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Die egyptiſche Finſterniß. 

Eine größere Verworrenheit als ſie gegenwärtig in Egypten 

ſcht, iſt kaum denkbar. Dem ſchwachen Khedive gegenüber 
hat ſich die militäriſche Nationalpartei erhoben, die jeden fremden, 
d. h. europäiſchen Einfluß zurückgewieſen ſehen will. Zu ihrer 
Niederwerfung zeigte Frankreich ſich zu einer bewaffneten Inter⸗ 
vention geneigt, die wohl nur beralb nicht über eine unfrucht⸗ 
bare Demonſtration hinausgediehen iſt, weil England ſehr wenig 
Neigung zu energiſcher Betheiligung zeigte. Jetzt hat Frankreich 
die Berufung einer europäiſchen Konferenz beantragt, auf welcher 
die egyptiſchen Wirren geſchlichtet werden ſollen, ohne aber 
ſeinerſeits ein beſtimmtes Programm zu formuliren. Da, in 
dieſem Augenblicke taucht plötzlich ein Dritter, der Sultan, auf, 
welcher, auf ſein formales und hiſtoriſches Recht geſtützt, in 
Egypten auf eigene Hand Ordnung zu ſchaffen ſich anſchickt. 

Derwiſch Paſcha iſt in Kairo erſchienen, um dort als Be: 
vollmächtigter des Sultans in deſſen doppelter Eigenſchaft als 
oberſter Beherrſcher des türkiſchen Reiches und als Nachfolger 
der Kalifen, d. h. als oberſtes religibſes Haupt der muhameda⸗ 
niſchen Welt, den Schiedsrichter zu machen. Derwiſch Paſcha ift 
noch von der Zeit her, da er zwiſchen der Pforte und der alba⸗ 
neſiſchen Liga „vermittelte“, wohl bekannt. Er verſteht es, mit 
Orientalen umzuſpringen und unbequeme Perſönlichkeiten auf 
dem Umwege freundſchaftlicher Beſprechungen „ſtumm zu machen“. 
Wir erinnern an jene albaneſiſchen Führer, von denen ſeit ihrer 
letzten Zuſammenkunft mit Derwiſch Paſcha Niemand mehr Etwas 
eſehen oder gehört hat. Yet 
gel ne ae diefe neue Wendung gerade im jetzigen 
Augenblicke in Paris ſehr unangenehm berühren. Man wird 
durch dieſelbe in der bereits begonnenen Aktion gehemmt, welche 
keinen anderen Zweck hat, als, nachdem ſich unmittelbare Gewalt⸗ 
anwendung unthunlich gezeigt, das franzöſiſch⸗engliſche Kondomi⸗ 
nat in Egypten von Europa ſanktioniren zu laſſen. = Ein ſolches 
Arrangement aber wäre eine ſchlechte Fürgſchaft für den euro: 
päiſchen Frieden, denn die Form des Kondominats ſteht durch 
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ö wie ſeiner Zeit Oeſterreich und Preußen in den 
Elbherzogthümern. 

Da nun aber die franzöſiſche Regierung nach wie vor an 
dem Konferenzprojekt feſthält — jede Nachgiebigkeit würde dem 
Kabinet Freycinet von der Oppoſition als Schwäche ausgelegt — 
und erklärt, bei demſelben beharren zu wollen, auch wenn 
Derwiſch Paſcha's Miſſion von Erfolg gekrönt ſein ſollte, ſo 
gehen gegenwärtig zwei Aktionen neben einander her, von denen 
keine zu der anderen paßt. Die eine, welche die beſſere Friedens⸗ 
bürgſchaft in ſich trägt, geht darauf aue, die zum bloßen Schatten 
gewordene Oberherrſchaft des Sultans über Egypten wieder her⸗ 
zuſtellen, die andere hat das Ziel, Egypten zunächſt zu einer 
franzöſiſch⸗engliſchen, ſpäterhin zu einer framzöſiſchen Dependenz 
zu machen, wobei ſpätere Verwickelungen am Nil kaum aus⸗ 

iben könnten. RER 
Etwas Licht in dieſe Finſterniß, etwas Ordnung in biefen 
Wirrwarr bekommt man, wenn man die Spuren der deutſchen 
Diplomatie verfolgt; ihre Aktion hat ſich nämlich jetzt als die 
beſtimmende erwieſen, und fie wird es vorausſichtlich auch noch 
künftighin ſein, da Frankreich iſolirt iſt und von dem mit Recht 
mißtrauiſchen England nur lau unterſtützt wird. 

Abdul Hamid mag ein tüchtigerer, thatkräftigerer Mann ſein 
als ſeine Vorgänger, zu ſeinem gegenwärtigen Auftreten hat er 
aber doch nicht ſich ſelbſt aufgerafft, ſondern er iſt zu demſelben 
offenbar durch deutſche Anregung und mit moraliſcher Unter⸗ 
ſtützung Deutſchlands gelangt. Seit Jahren läßt ſich das Be⸗ 
ſtreben des deutſchen Reichskanzlers erkennen, Deutſchland zur 
beſtimmenden Macht in Konftantinopel zu machen, und zwar da⸗ 
durch, daß es dem Sultan behilflich iſt, das osmaniſche Rich 
wieder aktionsfähiger zu machen. Wir brauchen kaum an die be⸗ 
vorzugte Stellung des Grafen Hatzfeld in Konſtantinopel zu 
erinnern. Jedermann weiß auch, wie erſt die Ordnung der 
türkiſchen Finanzen deutſchen Händen anvertraut wurde, und wie 
dieſe in der That die Kreditfähigkeit der Türkei durch Arrangement 
mit den Bondaholders wieder zu heben wußte. Jedermann kennt 
ſodann die Entſendung deutſcher Offiziere nach Konſtantinopel, und 
es iſt ebenfalls bekannt, daß die Ausführung der projektirten 

hratthalbahn (von Konſtantinopel nach Bagdad) einer deutſchen 
Geſellſchaft, und zwar, wie die türkiſche Preſſe ausdrücklich her⸗ 
vorhebt, nicht bloß um der finanziellen, ſondern auch der poli⸗ 
tiſchen Zuverläſſigkeit der Deutſchen willen, übertragen 
werden joll. Fr 

Fürft Bismarck hat, indem er die Türkei wieder zu kräf⸗ 
tigen und in das Intereſſe Deutſchlands und Oeſterreichs zu 
ziehen ſucht, offenbar mehrfache Zwecke im Auge. 

Zunächſt ſind für ihn hierbei beſtimmend geweſen die dem 
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eſtellungen nehmen alle Po tau ftalten des beut⸗ 
ſchen Reiches an. 


Sonntag, 11. Juni. 


Frieden jo bedrohlichen Zuſtände in Ruß lan d. Gegen dieſes 


und den Panſlawismus iſt die Türkei der naturgemäße Bundes⸗ 
genoſſe. Aber auch Egypten ſpielt in dieſen Kombinationen 
eine Rolle, und zwar wohl mit Rücksicht auf Oeſterreich und 
deſſen ſchwierige Stellung in Bosnien und der Herzegowina. 
Nur die Annexion dieſer Länder kann Oeſterreich in die Lage 
ſetzen, dort eine dauernde Ordnung zu ſchaffen und an dem 
materiellen Gedeihen jener Landſtriche zu arbeiten. Eine ſolche 
wäre aber geeignet, in Konſtantinopel als Bruch des berliner 
Vertrags ſehr aufzuregen und gegen Oeſterreich die größte Er⸗ 
bitterung hervorzurufen. Dem ſoll durch die Schaffung eines 
Aequivalents vorgebeugt werden, und dieſes Aequivalent iſt 
Egypten. Wird dort die längſt verloren gegangene Macht des 
Sultans wiederhergeſtellt, ſo kann er Bosnien verſchmerzen. 
Der Tauſch wäre jedenfalls ein weit glänzenderer als berjerige, 
den einſt Franz von Lothringen einzugehen gezwungen war, da 
er ſein Stammland gegen Toskana eintauſchen mußte. Egypten, 
als durchaus muhamedaniſches Land, wäre für die Pforte 
ein ruhigerer Beſitz als das thatſächlich doch verlorene Bosnien. 

Gelingt die Kombination, ſo wäre nicht nur die Pforte an 
das deutſche und öſterreichiſche Intereſſe gefeſſelt und ruſſiſchen 
Kriegsplänen ein Paroli geboten, ſondern es würde auch dem 
franzöſiſchen Ehrgeiz, den man ja, nicht gerade zur Mehrung 
des franzöſiſchen Ruhmesglanzes in Tunis gewähren ließ, aber⸗ 
mals ein Dämpfer aufgeſetzt. Außerdem aber würde dann auch 
am Nil der deutſche Einfluß in die erſte Linie treten. Das 
telegraphiſch ſignaliſirte Eingehen Deutſchlands auf den franzöſiſchen 
Konferenzgedanken läßt ſich hiermit wohl vereinigen; denn die 
Sache des Sultans kann Frankreich gegenüber auch auf der 
Konferenz geführt werden. 

So ſtellt ſich uns die augenblickliche Phaſe dar, in welche 
die egyptiſchen Händel getreten find; ob dieſe Zirkel keine Stö⸗ 
rung erleiden, muß dahin geſtellt bleiben. Augenblicklich ſcheint 
uns die deutſche Politik mit günſtigem Winde zu ſegeln. 


Wie iſt dem Handwerkerſtande zu helfen? 
Wenn der Geiſt, welcher die Mehr ahl der Mitglieder des 


Magdeburger Handwerkertages beſeelte, unſern 
geſammten Kleingewerbeſtand beherrſchen würde, ſo gäbe es für 
unſere Handwerker nur ein Mittel der Hilfe: die Zerſchlagung 
ſämmtlicher Maſchinen, die Zerſtörung der Eiſenbahnen und 
Telegraphen, die Zurückſchraubung unſerer Kultur auf das 
Niveau des Mittelalters. Und da dies nicht möglich iſt, ſo 
wäre der Handwerkerſtand unrettbar dem Untergang geweiht. 
Glücklicherweiſe iſt dem nicht ſo. So, wie die Wortführer der 
Mehrheit jener Verſammlung, denken bei weitem nicht alle Mit⸗ 
glieder der Innungen, und die Innungen ſelbſt umfaſſen nur 
einen kleinen Theil der ſelbſtändigen Kleingewerbetreibenden, in 
Berlin etwa / bis höchſtens /8, und dies Verhältniß dürfte 
ſonſt im Lande kaum durchſchnittlich erreicht werden. Die Be⸗ 
ſchlüſſe der Magdeburger Verſammlung ſind der verdienten Kritik 
anheimgefallen; aber damit iſt es nicht genug. Auch derjenige 
Theil der Handwerker, welcher ſich jetzt einreden läßt, es könne 
ihm durch irgend eine in Geſetzesform gekleidete Zauberformel 
aus längſt verſchwundenen Tagen geholfen werden, muß zu der 
Erkenntniß gebracht werden, daß diejenigen, welche ihm ſolche 
Zaubermittel empfehlen, falſche Propheten ſind. Man muß ſich 
mit dem Handwerk mehr als bisher beſchäftigen, ſonſt fallen die 
ſchwächeren, unſelbſtändigeren Elemente deſſelben denen anheim, 


ger Ho 


welche erzählen, ihr Glück hänge nicht ſo ſehr 
von eigener, ſchwerer Arbeit, ſondern von Zaubermitteln 
ab, die im Beſitze des Staates ſeien. Da ſelbſt ein⸗ 
zelne Vertreter der Staatsregierung jetzt die Aus⸗ 


führungen ſolcher Agitatoren zu unterſtützen ſcheinen, ſo iſt es 
um ſo mehr die Sache tüchtiger fiädtiſcher Kommunen, 
durch praktiſche Fürſonge an der Hebung der Handwerkerſtandes 
mitzuwirken. Berlin iſt ſchon im Jahre 1879 mit der Errich⸗ 
tung einer beſonderen ſtädtiſchen Gewerbedeputation 
vorangegangen. Der ſoeben erſchienene Bericht über bie Thätig⸗ 
keit derſelben im Jahre 1881 zeigt, wie erſprießlich dieſe Inſti⸗ 
tution bereits gewirkt hat. Die Deputation unterſtützt auch nach 
beſten Kräften mit Rath und That die Konſolidirung der In⸗ 
nungen, aber ſie ſagt zugleich zu deren Mitgliedern, daß Wohl 
und Wehe des Handwerks zumeiſt von der thatkräftigen und 
opferbereiten Initiative und dem Gemeinſinn der Einzelnen ab: 
hängen, und ſie verſpricht, daß ſie überall, wo ſie derartigen 
Lebensäußerungen in wirkungsfähiger Form begegnet, ihnen gern 
anregend, fördernd, rathend und helfend an die Seite treten 
werde. Und der Bericht beweiſt, daß dies kein leeres Wort iſt. 
Beſonders für den gewerblichen Unterricht, für die Heranbildung 
eines tüchtigen Gewerbeſtandes der Zukunft geſchieht in Berlin 
mehr, als irgendwo ſonſt. Und die Ausſtellungen der letzten 
Jahre haben gezeigt, daß die Bemühungen in dieſer Hinſicht auch 
gute Früchte tragen. Zugleich läßt der Bericht une erkennen, 
von welcher ungemein großen Bedeutung der fäl ſchlich ſchon 
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wiederholt todtgeſagte Handwerkerſtand ſelbſt in der Reichshaupt⸗ 
ſtadt noch iſt, wo das Großgewerbe ſo ſtark vertreten iſt. Er 
wird ſich ſeine hohe Bedeutung um ſo mehr erhalten, je mehr 
er den Bedürfniſſen zu entſprechen weiß, welche die neue Zeit 
in viel höherem Maße an den Einzelnen ſtellt, als die Vergan⸗ 
genheit. Die Feindſchaft gegen die Fortſchritte der Neuzeit würde 
den Handwerkerſtand zur Ohnmacht verurtheilen; er wird aber 
unüberwindlich ſein, je mehr er dieſe Fortſchritte für ſich ſelbſt 
nutzbar zu machen, je mehr er fie in fein: Dienſte zu nehmen 
weiß. 


[Der Antrag Lingens.] Den Auflöſungs⸗ 
gerüchten, welche ſich an die Frage der Annahme des 
Antrages Lingens knüpfen, wird man Glaubwürdig eit 
ſchwerlich beimeſſen Fürſen. Wie das Tabaksmonopol insbeſondere, 
ſo ſcheint uns auch die Steuerreformfrage im Allgemeinen kein 
Boden zu ſein, auf dem ſich eine mächtige und wirkſame Agitation 
zu Gunſten der Politik des Reichskanzlers entfalten ließe. Es 
kann doch auch der Regierung unmöglich entgangen ſein, wie die 
oppoſitionelle Strömung gerade aus der Beſorgniß vor immer 
neuen Steuern ihre beiten Kräfte zog. Daß die ganze Steuer⸗ 
reform den breiten Maſſen des Volks im Lichte neuer Steuer⸗ 
vermehrungen erſcheinen und von der gegneriſchen Agitation in 
dieſem Lichte dargeſtellt werden wird, das wird die Regierung 
kaum verhindern können. Die Steuerreformfrage iſt nach Ableh⸗ 
nung der ſtärkeren Heran:iehung des Tabaks vorläufig ganz 
gegenſtandslos; Niemand vermag zu überſehen, auf welchen 
Wegen fortan das Ziel weiter verfolgt werden ſoll. Wir legen 
einer ſteuerpolitiſchen Reſolution des Reichstags, die über die 
Abweiſung neuer aus dem Tabak zu ziehender Einnahmen hin⸗ 
ausgeht, wenig praktiſchen Werth bei, weil ſie bei dem Auftreten 
beſtimmter neuer Steuerpläne, die eine Ermäßigung und ge⸗ 
rechtere Vertheilung anderer Laſten ermöglichen würden, für keine 
Partei bindend fein kann und nur eine ganz allgemeine Erwä⸗ 
gung ausſpricht, der gegenüber bei jeder neuen Wendung der 
Steuerreformfrage naturgemäß wieder andere Geſicktspunkle ſich 
geltend machen werden. Selbst der Bericht der Tabaksmonopol⸗ 
Kommiſſion verwahrt ſich dagegen, daß jene Reſolution ſich gegen 
jede Steuerreform prinzipiell able,mend verhalte. Aber daß eine 

eſolution, welche gegenüber allen neuen Steuerprojekten den 
Rath ertheilt, zunächfſt den Verſuch zu machen, ob man nicht mit 


den vorhandenen Mitteln nach deren völliger Entfaltung und 


naturgemäßer Steigerung auszukommen vermöge, daß eine ſolche 
Reſolution dem Reichskanzler wirkſame Handhaben geben würde, 
den Parteien, welche ihr zugeſtimmt, den Boden im Volke zu 
entziehen, das wird Niemand glaubhaft finden, und eben darum 
halten wir eine Reichstagsaufföſung auf Grund einer ſolchen 
allgemeinen ſteuerpolitiſchen Sentenz far ganz undenkbar. 


Deutſchland. 


Berlin, 9. Juni. [Reichstag. Nachwahlen.] 
Für Zollerhöhungen, — für neue Schutzrölle wenigſtens ſteckt in 
dieſem Reichstage keine Majorität. Dieſe beruhigende Ueberzeu⸗ 
gung werden die deutſchen Konſumenten und der deutſche Handel 
aus der heutigen Reichstageſitzung gewinnen können. Freilich 
fehlt recht wenig an jener Majorität und die Bemühungen der 
Fortſchrittspartei, erledigte konſervative Sitze, wie den für Meißen⸗ 
Rieſa, wo heute die Stichwahl iſt, mit Aufgebot aller Kräfte für 
ſich zu erobern, haben bei dieſer Zuſammenſetzung des Reichs⸗ 
tags eine nicht geringe praktiſche Bedeutung für die geſammte 
liberale Gegnerſchaft der Zollpolitik unſeres Herrn Reichskanzlers. 
Der Telegraph hatte ſeit vorgeſtern über hundert Reichstagsab⸗ 
geordnete hergelockt und alle Seiten des Hauſes ſchienen gleich 
gut beſetzt zu ſein. Auch die zum Optimismus geneigteſten Mit⸗ 
glieder der Linken waren darüber nicht im Zweifel, daß bei den 
Polen, Elſäſſern, Welfen, den Schutzzöllnern, den Nationallibe⸗ 
ralen und den verſtreuten freihändleriſch angehauchten Diſſidenten 
der konſervativen Parteien und des Zentrums die Entſcheidung 
liegen werde. Inſofern waren gleich beim Beginn der Sitzung 
die Erklärungen der zur deutſchen Reichspartei gehörenden Ab⸗ 
geordneten von Unruh⸗Bomſt und Fürſt Hatzfeld⸗Trachenberg, 
außer dem Fall des § 1, der Erleichterung der Mühleninduſtrie, zur 
Zeit weder für Erhöhungen noch für Ermäßigungen des Zoll⸗ 
tarifs ſtimmen zu wollen, für die Linke ſehr erfreulich. Die Ge⸗ 
neraldebatte konnte kein Intereſſe mehr erregen — der Elſäſſer 
Grad, der Sozialdemokrat Stolle, der „wilde“ Herr v. Ludwig 
fanden nur noch bei einem Theile des Reichstags Gehör. Bald 
kam es zur Abſtimmung über die in der zweiten Bera⸗ 
thung abgeworfenen Schubzollpofitionen. Zunächſt über den 
Zoll von 10 reſp. 24 M. für ungeformte oder geformte Pappe 
und Papier aus Asbeſt. Mit 157 gegen 147 Stimmen im 
Hammelſprung fiel der die Regierungsvorlage wieder auf⸗ 
nehmende Antrag Ackermann. Ein lebhaftes Bravo folgte der 
Verkündigung des Ergebniſſes. Bei dem letzten Punkt der Asbeſt⸗ 
zölle fand die namentliche Abſtimmung auf Windthorſt's Antrag 
ſtatt. Man meinte, jetzt würde durch den inzwiſchen erfolgten 
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Eintritt einiger friſch angekommener Zentrumsmänner die Mehr⸗ 
heit geändert ſein. Aber nein! Dieſe Poſition wurde gar mit 
165 gegen 150 Stimmen in namentlicher Abſtimmung abge⸗ 
worfen. Jetzt gab die Koalition Minnigerode⸗Windthorſt⸗Kardorff 
die Schlacht verloren. Es gab weder namentliche Abſtimmun⸗ 
gen noch Hammelſprünge mehr. Honigzoll, Schieferzoll, Alles 
ſiel. Die liberalen Verbeſſerungsanträge wurden zurückgezogen 
reſp. für beſondere Geſetzentwürfe vorbehalten. Auch die Schluß⸗ 
abſtimmung konnte gleich ſtattſinden. So iſt denn der Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Abänderung des Zolltarifs vom 15. Juli 
1879 nur ſoweit angenommen, als er Erleichterungen oder Er⸗ 
mäßigungen der Zölle enthält, dagegen ſind die ſämmtlichen Be⸗ 
ſtimmungen über Zollerhöhungen für dieſe Seſſion beſeitigt. Mit 
recht ſtattlicher Mehrheit ward dann auch noch der Geſetzentwurf 
des Abg. Schmidt (Elberfeld) betreffend die Weftzölle angenom⸗ 
men. Was wird die Regierung zu dieſer definitiven Niederlage 
ihrer Zollpolitik ſagen? — Der Ausfall der Nachwahl in 
Greifswald⸗Grimmen wird ihr wieder zeigen, daß eine Auflöſung 
dieſes Reichstags ihr ganz beſtimmt keine beſſere Mehrheit bringt. 
Auch die heutige Stichwahl in Rieſa⸗Meißen wird, trotzdem die 
Sozialdemokraten Wahlenthaltung proklamirten, der Fortſchritts⸗ 
partei einen neuen Sitz bringen. Die beiden fortſchrittlichen 
Baumeiſter Stoll, ein geborener Rheinländer, für Greifswald und 
Kampffer, ein geborener Mecklenburg ⸗Strelitzer, für Meißen⸗Rieſa 
bringen zwei ſichere Stimmen gegen die neue Wirthſchaftspolitik. 
— [Die Taufe des kaiſerlichen Urenkels. 
Uebermorgen (Sonntag) begeht das Kaiſerhaus das frohe Feſt 
der Taufe des kaiſerlichen Urenkels, durch deſſen Geburt, wenn 
Gott Gnade giebt, die direkte Thronfolge bis zur vierten Ge⸗ 
neration geſichert iſt. An dem durch die Anweſenheit auswär⸗ 
tiger, unſerem Kaiſerhauſe befreundeter Fürſtlichkeiten beſonders 
glänzend ſich geſtaltenden Feſte wird die deutſche Nation mit den 
Gefühlen inniger Sympathie und Anhänglichkeit ſich betheiligen. 
Das Zeremoniell der Taufe des neugeborenen 
Sohnes des Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm iſt, der „Poſt“ 
ufolge, in den Grundzügen oe Die Herrſchaften verſammeln 
15 Eonntag den 11. d. Mts., 2 Uhr Nachmittags, in dem links vom 
uſchelſaale gelegenen Tamerlanſaale und 1 ſich im Zuge nach 
der rechts vom Muſchelſaale gelegenen, zur Taufkapelle eingerichteten 
i Hier wird die Frau Prinzeſſin Wilhelm an der 
ite des Taufaltars Platz nehmen. Nachdem Ihre Ma⸗ 
jeſtäten, die Taufpathen und Taufzeugen um den Altar Aufſtellung 
genommen haben, erſcheint der Zug des Täuflings. Denſelben eröffnet 
der Hofmarſchall Major v. Liebenau, die Oberhofmeiſterin Gräfin Brock⸗ 
ff trägt das Kind, die Schleppe der Taufrobe wird von den Hof- 
men Gräfin Keller und Fräulein Gersdorff getragen. Den Zug 
zließt der Kammerherr v. Mirbach. Beim Eintritt in die Taufkapelle 
bergiebt die Oberhofmeiſterin den Täufling der Prinzeſſin Viktoria, 
le ihn bis zum Taufakte am Altar auf den Armen hält. Während 
Taufaktes wird Se. Majeftät en Urenkel über die Taufe halten. 
Lach Beendigung der religiöſen Fer übergiebt die Prinzeſſin Viktoria 
den Prinzen den Armen der Mut er. Sobald die Taufhandlung vor⸗ 
über wird die Prinzeſſin Wilhelm in dem rechts an die Jaspis gallerie 
anſtoßenden Gemache eine Beglückwünſchungskour der Taufgäſte an⸗ 
nehmen. Unmittelbar nach der Taufe findet in dem großen über eine 
Treppe gelegenen Marmorſaale des Neuen Palais eine Galatafel ſtatt. 
Außer den fürſtlichen Herrſchaften find zur Taufe geladen: Der Hof 
und die Umgebung Ihrer Majeftäten, der Prinzen und Prinzeſſinnen 
des königlichen Hauſes und der fremden fürſtlichen Herrſchaften, der 
Te en Hauses mit Gemahlin, er Che} des Miltäetabines, 
önigli | mahlin, der ] ttün 8, 
— — 0 ige des Geac die u eure 
ü rſten und deren Gemahlinnen, ſämmt⸗ 
D die Mitglieder des Bundes⸗ 
raths, das Präſidium des Reichstags. Von der Generalität Graf 
Moltke, der Gouverneur von Berlin, ie direkten militäriſchen Vor⸗ 
geſetzten Sr. königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm, die Botſchafter und 
deren Gemahlinnen, der Direktor und die vortragenden Näthe des 
ausminiſteriums. Ferner die Spitzen der Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
hörden der Stadt Potsdam, die Hof⸗ und Domgeiſtlichkeit von 
Berlin und Potsdam, die Aerzte, weiche die hohe Wöchnerin behandelt 
haben und ſonſt noch diſtinguirte Perſonen, welche zu Sr. königlichen 
Hoheit dem Prinzen Wilhelm von deſſen Jugendzeit an in Verbindung 
geſtanden haben. Die heilige Taufhandlung wird der Ober⸗ Hofprediger 
Gchloßpfarrer Dr. Kögel vollziehen. Die Anfahrt für die Allerhöchſten 
und höchſten Herrſchaften iſt an der Gartenfront des Neuen Palais, 
die Verſammlung im Tamerlan⸗Saale, die übrigen Taufzeugen fahren 
durch den inneren Hof und nehmen die Entree durch den uſchelſaal. 
Die Damen erſcheinen in runden Kleidern, die Ritter des Ordens vom 
Schwarzen Adler mit der Kette deſſelben, die Militärs in Gala (weiße 
Beinkleider) mit Schärpe, die Herren vom Zivil ebenfalls in Gala 
weiße Beinkleider). Ein königlicher Extrazug geht um 1 Uhr von 
erlin, Potsdamer Bahnhof, dis zur Wildpark⸗Station, die Rückfavrt 
findet um 5 Uhr von der Wildpark⸗Station, die Ankunft in Berlin 
um 5 Uhr 35 Minuten ſtatt. 

— Zur Darbringung einer Feſtgabe des deutſchen Volkes 
an den Kronprinzen und die Kronprinzeſſin 
bei Gelegenheit der am 25. Januar zu feiernden jilbernen 
Hochzeit if bekanntlich vor Kurzem hier ein Komite in 
Wirkſamkeit getreten, das ſich aus Vertretern fait aller deutſchen 
Bundesſtaaten zuſammenſetzt. Der geſchäftsführende Ausſchuß 
des Komite's beſteht aus dem Herzog von Ratibor und Staats⸗ 
miniſter Dr. Delbrück, als Vorſitzenden, den Mitgliedern des 
Reichstages, Herrenhauſes und Abgeorbnetenhaufes : v. Levetzow, 
Frhr. zu Franckenſtein, Ackermann, Graf Arnim-Boigenburg, 
Dr. Buhl, Fürſt Hatzfeldt⸗Trachenberg, Graf v. Kleiſt⸗Schmenzin, 
Frhr. v. Landsberg⸗Steinfurt, Schenk v. Stauffenberg, K. Schrader 
und Dr. Virchow, Seehant lungspräſident Rötger, Schatzmeiſter, 
Ober⸗Bürgermeiſter v. Forckenbeck und Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher Dr. Straßmann, Geh. Kommerzien⸗Räthe Mendels ſohn 
und Magnus als Vertreter des Aelteſten⸗Kollegiums und Ober⸗ 
Bürgermeister v. Winter in Danzig. Das Komite hat bei der 
Theilnahme, welche das Unternehmen in allen Theilen Deutſch⸗ 
lands gefunden, Lokal Komite's aus der großen Zahl ſeiner 
Mitglieder gebildet, welche in ihren Bezirken Sammlungen im 
Stillen veranſtalten. Bekanntlich ſoll dem kronprinzlichen Jubel⸗ 
paare der Ertrag der Sammlungen zur Verwendung für ge⸗ 
meinnützige Zwecke nach eigenem Ermeſſen überreicht werden. 

— Die formelle Annahme der Einladung der Weſtmächte 
zur Botſchafterkon ferenz von Seiten Deutſchlands iſt, 
wie die „N.⸗Z.“ erfährt, geſtern den Botſchaftern Englands und 
Frankreichs dahier mitgelheut worden. Auch Rußland hat 
geſtern ſeine Annahme bei Einladung erklärt. Der Zeitpunkt 
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600 e bleibt allerdings von weiteren Verhandlungen 
abhängig. 
— [Aus den Kommiſſionen.] Die Kommiſſion für die 
Verſicherungsgeſetze hat in der heutigen Sitzung eine ſehr 
wichtige Entſcheidung getroffen. Nach den früheren Beſchlüſſen tritt 
für alle verſicherungspflichtigen Perſonen, welche nicht einer Orts⸗, 
Fabrik⸗, Innungs⸗ oder freien Kaſſe angehören, die Gemeindekranken⸗ 
verſicherung ein. Die Errichtung der Gemeindekrankenkaſſe iſt alſo 
obligatoriſch. Nach § 13 der Vorlage find die Gemeinden berech⸗ 
tigt, für die unter die Vorſchrift des 8 1 fallenden, in ihrem Be⸗ 
5 beſchäftigten Perſonen Orts⸗Krankenkaſſen zu errichten. 
eiterhin aber ſollten die höheren Verwaltungsbehörden die Gemeinde 
verpflichten können, ſolche Kaſſen zu errichten, wenn die Zahl der zur 
Verſicherung verpflichteten Perſonen mindeſtens 50 beträgt; und fer- 
ner ſollte den Gemeinden bis zur Erfüllung dieſer Verpflichtung das 
Recht der Erhebung von Beiträgen zu den Gemeindekrankenkaſſen ent⸗ 
zogen werden. Abg. Eberty ſtellte den Antrag, dieſe mit der Autono⸗ 
mie der Gemeinden ganz unverträglichen Beſtimmungen zu ſtreichen. 
aus liberaler Seite war man der Anficht, daß fetzt, nachdem die ge⸗ 
ſetzliche Verpflichtung zur Errichtung von Gemeindekrankenkaſſen ſtipu⸗ 
lirt iſt, die Gemeinden ſelbſt, da wo ein Bedürfniß vorliege, zur Er⸗ 
richtung von Ortskaſſen gedrängt werden würden; während die Ver⸗ 
treter der Regierung auch hier an der Nothwendigkeit des Zwanges 
gegenüber der „Indolenz“ der Gemeindebehörden und dem Eigennutz 
der Arbeitgeber feſthielten. Nach längerer Debatte wurde der Antrag 
Eberty 1 von einer Majorität, welche aus den Liberalen 
und dem Abg. Lohren beſtand. Mit der gleichen Stimmen ahl wurde 
als Al. 2 des § 13 der Antrag des Abg. Buhl angenommen: die 
Errichtung ſolcher Kaſſen kann von der höheren Verwaltungsbehörde 
unterſagt werden, wenn die Zahl der in dem Bezirke beſchäftigten, 
dem Verſicherungszwang unterliegenden Perſonen weniger als 50 be⸗ 
trägt. Ein Zwiſchenfall in der heutigen Sitzung ließ deutlich erkennen, 
daß die Regierung über die Bedingungen der Kaſſenorganiſation noch 
keineswegs im Klaren iſt. § 14, auf den im Laufe der Debatte über⸗ 
egriffen wurde, beſtimmt, daß die in einem Gewerhszweige oder einer 
Betriebsart beſchäftigten Perſonen, wenn ihre Zahl nicht mindeſtens 
50 beträgt, mit Perſonen anderer Gewerbszweige zu einer Ortskranken⸗ 
kaſſe zu vereinigen ſind. Staatsminiſter v. Bötticher gab zu, daß die 
Möglichkeit, nicht der Zwang, zur Vereinigung von Perſonen 
verwandter oder gleicher Gewerhszweige ſtipulirt werden ſolle. 
Worauf die liberalen Mitglieder in der Lage waren, dem Miniſter ihre 
bereits vorbereiteten gleichlautenden Amendements zu § 14 vorzulegen. 
Vorkommniſſe dieſer Art find nicht geeignet, die Zuverficht auf eine 
Erledigung der Vorlage aufrecht zu erhalten. — Die Wahlprüfung s⸗ 
Kommiſſion hat heute einſtimmig beſchloſſen, die Wahl des 
Abg. Rickert in Danzig für giltig zu erklären. Der von den 
Mitgliedern der konſervativen und Zentrumspartei überſandte Wahl⸗ 
proteſt wurde in ſeinen meiſten Punkten für unerheblich erachtet, zu⸗ 
mal verſchiedene Behauptungen deſſelben gan; allgemeiner Natur und 
nicht unter Beweis geftellt find. Nur zwei Punkte deſſelben gaben zu 
reiflichen Erwägungen Veranlaſſung: die Beſchuldigungen gegen den 
ſtädtiſchen Direktor der Feuerwehr und der Wachtmannſchaft wegen 
einer Anrede an das Feuerwehr ⸗Perſonal, und gegen die Marine⸗ 
Ingenieure Hoßfeld und Genoſſen wegen Wahlagitation unter den 
Werftarbeitern. Erſtere Beſchuldigung würde, ſelbſt wenn fie erwieſen 
und als erheblich erachtet wäre, die Giltigkeit der Wahl nicht in Frage 
ſtellen, da die abſolute Majorität für Fe auch nach Abzug der 
Stimmen der geſammten Feuerwehr bleiben würde; die Kommiſſion 
hielt aber auch abgeſehen davon die Agitation eines Kommunalbeam⸗ 
ten, welcher keine polizeiliche Befugniſſe hat, nicht für eine ſolche, die 
als derart unzuläſſig anzuſehen fein würde, daß fie auf die Beurthei⸗ 
lung des Wahlreſuſtats von Einfluß wäre. Daß die Beſchuldigungen 


gegen die Marine⸗Ingenieure Hoßfeld und Genoſſen unbegründet find, 


ergiebt ſich ſowobl aus den Erklärungen der dafür laudirten Zeugen, 
welche notariell beglaubigt vorliegen und direkt gegen die Behauptungen 
des Proteſtes gerichtet ſind, wie auch aus den eidlichen Zeug 
1 5 in dem narprozeß gegen die Ingenieure, 
die Behauptungen des Proteſtes 


— Der bekannte ſozialdemokratiſche Abgeordnete Vol l⸗ 
mar veröffentlicht folgende Erklärung: si 

„Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ behauptet in ihrer 
Nr. 261: ich ſei gar nicht eigentlich penſtonirt, ſondern habe nur aus 
kaiſerlicher Gnade eine „fortlaufende Beihilfe“ bewilligt erhalten. 
Dieſer Behauptung iſt die Thatſache entgegenzuſtellen, daß ich in Folge 
ſchwerer Verwundung im Kriege 1870/71 durch bayriſches Kriegs. 
miniſterial⸗Reſkript vom 30. Mai 1873, mitgetheilt durch Erlaß des 
bayriſchen Staatsminiſteriums des Aeußern vom 8. Juni 1873 
Nr. 2453 II., auf Grund 8 56 des Reichs⸗Militär⸗Penſions⸗Geſetzes 
Obere Beamte des Reichsheeres) mit Bezug von Verwundungs⸗ und 

erſtümmelungszulage 6 12 und 13) in der geſetzlich vorgeſchriebenen 
Form ohne Zeitbeſchränkung in den Ruheſtand verſetzt bin. Ich be⸗ 
ſchränke mich auf dieſe einfache Richtigſtellung und überlaſſe die 
Charakteriſirung des Vorgehens der „Nordd. Allg. Ztg.“ getroſt der 
Preſſe und dem Publikum. Vollmar... \ 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hält dieſer Erklärung gegenüber 
ihre Mittheilung in allen Punkten aufrecht; fie jagt: 

„Die Bewilligung der gnadenweiſe bewilligten fortlaufenden Bei⸗ 
hülfe iſt erfolgt, zugleich mit ähnlichen Zuwendungen an andere Per⸗ 
fonen bayriſcher Staatsangehörigkeit, auf pe der königlich bayri⸗ 
ſchen Regierung durch Agerhöchſten Erlaß aus dem Jahre 1874 unter 
aleichneitiger Erſtattung der ſchon vorher aus bayriſchen Fonds ges 
zahlten Beträge aus der Reichskaſſe. Sie beziffert ſich auf monatlich 
155 M. 36 Pf. und wird noch gegenwärtig zu Laſten des „Dis⸗ 
poſitionsſonds des Kaiſers zu Gnadenbewilligungen aller Art“ fort⸗ 
gewährt, woraus ſich von ſelbſt ergiebt, daß es ſich nicht um eine kraft 
geſetzlicher Beſtimmung zu gewäbrende Penſion handeln kann, da eine 
ſolche auf die gewöhnlichen Penſionsfonds übernemmen werden müßte.“ 

— Wie bereits früher gemeldet, ſollen in 5 Regierungs⸗ 
Baumeiſter und Regierungs⸗Maſchinenmeiſter in derſelben Weiſe, wie 
dies bisher ſchon bei den Regierungs⸗Aſſeſſoren üblich, definitiv in den 
Staatseiſenbahndienſt übernommen werden. Nachdem die 
von den königlichen Eiſenbahndirektionen in Betreff der Bedürfnißfrage 
erforderten Berichte nunmehr eingegangen, hat der Herr Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten, wie das „Zentralblatt der Bauverwaltung“ meldet, 
beſtimmt, daß zunächſt 43 ältere Regierungs⸗Baumeiſter, die im Staats⸗ 
eiſenbahndienſt beſchäftigt find, in den letzteren übernommen werden, 
und zwar alle diejenigen, welche die letzte Staatsprüfung in den Jahren 
1870 bis einſchließlich 1874 beſtanden haben, bis jetzt aber noch nicht 
zur feſten Anſtellung gelangt ſind. In dieſer Zahl ſind die von den 
neuerdings verſtaatlichten Bahnen übernommenen Regierungs⸗Bau⸗ 
meister nicht mit enthalten. 

— Am 7. d. iſt der General der Infanterie und General⸗Adiutant 
des Kaiſers v. Keſſel, Präſes der General⸗Ordenskommiſſion, im 
65. Lebensjahre hierſelbſt geſtorben. Bernhard v. Keſſel wurde am 20. 
November 1817 geboren, kam am 12. Auguſt 1853 als Sekonde⸗ 
Lieutenant aus dem Kadettenkorps zum 1. Garde⸗Regiment z. F. und 
verbrachte in demſelben den größten Theil ſeiner Dienſtzeit. In dem 
Feldzuge 1866 führte er die kombinirte Avantgarde der 1. Garde⸗ 
Infanterie⸗Diviſton mit Auszeichnung, wofür er mit dem Orden pour 
le mérite dekorirt wurde. Im deutſch⸗franzöſiſchen Feldzuge focht er 
an der Spitze der 1. Garde⸗Infanterie⸗Brigade bei St. Privat, Beau: 
mont, Sedan und bei der Belagerung von Paris. Zum Kommandeur 
der 5. Divifion 1872, und 1874 zum Generaladjutanten des Kaiſeis 
befördert, wurde er 1879 unter Entbindung vom Kommando der 5. 
Divifion zum Präſes der General Ordenskommiſſton ernannt und 1880 
zum iweneral der Infanterie befördert. — Als Militär⸗Schriftſteller hat 
er ſich beſonders durch feine Werke „die Schule des preußiſchen Inſan⸗ 


verneh⸗ ndlur 
ſich als unwahr berausgeſtellt haben. eingelangt üft, i 
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terie⸗Bataillons“ und „Auigabe unſerer Infanterie in Bataillon und 


— 


4 


Brigade“ einen geachteten Namen erworben. N 

— Zu dem jetzt in n Wesch tagenden Schwurgericht ind auch 
mehrere Katholiken als Geſchworene einberufen worden. Dieſelben 
* r beim dortigen Schwurgerichtshofe, ſie am Frohnleich⸗ 
namstage von dem Amte zu entbinden, und da der Gerichtshof 
ihren darauf re Antrag als unſtatthaft zurückwies, beſchwerten 
ſie ſich beim Oberlandesgericht in A welches den Beſchwerde⸗ 
führern zu erkennen gegeben hat, daß die Verfügung des Schwurge⸗ 
richtshofes aufrecht zu erhalten ſei. i 

ls Zollkurioſum war der „Kieler Ztg.“ unterm 11. Mai 

d. J. aus Flensburg mitgetheilt worden, daß die dortige Steuer⸗ 
behörde für Margarin⸗Butter, deren Umhüllung aus einer ganz feinen 
Leinwand⸗ reſp. Baumwollen Gaze beſtand, den Zoll auf Baum⸗ 
wollenſtoffe von 100 Mk. pro 100 Kilo gefordert habe. 
dort eingetroffenen 50 Fäſſer Butter wurden demzufolge nach Ham⸗ 
burg zurückgeſandt. Jetzt erfährt das genannte Blatt, daß dem Em⸗ 
pfänger die amtliche Mittheilung zugegangen iſt, daß die Steuerbehörde 
von ihrer Forderung abſteht und Butter demnach in Zukunft nur als 
— Butter zu verzollen ift. Wie erfreulich dies auch fein mag, fo haben 
3 und Empfänger doch immerhin Unkoſten und Scheerereien 
gehabt. 

— Ueber diemecklenburgiſche Prinzen⸗Taufe 
wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Mecklenburg geſchrieben: 

Aus der Mittheilung, zu welcher der „Oſſervatore Romano“ ſich 
unter dem 6. Oktober v. J. ermächtigt erklärte, und aus der aus⸗ 
weichenden Antwort, welche unſere offiziöſen „Meckl. Anzeigen“ hierauf 
unter dem 14. Oktober ertheilten, ſowie aus dem weiteren Verhalten 
der zunächſt Betheiligten in dieſer Sache wird man Folgende; als fefl- 
ſtehend annehmen dürfen: Herzog Paul hat die päpſtliche Diſpenſation 
von dem doppelten Ehehinderniß des Verwandtſchaftsgrades und der 
Konfeſſion durch das Verſprechen, die aus der Ehe mit der Prinzeſſin 
Marie, Tochter des Fürſten Hugo von Windiſchgrätz, zu exwartenden 
Kinder in der römiſch⸗katholiſchen Konfeſſion erziehen zu laſſen, und 
damit weiter die nachträgliche römiſch⸗kirchliche Einſegnung der an⸗ 


fangs nur proteſtantiſch 1 Ehe erlangt. 
Großherzog aber hat jenes Verſprechen nicht ratihabirt und 
daſſelbe ohne ſeine Genehmigung nicht für bindend erachtet. 


Von dieſem Geſichtspunkte aus hat er Sorge getragen, daß der 
am 15. v. M. getaufte, drei Tage vorher im Schloſſe zu Schwerin 
geborene Prinz die Taufe von dem evangeliſch⸗lutheriſchen Hofprediger 
empfing und wird ohne Zweifel dafür ſorgen, daß demnächſt auch die 
Erziehung des Prinzen im evangeliſch⸗lutheriſchen Bekenntniſſe ſtatt⸗ 
finde. Das Recht zu ſolchem Einſpruch gegen die von dem Sohne 
übernommene Verpflichtung wird der Großherzog theils aus feiner Stel⸗ 
lung als Haupt des großherzoglichen Hauſes, theils aus dem 8 5 des 
großherzoglichen Hausgeſetzes vom 23. Juni 1821 herleiten. Dieſer 
Paragraph lautet: „Wer von den Prinıen Unſeres Hauſes für ſich 
und ſeine Nachkommen im vorkommenden Falle Anſpruch auf die Nach⸗ 
folge in der Regierung behalten will, ſoll ſich nicht ohne Genehmigung 
des regierenden Großherzogs vermählen.“ Aus dieſer Abhängigkeit der 
Vermählung von der Genehmigung des Großherzogs wird man das 
Recht abgeleitet haben, die Genehmigung an Bedingungen zu knüpfen 
oder die etwa ohne Wiſſen des Großherzogs bei Schließung der Ehe 
eingegangenen Verpflichtungen als ſo lange nicht bindend anzuſehen, 
als nicht die nachträgliche Zuſtimmung des Großherzogs erfolgt iſt. 
Deſterreich. 

Wien, 7. Juni. [Zur Tiſza⸗Eſzlarer Affaire] wird 
der „Bresl. Ztg.“ geſchrieben: Aus Boglar berichteten geſtern 
mehrere Telegramme, daß dort ein Mädchen eruirt worden ſei, welches 
ſich Eſther, nach einer Verſion geradezu Eſther Solymoſſy aus 
Eſzlar nennt und vielleicht — von Gewißheit kann noch nicht ent⸗ 
fernt die Rede ſein — mit dem ſeit Wochen vermißten Mädchen 
identiſch iſt. Ein Telegramm, welches an ein Peſter 
Handlungshaus von einen digen Geſchäſtsfreunde 


kurz: „Ein Namens Eſther, 
dete ſich aus Eſzlar.“ Von ee durchaus vertrauenswürdigen Kauf⸗ 
mann in Boglar iſt beute folgende telegraphiſche Mittheilung an den 
„Peſter Lloyd“ eingelaufen: Beim Stuhlrichter fagte die Kleine geftern 
aus Furcht und Befangenheit nichts, als daß ſie Eſther heiße und aus 
Tiſza⸗Eſzlar ſei. Auf meine Frage antwortete fie heute Folgendes: 
Ich heiße Solymoſſy Eſther, bin aus Tiſza⸗Eſzlar und habe bei einer 
Frau Gazſo gedient, die drei Töchter hat. Eine Frau, die mit Bildern 
und Roſenkränzen hauſirt, rief mich, ich ſolle mit ihr kommen, es werde 
mir ſchon beſſen gehen. Da mir die Gazſo das verſprochene neue 
Kleid nicht gab, ging ich nach Oſtern mit der Händlerin fort. Ich 
mußte bis Stuhlweißenburg betteln, und da ich dort kein Schmal; er⸗ 
betteln konnte, jagte mich die Frau fort. Meine Mutter heißt Oerſzi 
und dient in Perkate beim Pfarrer. Ihre Schweſter oder ihre Tante 
iſt die Frau des Bettelrichters.“ So weit die Ausſage des Mädchens. 
Das Mädchen iſt blend, trägt kurzes Haar, ift 13 bis 14 Jahre alt, 
etwas unter der Mittelgröße, hat kleine Augen und ſcheint nicht bei 
vollem Verſtande zu ſein. Letzterer Umſtand, ſowie die Angaben über 
ihre Mutter, die nicht zutreffend ſind, mahnen zur größten 


Vorſicht. 
Rußland und Polen. 


Petersburg, 7. Juni. [Der Entwurf eines 
neuen Preßgeſetzes für Rußland, deſſen Inhalt 
wir nach dem „Golos“ in unſerem geſtrigen Mittagblatte mit⸗ 
getheilt haben, ſcheint nur ein Manöver Ignatjew's zu 
fein, das darauf hinausgeht, die Stellung des Herrn Miniſters 
dadurch auch zu befeſtigen, daß er ſich eine gänzlich von ihm 
abhängige Preſſe ſchafft, die er zwingen kann, ſein Lob dem 
In⸗ und Auslande vorzuſingen. In die Reihe der Ignatjew'⸗ 
ſchen Preßmanöver gehört auch eine vor Kurzem in Paris er⸗ 
ſchienene Broſchüre: „Les nihilistes et la révolution en 
Russie“ betitelt, die auf die unmittelbare Inſpiration Ignatjew's 
zurückgeführt wird und deren Inhalt die „Schl. Ztg.“ wie folgt 
zuſammenfaßt: 

Die Broſchüre beginnt mit einer a Schilderung des Attentats 
vom 13. März und gebt dann zu der Beſchreibung der verſchiedenen 
Verbrechen der Nihiliſten über. Als das Programm der Nihiliſten be⸗ 
eichnet der unbekannte Autor „Zertrümmerung alles Beſtehenden“ 

ntereſſant iſt, was er über deren Organiſation ſagt: „Die Nihiliſten 
haben ihre Organiſation, ihre Hierarchie, ihr Tribunal; die Mitglieder 
des letzteren ſcheinen Richter und Henker in einer Perſon zu ſein. Sie 
haben ihre Druckereien und ihr offizielles Journal, welches ihre Pro⸗ 
klamationen und ſchrecklichen Dekrete veröffentlicht. Man findet das 
Journal überall. Der Polizeiminifter erblickt es auf ſeinem Tiſch; der 
Kaiſer hebt es irgendwo in ſeinem Palais auf. Sie find unſicht bar, 
unfaßbar, überall; fie. ſehen Alles und wiſſen Alles, was fie wiſſen 
wollen; jeder ihnen gelegten Falle ſpotten fie. Sind es tauſend? 
Sind es hunderttauſend? Sie halten eine wachſame Polizei und eine 
Million Soldaten im Schach; fie terroriſtren ein Volk von 
80 Millionen, kämpfen gegen den mächtigſten Herrſcher der Welt, 
der geliebt und verehrt iſt von ſeinen Unterthanen, die ihn ihren 
„Befreier“ und „Vater“ nennen, und in dieſem furchtbaren 
Duell iſt es der Herrſcher, welcher umkommt.“ Es heiß 
dann weiter, daß, ſelbſt wenn die Nihiliſten jemals zu 
Herrſchaft kommen ſollten und ihrem Programm der Zer 
ſtörung einige reorganiſatoriſche Ideen beifügen würden, ſt 
dennoch nicht im Stande ſein dürften, irgend etwas zu erreichen, den 
alle Sitten und Gewohnheiten des ruſſiſchen Volkes ſprächen gege⸗ e 
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dern. Er wird niemals geſtatten, daß jene Länder ihre 
wechſeln und nachdem fie vom türkiſchen Joch befreit worden find, in 


Aegypten. 


[Die Lage in Egypten.] Der Kommiſſär des Sultans 
iſt in Alexandrien angekommen und es wird nun in Bälde ſich 
zeigen müſſen, welche Wirkung ſeine Sendung hat. Vermuthungen 
über den weiteren Gang der Dinge haben geringen Werth, und 
wenn z. B. engliſchen Blättern aus Kairo berichtet wird, Arabi 
rüſte ſich zum offenen Widerſtand gegen die Pforte, ſo ſind 
derlei Nachrichten ſehr mit Vorſicht aufzunehmen: Niemand weiß, 
wie Arabi und der Sultan wirklich zu einander ſtehen. In der 
letzten Zeit mehrten ſich die Anzeichen dafür, daß der Sultan 
eigentlich ſelbſt hinter dem Aufwiegler Arabi ſtehe und deſſen 
Auftreten gegen die Weſtmächte begünſtige, wie denn auch Arabi 
bisher immer ſeine Unterwürfigkeit gegenüber dem Sultan be⸗ 
zeugt hat. Verhält es ſich aber fo, jo iſt ein ernſthafter Konflikt 
zwiſchen Derwiſch und Arabi kaum in Ausſicht zu nehmen. Den 
Engländern und Franzoſen wäre freilich nichts erwünſchter, als 
ein Widerſtand der Egypter, an welchem die Sendung Derwiſch's 
ſcheiterte, denn dann würde ihr Konferenzvorſchlag, der jetzt 
durch den Sultan für den Augenblick wenigſtens zunichte gemacht 
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europäiſchen Konferenz abzuwenden oder ihr doch, wenn fie 
dennoch unvermeidlich wird, möglichſt wenig Geſchäft übrig zu 
laſſen, iſt aber ein gemeinſames Intereſſe des Sultans ſowohl 
als der egyptiſchen Nationalpartei, die beide klug genug ſein 
werden, den ungemeinen Vortheil, den ihnen die Fehler der 
weſtmächtlichen Politik in die Hände geſpielt haben, nicht ſo 
leicht wieder fahren zu laſſen. Wie klug Arabi handelt, mag er 
immerhin der verwerfliche Abenteurer ſein, wie ihn die engliſchen 

eitungen ſchildern, geht auch daraus hervor, daß die äußerliche 
Ordnung in Egypten durchaus aufrecht erhalten und den 
Europäern nicht das mindeſte Leid angethan wird. Offenbar iſt 
auch das den Franzoſen und Engländern äußerſt verdrießlich; 
ſeit Wochen malen ihre Korreſpondenten in Kairo die dortige 
Lage in den allerſchwärzeſten Farben, es herrſche eine zügelloſe 
Anarchie, Alles gehe darunter und darüber, die Europäer, von 


paniſchem Schreck gejagt, flüchten auf die Schiffe u. dergl. Aber 


ſeit Wochen wartet man vergebens auf irgend eine Thatſache, 
welche dieſes Schauergemälde beſtätigte. Arabi hat bisher jeine 
Zuſage, daß die Europäer geſchützt ſein ſollen, aufs Pünktlichſte 
erfüllt. Offenbar handeln die Egypter vollkommen zielbewußt: 
ſie ſtreben die Abſchüttlung der weſtmächtlichen Finanzkontrole 
an, welche, einzig zum Vortheil der fremden Gläubiger eingeſetzt, 
ſchwer auf den finanziellen Hilfsquellen des Landes laſtet. Wenn 
nur die Staats intereſſen Englands, im Unterſchied von den 

rivat intereſſen, von den Egppierm geſchont werden, wenn 
ſie alſo nicht am Suezkanal rühren, ſo iſt es nicht unmöglich, 
daß ſie von ihrem Programm: Eaypten den Egyptern, wirklich 
etwas erreichen. Wie geſagt, bis auf einen gewiſſen Punkt gehen 
die Intereſſen des Sultans und der Nationalpartei zuſammen. 
Mächtig hebt ſich der Stern des Khalifen, während das Anſehen 
der Abendländer, deren Panzerkoloſſe, den Spott herausfordernd, 
ohnmächtig baliegen, auf lange hinaus einen Stoß im ganzen 
Morgenland erleidet. Die Verſuche, welche beide Mächte machen, 
ihre Niederlage zu verdecken, find ziemlich verzweifelter Art. 
Frankreich will, daß die Konferenz gleichwohl zuſammentrete, 
und England ſchlägt vor, die Konferenz ſolle formell eröffnet, 
dann aber vertagt werden, bis das Ergebniß der Sendung 
Derwiſch's vorliege. Die Wahrheit iſt, daß zu ihrem Aerger 
auch England und Frankreich, gerade ſo wie alle Welt, ge⸗ 
zwungen find, zunächſt abzuwarten, was der rechtmäßige Ober⸗ 
herr in Egypten ausrichtet. 


Totales und Provinziclles 


Voſen, 10. Juni. 


— [Wie deutſche Namen polonifirt werden.] 
Wir erhalten aus der Provinz folgende Zuſchrift: „Im Jahre 
1838 erhielt das Polizei⸗Direktorium in Poſen, bei dem ich da⸗ 
mals beſchäftigt war, von dem Ober⸗Präſidium den Auftrag, 
uber die Familienverhältnifie eines Emigranten Mrozynski, 


Nachbaren ſein. Dieſer Aufgabe b 
und treu gedient, aber ſeit der Mitte des 17. Jahrhunderts, wo es 


der von Paris an das preußiſche Miniſterium um die Erlaubniß 
zur Rückkehr nach Poſen petitionirt hatte, zu berichten. Sämmt⸗ 
liche Nevier⸗Kommiſſarien, mit dieſer Ermittelung beauftragt, be⸗ 
richteten, daß eine ſolche Familie in Poſen nicht exiſtire, und in 
dieſem Sinne wurde weiter berichtet. Darauf kam dieſer Bericht 
zur nochmaligen Recherche zurück, nachdem der damalige Ober⸗ 
Präſident Flottwell eigenhändig auf ihm vermerkt hatte: „Mein 
Gott, der Vater des Emigranten iſt ja der hieſige Kanzleirath 
Froſt“, und nun hatte die Ermittelung weiter keine Schwierig⸗ 
keiten. Dieſes Faktum verbürge ich.“ 

— Perſonalien. v. Netzer, Oberſt und Kommandeur des 4. 

Poſ. Inf.⸗Regts. 59, als Generalmajor mit Penſion zur Dispoſition 
geſtellt. Kreckl, Oberſtlieut. vom Inf.⸗Regt. Prinz Friedrich der 
Niederlande (2. Weſtfäl.) Nr. 15 mit der Führung des 4. Poſ. Inf.⸗ 
Regts. Nr. 59, unter Stellung à la suite deſſelben, beauftragt. von 
Velſen, Rittmeiſter vom Pragoner⸗Regt. Nr. 16 als Adſutant zur 
9. Divifion kommandirt. v. Glaſenapp, Sek.⸗Lieut. vom Dragoner⸗ 
Regt. Nr. 4 in das Dragoner⸗Regt. Nr. 8 verſetzt. 
, Die evangeliſchen kirchlichen Wahlen finden in dieſem Jahre 
in unſerer Provinz nach einer Bekanntmachung des königl. Konſiſte⸗ 
riums an einem Sonntage im Herbſt, ſpäteſtens Sonntag, den 29. 
Oktober, ſtatt. Mit den de zus Feſtſtellung der Wähler⸗ 
lite und zur Erneuerungswahl für die gemäß § 3 der Kirchen⸗ 
gemeinde und Synodalordnung vom 10. September 1873 mit dem 
31. Dezember 1882 ausſcheidende Hälfte der Aelteſten und Gemeinde⸗ 
vertreter iſt ſo bald zu beginnen, daß dieſe Geſchäfte nach den Vor⸗ 
ſchriften der revidirten N Wirken vom 25. Januar 1882 rechtzeitig 
beendet ſein können. Die Wählerliſte iſt danach mit Ende Auguſt des 
Wahllahres abzuſchließen, und es haben demgemäß die Aufforderungen 
zur Anmeldung derjenigen, welche in die Frühere Wählerliſte noch nicht 
eingetragen waren, an mindeſtens zwei Sonntagen des Monats Auguſt 
zu 1 8 die Anmeldung darf nur mündlich geſchehen. 

r. Der Geſchworenen⸗Entſchädigungsverein zu Poſen ent⸗ 
ſchädigte in den, im laufenden Jahre bisber abgehaltenen drei Schwur⸗ 
gerichts⸗Perioden (Januar, März, Mai) 8 feiner Mitglieder für 96 
Sitzungstage mit 384 M., und zwar für 43 Sitzungstage mit 172 M. 
an hieſige, und für 53 Sitzuugstage mit 212 M. an auswärtige Mit⸗ 
glieder. Der Verein, welcher gegenwärtig nahe an 200 Mitglieder 
zählt. hat außer baarer Kaſſe noch eine Summe von 600—700 M. 
auf der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe verzinslich deponirt. Es verbleibt 
demſelben nach Abzug der noch im laufenden Jahre zu zahlenden Ent⸗ 
ſchädigungsgelder ein namhafter Betrag an Entſchädigungsgeldern für 
das Jahr 1883; das Prosperiren des Vereins iſt ſomit völlig geſichert. 
Es mag hier noch darauf hingewieſen werden, daß Intereſſenten ſich recht⸗ 
zeitig, vor dem 1. September d. J., dem Vereine anſchließen mögen, 
um der Vortheile deſſelben ſchon im folgenden Jahre 1883 theilhaftig 
u werden. Anmeldungen werden vom Vereins⸗Rendanten Kaufmann 

unmann, Friedrichsſtraße 28, und von jedem Vorſtandsmitgliede 
entgegengenommen. 


d. Ein verfehltes Mittel. Der „Kurder Warſzawski“ enthält 
folgende intereſſante Mittheilung über den „kaſſubiſchen Adel“ 
in den öſtlichen Kreiſen Hinterpommerns, welcher gegenwärtig bereits 
fait vollſtändig germaniſirt iſt: Nach den Forſchungen des polniſchen 
Hiſtorikers Koſinski ſeien die Familien, um die es ſich handelt, weder 
von deutſcher, noch von pommerſcher, ſondern von rein polnischer Here 
kunft; ſie ſtammen fait ohne Ausnahme von dem polniſchen Ruter⸗ 
thum ab, unter welches zur Belohnung von Kriegsdienſten König 
Kafimir Jagiello nach glücklicher Beendigung des Krieges mit den 
Kreuzrittern i. J. 1446 die Herzogthümer Bütow und Lauenburg ver⸗ 
theilte. Dieſe Beſetzung der Grenze mit polniſchen Elementen habe 
auch einen politiſchen Zweck gehabt; es ſollten dies die Vertheidiger 
des neu erworbenen Weſtpreußens „gegen die Invaſion der deutſchen 

h as polnische Ritterthum lange 


unter die Herrſchaft der Kurfürften von Brandenburg kam und die 
Amts⸗, Kirchen⸗ und Unterrichtsſprache die deutſche wurde, begann das 
polniſche Ritterthum ſeine Nationalität zu verlieren und wurde 
ſchließlich ganz deutſch, bis auf die Namen, welche es unter Aufgebung 
der bisherigen polniſchen Namen, aufgab. So z. B. benannten fich 
die Arciſzewscy ſpäter v. Artrichau, die Bielsey — v. Bielcke und 
v. Belcke, die Rayscy — v. Rascke und v. Reſchicke ꝛc. Von dieſen 
entnationaliſirten kaſſubiſchen Familien hat Koſinski gegen 300 zus 
ſammengerechnet. — Wie man alſo ſieht, hat das von den polniſchen 
e vor 400 Jahren angewandte Mittel, um das Deutſchthum 
von Weſtpreußen fern zu halten, nur ca. 200 Jahre lang vorgehalten; 
dann find die ehemals polnischen Adligen, ähnlich wie in Schleſien, 
ſelbſt Deutſche geworden, und das Deutſchthum hat ſich immer mehr 
feinen Weg nach dem Oſten gebahnt! 1 

d. Zu den Frohnleichnahmsprozeſſionen. Wohl ſelten iſt ein 
Ausſpruch ſo häufig gemißbraucht worden, wie der unſeres Kaiſers: „Ich 
wünſche, daß meinem Volke die Religion erhalten bleibe.“ So führt 
auch das ultramontane Polenorgan dieſe Worte wieder an, um ſeine 
Klagen darüber, „daß während der Frohnleichnams⸗Prozeſſionen die 
Andersgläubigen oftmals ſo wenig die katholiſchen Gefühle achten“, 
zu motiviren. Wir können, den polniſchen Katholiken, welche ſich da⸗ 
durch verletzt fühlen, daß Andersgläubige vor den Geiſtlichen, welche 
die Monſtranz tragen, nicht die Kopfbedeckung ziehen oder ſonſt in 
pofitiver Weiſe ihnen ihre Verehrung bezeugen, nur den Rath erthei⸗ 
len, ihre Prozeſſionen nicht mehr auf öffentlichen Märkten und Straßen 
abzuhalten, wie dies in anderen katholiſchen Gegenden auch ſchon 
längſt eingeführt iſt. h 

d. Preſtprozeſſe. Herr v. Gruſzezynski, verantwortlicher 
Redakteur des „Kurver Pozn.“ ftand heute vor der Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts unter der Anklage der Deleiigung der hieſigen 
ſtädtiſchen Lehrerin Frl. Conrad und der ſtädtiſchen Lehrer Kirſcht 
und Schober durch die Preſſe. Der betr. Artikel war in Nr. 27 
des „Kurver“ vom 2. Februar 1882 enthalten. Der Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft beantragte 4 Wochen Gefängniß; doch wurde die 
Verhandlung vertagt, da erſt konſtatirt werden ſoll, ob die angege⸗ 
benen Lehrer, welche unangenehme Auftritte mit den Eltern einiger 
polniſcher Schulkinder hatten, dieſe blos wegen geringer Fortſchritte 
in der deutſchen Sprache oder auch wegen anderer Vergehen beſtraft 
haben. — Geſtern kam eine Anklageſache gegen den Verleger der 
„Poſener Landes⸗Zeitung“, Herrn Schott, wegen Vorricher des 
Fürften Bismard durch die Preſſe zur Verhandlung. Der Vertreter 
der Staatsanwaltſchaft beantragte 400 M. Geldfraße; der Gerichts⸗ 
hof erkannte auf Freiſprechung. 5 Be 
. Der hieſige Lehrer und Kantor Merk tritt zu Michaeli d. J. 
einen 6monatlihen Urlaub an, um während dieſer Zeit die königl. 
Muſik⸗Akademie in Berlin zu beſuchen, und in verſchiedenen dortigen 
Lehranſtalten dem Geſangunterrichte beizuwohnen. } 

r. Die Anzahl der erledigten katholiſchen Parochien in der 
Provinz Poſen 1 gegenwärtig 158, 34 derſelben mit 107,000 
Seelen baben noch Vikare, die übrigen 124 mit 151,000 Seelen haben 
gar keinen Geiſtlichen. 8 

— Viktoria-Theater. Zur Feier der Taufe Urenkel Sr. 
Majeſtät des deutſchen Kaiſers Wilhelm wird heute im Vittoria⸗Theater 
auf feſtlich 12 Bühne ein Prolog Meſvrechen. Hierauf folgt 
zum 2. Male das draſtiſche, in Berlin 180 Mal gegebene Schützenliſ l. 
Montag „Der Mann im Monde“. 

r. Die A des Poſener Landwehrvereins, deren 
Aufgabe darin beſteht, im Laufe des Sommers die Kameraden im 
Schießen und im Gebrauche der Waffen zu üben, i 
diesjährigen Pfingftſchießen der hieſigen Schützengilde, welcher ein 
großer Theil der Kameraden der Kompagnie angehört, beſondere Aus⸗ 
zeichnungen erworben, indem, mit einer einzigen Ausnahme, die beiten 


at auch bei dem 


* 


II. Inn. 
Schüſſe von Kameraden der Kompagnie erzielt wurden. Sowoh 
Tiſchlermeiſter Korduan, welcher den beſten Schuß abgab, und 2 
Schützenkönig proklamirt wurde, als auch Büchſenmacher Borſſch. 
welcher erſter Ritter geworden iſt, ſind . ieder der Schützen⸗ 
dent M des Landwehrvereins; auch der viertbeſte Schuß wurde von 
einem Mitgliede der Kompagnie, Tiſchlermeiſter Piaſecki, abgege⸗ 
ben. — Das F Gap, reisen der Kompagnie findet im 
der Zeit vom 23.30. Juli d. J. in den Schießſtänden des hieſigen 
Shügenhaufes ſtatt. 2 i 
„„Herr Vincent Arneſe, Beſitzer von Uscikowo, welcher im 
Jahre 1863 während der polniſchen Inſurrektion den Polen als Mita 
kämpfer Beiſtand leiſtete und eine Polin gebeirathet hat, gehört bei 
aller Sympathie für die Polen doch noch immer zu den freiſinnigen 
italieniſchen Patrioten und iſt deswegen ſchon einige Male mit den 
Polen, bei denen gegenwärtig die ultramontane Richtung die herrſchende 
iſt, in Differenzen gerathen. Es tritt dies jo recht aus einem Schrei⸗ 
ben hervor, weiches derſelbe aus Anlaß des Ablebens Garibaldi's in 
franzöſiſcher Sprache an den „Goniec Wielk. gerichtet hat. Daſſelbe 
lautet: „Als Kind der italienischen Revolution und Offizier Garibaldi's, 
noch bevor ich Offizier Victor Emanuels wurde, fühle ich mich ver⸗ 
pflichtet, der polniſchen Preſſe des Großberzogthums Poſen für die 
warmen Empfindungen des Mitgefühls aus Anlaß des Todes des 
Generals Garibaldi zu danken. (Offenbar hat Herr Arneſe den Are 
tikel des „Kuryer Pozn.“ über Garibaldi nicht geleſen! Anm. d. Red.) 
Angeſichts dieſes rühmlichen Zeugniſſes, welches dem Andenken des 
groben italienischen Patrioten gewidmet wird, vergeſſe ich, daß im 
dieſem Lande, welches, nach den Ausdrücken des „Dziennik To. 
von jo viel Sympathie für Italien beſeelt it, und welches demſelben 
fo viel Erkenntlichkeit ſchuldet, es nicht möglich geweſen ift, 
ür die Seelenruhe Victor Emanuels eine Meſſe 


leſen zu laſſen und eine ſympathiſchere Aufnahme 


für die Grüße zu erzielen, welche mir Garibaldi 
für die polniſchen Veteranen zum Jubiläum der 
Revolution des Jahres 1830 geſandt hatte ꝛc.“ Be⸗ 
kannt iſt es, daß für Victor Emanuel keine Seelenmeſſe in den pol⸗ 
niſch katholiſchen Kirchen unſerer Provinz geleſen werden durfte, weil 
angenommen wurde, daß er als „Räuber des Kirchenſtagtes“ gewiſſer⸗ 
maßen im Banne geſtorben ſei. Das Telegramm von Garibaldi aber, 
welches Herr Arneſe bei dem zu Ehren der polniſchen Veteranen vom 
Jahre 1830 vor zwei Jahren veranſtalteten Feſtmahle verleſen wollte, 
elangte unſeres Wiſſens aus Rückſicht auf die polniſchen Ultramon⸗ 
anen, welche an dem Mahle theilnahmen, erſt gar nicht zur öffent⸗ 
lichen Verleſung! Die polniſchen „Liberalen“ dürfen eben mit ihrem 
Liberalismus nur inſoweit hervortreten, als es die polniſchen Ultra⸗ 
montanen geſtatten; von dem polniſchen Liberalismus gilt Daffelbe, 
was einſt ein berühmter General ſagte: eine Fahne in der Taſche iſt 
Nichts weiter als ein Lappen! ; 5 

r. Der Männerturnverein hielt am 9. d. M. eine außerordent⸗ 
liche Hauptverſammlung im Simon ſchen Lokale ab. Es wurde bes 
ſchloſſen: 1) Sonntag, den 18. d. M. eine Turnfahrt nach dem Eich⸗ 
walde zu veranftalten; 2) Sonntag, den 6. Auguſt das diesjährige 
Sommerſeſt in herkömmlicher Weiſe im Feldſchloß⸗Etabliſſement zu 
feiern. Das 2. Gauturnfeſt des ſchleſiſch⸗poſenſchen Gaues, das am 
2. Juli d. J. in Frauſtadt ſtattfindet, wird von den Turnern des hie⸗ 
ſigen Vereins zahlreich beſucht werden. 

r. Zoologiſche Garten⸗Lotterie. Von heute ab gelangen die 
Looſe zur II. Serie der vom Herrn Oberpräfidenten v. Günther zum 
Beſten des zoologiſchen Gartens bewilligten 3. Lotterie zur Ausgabe. 

r. Zu den neuen Kaſernen an der Buker Straße ſoll vom 
alten Bahnhofe eine gepflaſterte Straße hingeführt werden. Die Erd⸗ 
und Pflaſterarbeiten zur Regulirung des Weges, veranſchlagt zu 
15,344 M., ſowie die zur Beleuchtung der Straße erforderlichen . 
eiſernen Laternenſtänder, Straßenlaternen ꝛc., veranſchlagt zu 1045 M., 
ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſien verdunden werden. und 
ſteht zu dieſem Behufe am 22. d. M. ein Termin an. 

. Die Gartenfriichte find in dieſem Jahre, ebenſo wie überhaupt 
die Vegetation, ſehr frühzeitig entwickelt. Auf den Wochenmärkten 
iebt es bereits Gurken, neue Kartoffeln, Pilze ꝛc. während grüne 

tachelbeeren, Oberrüben und Aehnliches ſchon vor 2—3 Wochen zum 
Markte gebracht wurden. Die Kirſchen, welche auf dem Markte ver⸗ 
kauft werden, kommen wohl von weſtlicheren Gegenden Deulſchlands. 
wo die Vegetation noch weiter vorgeſchritten iſt, hieher. 

r. Aus nächfter Nähe von Poſen, von dem Wirthe Herrn Adam 
Jeske in St. Lazarus, iſt uns ein Roggenbalm überſandt worden, 
welcher beweiſt, daß es in dieſem Jahre auch im Kreiſe Poſen „Rieſen⸗ 
ähren rg Der Halm ſowohl, wie die Aehre find kräftig entwickelt 
und haben eine Geſammthöhe von 8 Fuß. 

r. Diebſtähle. Einem Kaufmanne auf der Waſſerſtraße wurden 
geſtern aus unverſchloſſener Küche ein meſſingenes Plätteiſen mit 
Bolzen, und dem Dienſtmädchen des Kaufmanns ein ſchwarzer, roth⸗ 
geflammter Raifermantel, auf deſſen Rückentheil eine braune Atlas⸗ 
ſchleife befeftigt war, und ein ſchwarzer Moire⸗Unterrock geſtohlen. — 

erhaftet wurde geſtern ein Bäckerlehrling, welcher für ſeinen Meiſter 
auf der St. Martinsſtraße von Geſchäftskunden verſchiedene Beträge 
für Backwaaren eingezogen und unterſchlagen hat. — Verhaſter wurde 
ferner ein Arbeiter, welcher geſtern Vormittag in Gemeinſchaft mit 
einem anderen Arbeiter, welchem es gelang, zu entkommen, einem Wirthe 
von außerhalb auf dem Bernhardinerplatze einen Sack mit einem Itr. 
Kartoffeln entwendet hat. Die Kartoffeln wurden dem Diebe abge⸗ 
nommen und dem Beſtohlenen zurückgegeben. — Einem Fleiſchermeiſter 
aus Kurnik wurde geſtern Nachmittags in einem Schanklokale auf der 
Walliſchei ein leinener Beutel mit 239 M. geſtoh en, als des Diebſtahls 
dringend verdächtig wurde ein Commis verhaftet, und bei ihm auch 
noch der Betrag von 221 M. vorgefunden, welcher dem Beſtohlenen 
zurückgeſtellt wurde. — Einem Obergefreiten der Artillerie iſt vor 
einigen Tagen aus einer Kaſernenſtube im Fort Rauch ein Ertra⸗ 
Militärrock mit ſchwarzweißem Aermelfutter, im Uebrigen mit ſchwarzem 
Futter, und eine Uniformhoſe geſtohlen worden. — Geſtohlen wurden 
geſtern Vormittags im Haufe Sapiehaoplatz 7 aus verſchloſſenem Wäſche⸗ 
boden mittelſt Herausreißens einer Haspe 3 blau geſtreifte Militär⸗ 
hemden, ein Paar weiße Militär⸗Extrahoſen, 10 weiße Taſchentücher, 
3 Paar Stulpen ?c. im Geſammtwerthe von 20 M. 

Kolmar i. P., 9. Juni. eee Saaten⸗ 
ſtan d.] Wie wir aus zuverläfftger Quelle erfahren, ſteht die Ernen⸗ 
nung unſeres Reichstags⸗ und Landtagsabgeordneten Landraths von 
Colmar⸗Meyenburg zum Polizei⸗Präſidenten von Poſen unmittelbar 
bevor. Zu ſeinem Nachfolger als Landrath für den hieſigen Kreis ſoll 
der jetzige Vertreter deſſelben, Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter a. D. von 
Schwichow auf Margoninsdorf, in Ausſicht genommen ſein. — 
Folge der andauernd fruchtbaren Witterung haben die Saaten einen 
N vorzüglichen Stand, daß eine reiche Ernte zu erwarten ſteht. Der 

oggen bat ſelbſt auf Sandboden eine Länge von 2 Metern, trotzdem 
aber find die Preiſe für Stroh bis jetzt noch ſehr hohe. 

Schulitz, 8. Juni. [Ertrunken.] Die Familie des Arbeiters 
Gaul hierſelbſt iſt von recht traurigen Schickſalsſchlägen betroffen more 
den. Während vor acht Ei der älteſte Sohn derſelben, welcher als 
Schiffsgehilfe auf einem Fa gleiche diente bei Thorn in der Weichſel 
ertrank, ereilte geſtern ein gleiches Schickſal hier den 14 Jahre alten 
andern Sohn; derſelbe war mit Abtragen von 1 lamiſern) 
von einer Traft 1 Als er hierbei von der Traft in einen 
Kahn ſpringen wollte, fiel er in die Weichſel. gerieth unter das Floß⸗ 
holz und ertrank. ; (Orig Stg.) 

Samter, 9. Juni. [Gutsverkauf. Ausf u g. Das 
etwa 4 Km. von hier entfernte, zum Rittergute Miſzkowo gehörige 
Vorwerk Emilianowo, beſtehend aus einem Areal von 1300 M. hat 
der Beſitzer deſſelben, Herr v. Zöltowski, an den Herzog von Koburg⸗ 
Gotba, welcher in unſerem Kreiſe ſchon die Herrſchaften Samter Bro⸗ 
duiſzewo und Kazmierz beſitzt, für den Kaufpreis von 121,000 M. vers 
kauft. Das Vorwerk grenzt an die genannten Beſitzungen. — Vorgeſtern 
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üchte die biefige Landwirthſchaftsſchule einen Spaziergang nach dem 
3 Km. von der Stadt entfernten Piaskowoer Walde. Um 7 Uhr er⸗ 
e der Ausmarſch vom Neuftädtiſchen Markte unter Vorantritt 
bieſigen Militärkapelle in muſterhafter Ordnung. Hinter der Stadt 
theilten ſich die Schüler und Lehrer; die unteren Klaſſen gingen direkt 
nach dem Beſtimmungsorte, während die der oberen einen bedeutenden 
Umweg über Brodziſzewo, Emilianowo und Miſzkowo machten und 
im Walde erſt zwiſchen 11 urd 12 Uhr eintrafen. Daſelbſt vergnügte 
ſich die heitere Jugend abwechſelnd mit Tanz, Spiel und Geſang, 
woran auch viele von dem aus der Stadt herbeigeſtrömten Publikum 
2 Erſt Abends 410 Uhr erfolgte der Rückmarſch nach 
er Stadt. 
V. Grätz, 8. Juni. [Pfingſtſchießen.] Bei dem in den 
Pfinaftieiertagen abgehaltenen Königsſchießen der hieſigen Schützen⸗ 
ilde erwarb die Königswürde der Gaſtwirth Hirth, Nebenkönig wurde 
der Tiſchlermeiſter Hoffmann. — Beinahe hätte unſere Gilde dies 
ahr das Schützenfeſt ohne Muſik abhalten müſſen, gledde durch die 
üte des Herrn Oberſt des 1. Weſtpreuß. Grenadier⸗Regiments Nr. 6, 
welcher den Urlaub ertheilte, ſowie durch das jceundliche Entgegen⸗ 
kommen des königl. Muſik⸗Dirigenten Herrn Appolo wurde es noch in 
letzter Stunde ermöglicht, die Muſik des gedachten Regiments zu er⸗ 
halten, die dann auch in jeder Beziehung hier alle Ehre einlegte, fo 
daß der Wunſch allgemein iſt, daß dieſe Muſik von jetzt ab in jedem 
Jahre engagirt werden möchte. 
r. Wouſtein, 9. Juni. [Kartoffeln. Wahlen.] Seit 
einigen Wochenmärkten bereits werden bier ſehr bedeutende Quantitäten von 
Kartoffeln, welche Produzenten in Erwartung hoher Preiſe zurückbehielten, 
um Verkauf geſtellt. Dieſelben werden zum großen Teile von N 
ändlern, behufs Lieferung an Brennereien zum Preiſe von 0,80 M. 
angekauft. So kurz vor der Ernte müſſen ſich Produzenten mit dieſ m 
geringen Preiſe begnügen. — In Kielpin ſind der Eigenthümer Piatel 
zum Grisſchulzen und Steuererheber und die he eg Nawracale 
und Priybila zu Gerichtsmännern gewählt und beftätigt worden. In 
Cborzemin wurden Eigenthümer Piskor; zum Schulzen und Ortsſteuer⸗ 
erheber und in Belenein Eigenthümer Friedrich zum Gememdeälteſten 
gewählt und beſtätigt. 5 

( Punitz, 9. Juni. [Generalverſammlun der 
Schützengilde. Tollmutb] Heute fand eine General⸗ 
verſammlung der bieſigen Schützengilde ſtatt. In derſelben wurde 
von der Schützenkaſſe und der damit verbundenen Darlehns⸗ und 
Sterbekaſſe Rechnung gelegt. Das Baarvermögen der Schützengilde 
deträgt 7000 Mark. — Bei der in Ziemlin von einem tollen Hunde 
gebiſſenen Frau brach trotz ärztlicher Hilfe vorgeſtern Nacht die Tollwuth 
in böchſtem Grade aus. Wahrſcheinlich wurde die ärztliche Hilſe zu 

ät in Anſpruch genommen. e . f 
8 + Neuſtadt b. P., 9. Juni. [Schiedsmänner. Markt⸗ 
preiſe.] Für das Jahr 1882 find zu Schiedsmännern in Viehſeuche⸗ 
fällen gewählt worden für die hieſige Stadt: Brauerei» und Acker⸗ 
beſitzer Bruſt und Kaufmann und Ackerbeſitzer Röſtel; für den hieſigen 
Diſtrikt: Wirthſchaftsinſpektor Wieſzchula⸗Konin, Wirthſchaftginſpektor 
v. WrobuciLmnde Rittergutspächter und Lieutenant Berger-dembowo, 
Eigenthümer Kriger⸗Wymyslanke, Eigenthümer Täubner⸗Wengielno, 
Eigenthümer Appelt Blake, Domainenpächter Fuß⸗Bollwitz. Schulze 
chle⸗Gr. Lipke, Wirthſchaftsinſpektor Werner Schloß Neuſtadt, 
igenthümer Schade⸗Chmielinko, Wirthſchaftsinſpektor Jaſieck⸗Pakoslaw. 
— Die biefigen Wochenmärkte werden jetzt regelmäßig ſtark beſucht 
und mithin wird guch viel Getreide zum Verkauf geſtellt. jo daß die 
Preiſe ſich in letzterer Zeit ermäßigt haben. Es wird gezahlt für 
100 Kil. Weizen 20—21 M., für Roggen 14—15 M., für Gerſte 
13—14 M., für Hafer 15—16 M., für Erbſen 14—15 M. für Bohnen 
15—16 M., für Kartoffeln 1.60—2 M., für Stroh 6 M., für Heu 
7 M. Das Fleiſch und die Viktualien dagegen behalten ihren alten 
Preis und wird gezahlt für 1 Kil.: Rindfleiſch 75-20 Pf., für 
Schweinefleiſch 1.20 W., für Kalbfleiſch 60 Pf., für Hammeelfleiſch 
1 Pf., * ger. Socck 2.40 M., für Butter 1.30 M, für 1 Schock 
ier 2 M. < 5 5 
M Tremeſſen, 9. Juni. [Pfingſtſchießen. Jubiläum. 
rohnleichnamsfeier. Zählung] Bei dem diesjährigen 
ützeufeſte hierſelbſt, welches mit dem Ausmarſch am zweiten Pfingſt⸗ 
feiertage begann, und am vergangenen Sonntage beendet wurde, hat 
Herr Schneidermeiſter Hankiewie; die Königswürde erlangt. Den nächſt⸗ 
Schuß hat Herr Gerichtsvollzieher Springer aus Eneſen, der 
unſerer Gilde noch von früher angebört, gethan. Als erſter Ritter 
wurde Herr Chauſſeeaufſeher Koſzut eki und als zweiter Kitter Herr 
Übrmacher Preuß proklamirt. Unſere Gilde, welche bereits ſeit Jabren 
eſteht, und der Deutſche wie Polen angehören, zählt ungefähr 
40 Mitglieder. — Herr Dekan Tomaſzewski ſeierte am vergangenen 
Dienſtag ſein fünfundzwanzigjäbriges Jubiläum. Schon früh fanden 
ſich Gratulanten ein, die dem Jubilar ihre Gratulation nebſt Ge⸗ 
ſchenken verſchiedener Art Überbrachten. Eingeleitet wurde dies Feſt 
durch eine Andacht, an welche ſich eine Predigt des Probſtes Sieg 
aus Orchowo anſchloß. Der Jubilar ſelbſt. der ſeit langen Jahren 
unſerer Diözeſe angehört, iſt ein toleranter Herr, dem nicht nur das 
Wohl feiner Gemeinde am Herzen liegt, ſondern der auch ſtets bemüht war, 
das beſte Einvernehmen zwiſchen dieſer und Andersgläubigen zu erhalten. 
Er hat ſich die Achtung und Liebe der ganzen Einwohnerſchaft erwor⸗ 
den. — Die geſtern bier abgehaltene Frohnleichnamsfeier war vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt, und die Prozeſſion ſelbſt ſehr zahlreich 
beſucht. Dieſelbe bewegte ſich von der Pfarrkirche nach dem Markte, 
wo vier Altäre aufgebaut waren, und wieder zurück. — Bei der Zäh⸗ 
lung zur Berufsſtateſtik war unſere Stadt in 15 Zählbezirke eingetheilt. 
Zu jedem Zählbezirk gehörten einige 20 Häuſer. 

Wongrowitz, 9. Juni. [Bahnprofekte. Vom Gym⸗ 
naſium. Schüßenfeſt.] Seit Montag bereift der Herr Regie⸗ 
rungs⸗Präſident Tiedemann aus Bromberg in Gemeinſchaft mit dem 
Herrn Landrath v. Unruh den biefigen Kreis. Hauptzweck der Reiſe 
ſcheint zu fein, die Entſcheidung über die neue, den hieſigen Kreis be⸗ 
rübrende Bahnlinie zu treſſen. Es handelt ſich hierbei um zwei Rich⸗ 
tungen. Die erſte, ſchon lange proſektirte und, weil den Intereſſen des 
Kreiſes am meiſten Rechnung tragend, auch von der Mehrheit der 
Kreisvertreter und der Einwohner des Kreiſes befürwortete Linie iſt 
die Fortjegung der Oels⸗Gneſener Bahn über Janowitz Wapno, Nakel 
und Konitz mit der Zweigbahn Wapno⸗Wongrowitz⸗Rogaſen. Die 
weite, nur von einzelnen intereſſirten Besitzern lebhaft vertretene Linie 
beteift die direkte Verbindung von Polen nach Bromberg über 
Schotten, Mietſchisko und Znin. Bei dem geſtrigen Empfange der 
Vertreter der hieſigen Stadt erkundigte ſich der Herr Präfident recht 
eingehend danach, in wie weit die Intereſſen der hieſigen Stadt bei 
der Wahl der Bahnlinie betheiligt ſeien Herr Bürgermeister Alberti 
ſprach im Namen der Stadt für die Linie Küftrin⸗Wongrowit⸗Ino⸗ 
wrazlaw. Dieſelbe würde den hieſigen Kreis in feiner ganzen U 
durchſchneiden und auch die beiden Festungen Küſtrin und Thorn direkt 
mit einander verbinden, aljo auch in ſtrategiſcher Beziehung von Werth 
fein. Sollte dieſe Linie nicht erreichbar fein, dann entſpräche nur die 
Linie Gneſen⸗Wapno⸗Nakel mit der Abzweigung von Wapno⸗ Won⸗ 
rowitz nach Nogaſen Bahnhof den Intereſſen der hieſigen Stadt. Die 
Ame ojen-Bromberg würde den Bahnhof 13 Meilen entfernt von 
der Stadt haben und dadurch den Verkehr der Stadt fo entziehen, 
daß dieſelbe veröden würde. Die Vertreter der Stadt müßten 
De gegen dieſe Linie proteftiren und würden mit allen zuläſſigen 
Mitteln gegen das Zuſtandekommen derſelben auftreten. Der Herr 
Präſident bob bei feiner Erwie derung herpor, daß zu ſolch großgetigen 
Plänen, wie die Linie Küſtrin Inowrazlaw keine Mittel zu Gehote 
ſtänden. Ec ſei überraſcht worden von der Fruchtbarkeit und der Ent⸗ 
wickelbarkeit des Kreiſes und es ſei ein dringendes Bedürfniß, daß der 
Kreis durch eine Bahn erſchloſſen würde. Den Zwecken des Kreiſes 
entſpreche mehr eine Meliorationsbahn, welche die Aufgabe erfülle, 
den Kreis nach Außen bin zu erſchließen und auch innerhalb des 
Kreiſes den Lokalverkehr zu vermitteln. Dieſem Bedürſniß gemäß 
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würde dem Herrn Miniſter das forgfältig geprüfte Material 
über die zu errichtende Richtung zur Entſcheidung vorgelegt 
werden. Dem Kreistage könne die Entſcheidung darüber nicht 
überlaſſen werden, da die Zuſammenſetzung deſſelben es mit ſich bringe, 
daß allgemeinen Intereſſen nicht genügend Rechnung getragen werden 
könne. Die Städte ſeien nur mit einer Stimme vertreten, und ebenſo 
hätten Güter mit 20,000 Morgen dieſelbe Stimme, wie ſolche mit 
800 Morgen. Im Weiteren ſprach der Präſident ſein Intereſſe für Er⸗ 
richtung von Kommunalſchulen aus, weil durch dieſelben die Beitrags⸗ 
pflicht eine allſeitigere und gleichmäßigere fei. — Beim hieſigen königlichen 
Gymnaſium wird vom kommenden Montag ab der katboliſche Reli⸗ 
. wieder aufgenommen, vorerſt nur für Sekunda und 

rima. — Bei dem diesjähigen Schützenfeſte erlangte der Bäckermeiſter 
Thiel die Königswürde. 

Schneidemühl, 8. Juni. [Kirchengemeinde⸗Reprä⸗ 
ſentanten⸗ Sitzung. Extrazüge. Guſtav⸗Adolf⸗ 
Verein. Verhaftung. ane jüdiſcher 
Flüchtlinge. Vollziehungsbeamter. Theater. Mi⸗ 
litär⸗Konzert.] Vorgeſtern traten die Mitglieder des Kirchen⸗ 
raths und der Repräſentanten der hieſigen evangeliſchen Gemeinde zu 
einer gemeinſamen Sitzung zuſammen. In derſelben wurde der von 
dem Maurermeiſter Schiefelbein jun. angefertigte ſpezielle Koſtenanſchlag 
behufs Erweiterung der hieſigen evangeliſchen Kirche vorgelegt. Die 
Koſten belaufen ſich auf 18,300 M. Die Verſammlung genehmigte 
den Anſchlag und autoriſirte die 9 Baukommiſſion zur Auf⸗ 
nahme eines Darlehns von 15,000 N. aus der Provinzial⸗Hilfskaſſe. 
Die Vergebung der Arbeiten ſollen durch engere Submiſſion erfolgen 
und hat die Baukommiſſion den Auftrag, einen Termin hierzu ſo 
ſchleunig als möglich anzuberaumen damit der . noch 
im Laufe der Sommermonate zur Ausführung gelangen kann. Der 
äußere Anſtrich reſp. Abputz der Kirche und des Thurmes ſoll bis zum 
nächſten Jahre aufgeſchoben werden. In Folge dieſer Bauten werden 
ſich die Kirchenbeiträge nach oberflächlicher Berechnung etwa um 1 pCt. 
von 163 auf 175 pCt. pro 1882 bis 1883 erhöhen. Der Antrag des 
Kantors Pehlow, ihm für den Abzug, welcher demſelben in Anbetracht 
der Einnahme aus dem kirchlichen Ned amte ſeilens der Schulkaſſe in 
Folge Verfügung der königlichen Re ung auf Grund einer miniſte⸗ 
riellen Beſtimmung gemacht werden muß, eine gleich hohe Entſchädigung 
zu gewähren, wurde angenommen. Die Einnahme des Kantorats iſt 
auf 360 M. veranſchlagt und der Abzug auf 180 M. jährlich feſtgeſetzt 
worden. — Auf mehrfachen Wunſch des biefigen Publikums hat das 
biefige Eiſenbahnbetriebsamt bei der Direktion der Oſtbahn den Antrag 
geſtellt, während der Sommermonate auf der Strecke von Schneidemühl 
nach Deutſch⸗Krone Vergnügungs⸗Ex razüge einzurichten. Dieſelben 
dürften ſich wohl rentiren, da die dortige Gegend, welche ſich durch 
ſeltene Naturſchönheit auszeichnet, von bier aus häufig, ſogar per 
Wagen beſucht wird. — In der geftrigen Vorſtandsſitzung des hieſigen 
Guſtav⸗Adolf⸗Zweigvereins wurden der Profeſſor Dr. Nieländer und 
der Kreisſchulinſpektor Kupfer als Vertreter des Vereins für die am 
21. bis 23. d. Mts. zu Liſſa ſtattfindende Jahresfeier des Hauptvereins 
der Provin; Poſen gewählt. Zu dieſem Jabresfeſte haben auch der 
Oberhofprediger Dr. Kögel aus Berlin und der General⸗Sekretär der 
Guſtav⸗Adolſ⸗ Stiftung Dr. v. Criegern aus Leipzig ihre Theilnahme 
uoejanf. — Vorgeſtern wurde ein aus Amerika herübergekommener 

gent durch den Polizei⸗Diſtriktskommiſſarius in Weikenböbe verhaftet 
und dem hieſigen Landgerichtsgefängniß eingeliefert. Derſelbe hatte es 
nämlich verſucht, in der dortigen Gegend unter allerhand Verſprechungen 
Arbeiter zum Auswandern anzuwerben. — Zur Unterſtützung jüdiſcher 
Flüchtlinge aus Rußland hat ſich auch bier ein Komite gebildet, an 
deſſen Spitze Rabbiner Brann und die Kaufleute Aſch fen. und Herz 
Berliner ſtehen. — Zum Vollziehungsbeamten für das ſtädtiſche Voll⸗ 
ſtreckungsamt ist der frühere Förſter Meyer beſtellt worden. — Der 
Theaterdirektor Fran; Wittig eröffnet heute im Sommergarten des 
Neſtaurateurs Koslowsky hierſelbſt einen Cyelus dramatiſcher Vor⸗ 

ellungen. — Am nächſten Sonntag, den 11. d. Mts., wird in dem 


arten des Reſtaurateurs Radde von der Kapelle des Poſener Leibs | 


Huſaren⸗Regiments Nr. 2 unter Leitung des Kapellmeiſters Oppermann 
ein Konzert gegeben werden. Da dem hieſigen Publikum der Genuß 
eines Militärkonzerts ſelten geboten wird, fo ſteht zu erwarten, daß 
die Theilnahme bei ſchönem Wetter eine allgemeine ſein wird. 
Schneidemühl, 9. Juni. [Goldene Hochzeit. Stif⸗ 
tungsfeſt. Schulvorſteher. Viebtränke⸗ Anſtalt. 
Marktpreiſe.] Heute feierten die Wittkowsti'ſchen Ebeleute hier⸗ 
ſelbſt im engſten Familienkreiſe das Seltene Feſt der goldenen Hochzeit. 
Beide Jubilare erfreuen ſich guter Geſundheit an Körper und Geiſt. 
— Auf dem am 18. und 19. d. M. in Bromberg ſtattfindenden erſten 
Stiftungsfeie des Kriegerverbandes für den Netzediſtrikt wird auch der 
Biefipe Verein mit einer zahlreichen Deputation vertreten fein. — Die 
Zahl der wechſelnden Mitglieder des biefigen evangeliſchen Schul⸗ 
vorſtandes beträgt zur Zeit nur zwei. In der letzten Schulvorſtands⸗ 
Sitzung wurde daher beſchloſſen, die Zahl derſelben auf drei bis vier 
zu erhöhen, jedoch 3 dieſer Beſchluß noch der Beſtätigung der 
königlichen Regierung zu Bromberg. — Auf dem hieſigen Bahnhofe 
ſoll im Laufe dieſes Sommers eine Viehtränke⸗Anſtalt errichtet werden. 
Das Gebäude wird eine Länge von 80 Metern und ſeinen Platz auf 
der öftlihen Seite — dem Empfangsgebäude gegenüber — erhalten. 
Die Arbeiten zu dieſem Bau ſollen in nächſter Zeit durch Submiſſion 
vergeben werden. — Die letzten Marktpreiſe waren hier für 100 Kilgr. 
Roggen 13,50 M. bis 14,50 M., Gerſte 11,75 M. bis 12.50 M., 
afer 12,80 M. bis 13,20 M. Erbſen 18 M. bis 19,50 M., Kartoffeln 
40 M. bis 3 M., Heu 4 M. bis 5 M., Stroh 5 M. bis 6 M., 
+ Kilogr. Butter 0,80 M. bis 0,90 M., Hammelfleiſch 0,35 M. bis 
0,40 M., Rindfleiſch 0,40 M, bis 0,50 M., Sctweinefleiſch 0,60 M. 
bis 0,70 M., und ein Schock Eier 2,40 M. bis 2,80 M. 


Wollbericht. Baer 


HM. Poſen, 10. Juni. Zu dem Montag beginnenden 
Wollmarkte treffen die Zufuhren bereits recht ſtark ein, doch iſt 
anzunehmen, daß das zugeführte Quantum nicht das vorjährige 
erreichen wird. Die beſſere Tendenz am breslauer Markte für 
gute Mittelwollen hat bereits vortheilhaft auf das hieſige Ge⸗ 
ſchäft eingewirkt. Es ſind ziemlich bedeutende Poſten von Fa⸗ 
brikanten bereits direkt von den Produzenten gekauft worden, 
ebenſo ungewaſchene Wolle vom Lager. Die Preiſe ftellten ſich 
ziemlich den vorjährigen gleich, auch 3—5 Mk. darüber. 


R Bermifgtes. 


Ein unſittliches Attentat wird von dem „Wittener Anzeiger“ 
aus Annen in Weſtfalen gemeldet: Gegenſtand deſſelben war ein 
14jähriges Mädchen, welches eine Kuh hütete. Der Verbrecher iſt ent⸗ 
kommen. — Aus Minden, 7. Juni, meldet man ferner: Das 
Scheuſal, welches am Tage vor Pfingſten in der Nähe hieſiger Stadt 
ein 10lähriges Mädchen von der Landſtraße ſchleppte und mißhandelte, 
iſt geſtern Abend von dem Polizeiwachtmeiſter Herſemann verhafter 
und zum Geſtändniß gebracht worden. Es iſt der Arbeiter Diekmann 
aus Harſewinkel. In dem heute ſtuttgehabten erſten Verhöre hat der⸗ 
ſelbe ſein Geſtändniß wiederholt. Seit längerer Zeit hat ſich D. in 
biefiger Gegend umhergetrieben. Ob er auch zu einem kürzlich bei 
Oeynhauſen an einem Kinde verübten, noch nicht aufgeklärten Sittlich⸗ 
keitsverbrechen in Beziehung ſteht, wird die Unterſus ung boffentlich 
en Auch im Bergiſchen und dem weſtfäliſchen Induſtriebezirk 
3 jochum) hat ſich der Verhaftete nach eigener garage zu verſchiedenen 

eiten aufgehalten. — Endlich berichtet die „Weſtf. Ztg.“ aus Dort⸗ 
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mund: Die fchrediihen Verbrechen in der Bochumer Gegend bilden 
noch fortgejegt das igesgeſpräch in allen umliegenden und 
Ortſchaften. Namentlich iſt die Aufregung wiede eine erhöhte ge 
worden, nachdem am 26. v. Mis. das achte Opfer, die unglückliche 
Eliſe Gantenberg, aufgefunden worden iſt. Als nach dem Morde die 
uthung laut wurde, der Attentäter ſei wahrſcheinlich ein robuſter 
Menſch mit ſonnverbranntem Geſicht, ſtarkem Schnurrbart und ſtrup⸗ 
pigem Haar (da ein ſolcher am Tage der That in der Nähe der Mord⸗ 
ſtelle geſehen worden war) war wohl nichts natürlicher, als daß auf 
derartige Perſonen ein beſonderes Augenmerk gerichtet wurde, und einige, 
auf welche dss Signalement paßte, wurden bekanntlich bereits in 
Bochum zur Haft gebracht. Vor einigen Tagen ſpielte ſich in Lippolthauſen 
bei Lünen folgender Vorfall ab. In einer Wirthſchaft ſaßen mehrere 
Eingeſeſſene beim Glaſe Bier, als ein Fremder hereintrat, um gleichfalls zu 
zechen. Die Unterhaltung drehte ſich unter den Auweſenden um den 
letzten Mädchenmord und dauerte es nicht lange, als ſich der Fremde 
in auffälliger Weiſe über denſelben ausließ. an erinnerte ſich hierbei 
des Signalements des muthmaßlichen Mörders, das auf den Fremden 
zu paſſen ſchien, und es dauerte nun nicht lange, bis man allgemein 
der Meinung war, dieſer konne der Mörder ſein Im Nu wurde der 
Fremde gebunden und unter Begleitung der meiſten Einwohner zum 
Amte nach Lünen geführt, von wo er alsdann am andern Tage in 
das hieſige Gerichtsgefängniß abgeliefert wurde. Der Verhaftete iſt ein 
bereits vielfach vorbeſtrafter Menſch mit Namen Schmidt; wie wir 
hören, iſt derſelbe von hier aus der königlichen Staats anwaltſchaft in 
Bochum zugeführt worden. 
Nee 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Kairo, 9. Juni. Reuter's Büreau meldet: Die General 
konſuln beſuchten heute Derwiſch Paſcha. Malet und Sienkie⸗ 
wicz gingen gemeinſchaftlich. Derwiſch Paſcha empfing ſodann 
Sultan Paſcha und mehrere Mitglieder der Notabelnka mmer, 
welchen er erklärte, er ſei entſchloſſen, die Ordnung wieder⸗ 


herzuſtellen und nöthigenfalls das Kriegsminiſterium zu über⸗ 
(Wiederholt.) 


nehmen. 


Jelegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 10. Juni, Abends Uhr. 


Reichstag. Bernuth und Gerlach ſprechen für 
den Geſetzent wurf betr. Fürſorge für die Wittwen und Waiſen 
der Angehörigen des Heeres und der Marine; ſie begrüßen 
freudig, daß dieſen dieſelben Vergünſtigungen zugedacht ſeien, 
wie durch das Geſetz vom Jahre 1881 den Zivilbeamten. Beide 
beantragen Plenarberathung. 

Richter findet in der Vorlage eine neue Ungleichheit zu 
Gunſten der Militärperſonen. Seine Partei ſtimme nur zu, 
wenn die Offiziere und Nilitärbeamten in den Kommunen ebenſo 
beſteuert würden, wie die Zivilbeamten. 

Schneider will nicht die Exemption der unverheiratheten 
Militärs von der Beitragspflicht. 

Der Kriegsminiſter rechtfertigt die Vorlage; dieſelbe 
wolle gerade die ſeit 1881 Pin Bae e 
Militärperſonen beſtehenden Ungleichheiten beſeitigen. Es jet 
unrichtig, daß die Militärperſonen von außerordentlichen Einkom⸗ 
men keine Kommunalſteuern zu zahlen brauchten. Ueber die Kom⸗ 
munalſteuerfreiheit des Militärs herrſchten überhaupt vielfach 
übertriebenſte Vorſtellungen. Das Haus überwies die Vorlage 
an eine beſondere Kommiſſion von 14 Mitgliedern. 

Haſenclever bemerkt zu der Ueberſicht über die Ent⸗ 
ſchließungen des Bundesraths ꝛc., daß der Reichstagsbeſchluß vom 
14. Januar betreffend die Verhaftung des Abg. Dietz in Stutt⸗ 
5 erledigt, die Auskunft des Bundesraths unvollſtän⸗ 

g iſt. 

Der Bundeskommiſſar Weymann rechtfertigt das Ver⸗ 
fahren des Bundesraths. 

Der Gegenſtand iſt erledigt. 

Schließlich genehmigt der Reichstag die Verordnung vom 
24. Februar 1882 über den gewerbsmäßigen Verkauf von 
Petroleum. 


Am Montag zweite Berathung der Monopolvorlage. 


Die Nationalliberalen beſchloſſen, einſtimmig gegen das 
Tabake monopol und für den erſten Theil der Reſolution Lingens 
zu ſtimmen, den zweiten dagegen abzulehnen. 

Die Sezeſſioniſten beſchloſſen, für die ganze Reſolution zu 
ſtimmen. 

Die Konſervativen beſchloſſen dagegen zu ſtimmen. 

Das Zentrum beräth heute Abend eine Modifikation des 
Antrages. 


Die Unfall⸗Kommiſſion nahm den $ 14 mit einer 


Abänderung an, wonach die Vereinigung der verſchie⸗ 
denen Arbeiter - Kategorien zu einer Orts⸗Krankenkaſſe ſtatt⸗ 
haft iſt, den § 15 unverändert, den $ 16 mit 


dem Antrage Buhl, wonach auch unter Berückſichtigung der zwi⸗ 
ſchen den Kaſſenmitgliedern hinſichtlich der Lohnhöhe beſtehenden 
Verſchiedenheiten eine klaſſenweiſe Feſtſtellung des Tagelohns er⸗ 
folgen kann, und mit dem ferneren Antrage Lohren, daß das 
Sterbegeld nach dem zwanzigfachen Betrage des ortsüblichen 
Tagelohns zu zahlen if. Die SS 17, 18 und 19 wurden ums 
verändert angenommen. 


Die Wahlprüfungskommiſſion beſchloß Beanſtandung der 
Wahl Hänel's 


(Fortſetzung in der Beilage. 
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Aus dem Gerichtsſaal. 

M Poſen, 9. Juni. [II. Strafkammer.] Zunächſt wurde 
gegen einen Briefmarder verbandelt. Dem Poſtvorſteher in Rogaſen 
waren Ende v. J und Anfang d. J. vielfach Klagen darüber zu⸗ 
gegangen, daß Briefe an ihrem Beſtimmungsorte, namentlich die nach 

merika adreſſirten, nicht angekommen waren. Der Verdacht, ſolche 
Briefe unterſchlagen zu haben, fiel auf den am 23. September 1880 
angenommenen und verpflichteten Poſtunterbeamten Konſtantin Przy⸗ 
warski, welchem die Leerung der Briefkaſten und Abſtempelung der 
Briefe oblag. Am 30. Januar d. J. erſchien die Hebamme Auguſte 
S. aus Rogaſen bei dem Poſtvorſteher und machte die Mittheilung, 
daß ſie am 27. Januar, Abends gegen 7 Uhr, einen mit einer Zehn⸗ 
pfennigmarke verſehenen Brief in dem am Poſthauſe befindlichen Brief⸗ 
kaſten geſteckt habe. Sie habe dieſen Brief als unbeſtellbar zurück⸗ 
erhalten, jedoch 20 Pfg. Porto nachzahlen müſſen, da ſich eine Brief⸗ 
marke auf dem Couvert nicht befunden. Sie überreichte das Couvert, 
auf welchem gan; deutlich die Entfernung der Marke zu erkennen war. 
Es wurde fare un daß P. am 27. Januar, Abends 8 Uhr, die 
Briefkaſten geleert und die Briefe abgeſtempelt hatte. P. wurde nun 
unausgeſetzt beobachtet. Am 11. Februar d. J. befand ſich der Poſt⸗ 
unterbeamte W. im Poſtgebäude. Gegen 31 Uh« Nachmittags trat 
P. mit feinem Paletot bekleidet in die Packkammer, wo W. beſchäftigt 
war. Nachdem er den Paletot ausgezogen und ſich in das Abfertigungs⸗ 
zimmer begeben, bemerkte W. an der Stelle, wo P. geſtanden, ein 
Stückchen Papier. W. hob es auf und bemerkte, daß daſſelbe ein Theil 
eines Couverts, welcher mit zwei 10⸗Pfennigmarken beklebt war, ſei. 
Er machte dem Poſtvorſteher Anzeige, derſelbe hielt es jedoch noch nicht 
an der Zeit, den P. zu entlarven. Als dem Poſtgehilfen T. biervon 
Mittheilung gemacht wurde, erinnerte ſich derſelbe, daß er eines Abends 
im Dezember v. J. bei Uebernahme des Nachtdienſtes auf dem Arbeits⸗ 
tiſche eine dem dort beſchäftigten P. gehörige Uhrkapſel angefüllt mit 
unentwehrteten, friſch angefeuchteten 10⸗Pfennig⸗Marken gefunden habe. 
Am 18. Februar wurde endlich P. der Veruntreuung von Briefen und 
Marken überführt. Er hatte, als er die Packetbeſtellung ausführte, 
ſeinen Paletot in einem Spinde des Poſtgebäudes zurückgelaſſen. Der 
Poſtvorſteher unterſuchte denſelben und fand darin drei mit je zwei 
10: Pfennig: Briefmarken beklebten Briefe nach Nordamerika, ein etwas 
zerriſſenes Couvert, aus welchem offenbar die Stelle, auf welcher Brief⸗ 
marken aufgeklebt geweſen herausgeriſſen worden, ſowie einen zer⸗ 
riſſenen Brief in polniſcher Sprache. Bei einer demnächſtigen Leibes⸗ 
reviſton wurden in den Beinkleidern vorgefunden: das Bruchſtück eines 
Briefes, ein beſchädigtes Couvert, aus welchem ebenfalls die mit Brief- 
marken beklebte Stelle entfernt war, ein kleines, nur auf einer Seite 
beſchriebenes Stück Papier und ein roſa ſeidenes Band. Dieſes leßztere 
befand ſich, wie ſpäter feſtgeſtellt wurde, in einem der drei bei P. vor⸗ 

efundenen Briefe nach Nordamerika. In dem Portemonnaie befanden 
ſich zwei 10⸗Pfennig⸗Marken, deren Rückſeiten mit Klebſtoff nicht mehr 
verſehen waren. Bezüglich der drei mit Marken verſehenen Briefe be⸗ 
hauptete P., er habe dieſelben am 17. Februar Abends bei der Sor⸗ 
tirung aus Verſehen bei Seite geſchoben, ſo daß ſie mit dem Abend⸗ 
zuge nicht hätten abgeſandt werden können. Aus Furcht vor Strafe 
habe er ſie zu ſich geſteckt, um ſie in den Briefkaſten zu werfen, dies 
jedoch vergeſſen. Was die in ſeinem Portemonnaie gefundenen Brief⸗ 
marken anbetrifft, jo behauptete P., fie durch Kauf erworben und dann 
aus Verſehen auf eine Packetadreſſe geklebt, von wo er ſie demnächſt 
wieder abgelöſt habe. Die von dem Poſtgehilfen T. in einer Uhrkapſel 
bemerkten Poſtmarken, von denen P. behauptete, daß ſie bereits ent⸗ 
webrtet waren, will er von an ihn gerichteten Briefen abgelöſt haben. 
P. wurde der Unterſchlagung im Amte in 9 Fällen überführt und mit 
Rückſicht darauf, daß er ſich trotz feines jugendlichen Alters von 18 
Jahren hierbei als ein ganz verwahrloſtes Subjekt gezeigt babe, zu 
einer Gefängnißſtrafe von 2 Jahren und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf gleiche Dauer verurtheilt. — Am 31. März batten die 
Fleiſcher San Tucholl und Hermann Knappe im Auftrage des Acker⸗ 
bürgers Jakob Mynczpkowski aus Wronfe eine erkrankte Kuh geſchlachtet 
M. batte ihnen mitgetheilt, daß die Kuh ſeit 14 Tagen unausgeſetzt 
auf der Erde liege und ſich nicht erheben könne. T. und K. kauften 
demnächſt das Fleiſch für 22 M. 50 Pf. Einen Theil des Fleiſches 
verkauften ſie, der Reſt deſſelben wurde wegen ſeines ekelerregenden 
Ausſehens und widerlichen Geruchs am 2. April d. J. auf polizeiliche 
Anordnung mit Beſchlag belegt. Gegen T., K. und M. wurde An⸗ 
klage wegen Verkaufs bezw. Feilhaltens von verdorbener Waare, welche 
die menſchliche Geſundheit zu zerſtören geeignet iſt, erhoben. Sie be⸗ 
baupten, daß das Fleiſch nach dem Ausſchlachten friſch und geſund 
ausgeſehen babe. M. wurde freigeſprochen, weil ihm weder ein vor⸗ 
ſätzliches, noch ein fahrläſſiges Handeln nachgewieſen ſei. T. und K., 
weiche inſofern fahrläſſig handelten, als fie als gelernte Fleiſcher das 
en ra in — netten laſſen müſſen, 5 ſie 
e eilten, wurden zu je dreißig Mark Strafe, event. agen 
Gefängniß verurtheilt. en F 

Juriſtiſches. 

Ein durch die Eiſenbahn verſandtes Faß Wein langte am Be: 
ſtimmungsorte in beſchädigtem Zuſtande und mit einem Manco von 
64 Kilogramm an. 

Die Bahnverwaltung forderte den Adreſſaten zu Abnahme des 
Faſſes vergeblich auf und ließ demnächſt, nach vorerfolgter Androhung, 
das Faß in öffentlich verkaufen. 3 

ie erklärte ſich demnächſt bereit, den erzielten Erlös, nach Abzug 
der Verkaufskoſten, an Adreſſaten auzzuantworten, ſelbigem auch den, 
zum Erlöſe proportionellen Werth des Manco zu zahlen. 

Abdreſſat verlangte dagegen klagend Erſtattung des vollen Kauf: 
preiſes, indem er ſich für berechtigt erachtete, des Manco's wegen, 
3 des Reſtquanti beziehungsweiſe deſſen Erlöſes a bz u⸗ 
lehnen. 

Die erſte Inſtanz erkannte nach Klageantras, das Reichsgericht 
aber bat auf eingelegten Kaſſations Rekurs dies Erkenntniß vernichtet, 
ausfübrend, daß der Frachtführer für den Schaden am transvportirten 
Gute nur dahin haftpflichtig ſei, daß er die Differenz zwiſchen dem 
Verkaufswerth des beſchädigten Gutes und demjenigen gemeinen 
Handelswerth zu erſetzen habe, welchen das Gut in unbeſchädigtem Zu⸗ 
fande zur Zeit und am Orte der Ablieferung gehabt haben würde. 
Das von dem Kläger in Anſpruch genommene Abandon⸗Syſtem ſei 
dem deutſchen Handelsrechte fremd. 

Erk. d. R.⸗Ger. v. 21. Dezember 1880. 


Landwirthſchaftliches. 

Die Impfverſuche gegen Milzbrand. Von dem 
Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten ſind 
dem Vorſtande des landwirthſchaftlichen Provinzial ⸗ Vereins 
für Poſen die Protokolle über die kürzlich in Packiſch im 
Kreiſe Liebenwerda vorgenommenen Impfverſuche gegen Milz⸗ 
brand überſandt worden; wir bringen dieſe Schriftſtücke hier⸗ 
durch zur Kenntniß unſerer ar 


Verhandelt Packiſch, den 5. April 1882. 
Die von dem Herrn Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und 
Forften ernannte Kommiſſion zur Bezeugung der Impfverſuche gegen 
Milzbrand, welche von dem Aſſiſtenten des Hrn. Paſteur in Paris, 
„ Tbuillier, ausgeführt werden ſollen, hat ſich am heutigen Tage 
eben. Sie beſteht aus dem Geheimen Ober⸗Regierungsrath 


Cc 


Beyer, vortragenden Rath im Minifterium für Landwirthſchaft, Domä⸗ 
nen und Forſten, dem Geheimen Medizinalrath Profeſſor Dr. Virchow 
aus Berlin, dem Grafen von Zieten⸗Schwerin auf Wuſtrau, dem 
Medizinalrath und Thierarzneiſchul⸗Direktor Prof. Dr. Dammann aus 
Hannover, dem Amtsrath Zimmermann aus Benkendorf, dem Ober⸗ 
amtmann Rimpau aus Schlanſtedt. Hierſelbſt hatten ſich auch einge⸗ 
funden der obengenannte Herr Thulllier und in Vertretung des 
erkrankten Geheimen Medizinalraths Profeſſor Dr. Roloff der Profeſſor 
Müller aus Berlin. 2 3 5 

In einer von dem Gehöfte der Domäne Packiſch etwa 500 Schritt 
entfernten und iſolirt gelegenen Scheune befanden ſich an der einen 
Seite der die Scheune in zwei Abtheilungen ſcheidenden Tenne 50 
Schafe, in der anderen 12 Stück Rindvieh. Die Schafe beſtanden aus 
30 aus milzbrandfreien Gegenden angekauften (zweijährigen) weiblichen 
Zeitſchafen und 20 auf der Domäne Packiſch gezüchteten einjährigen 
Lämmern, theils Hammeln, theils weiblichen Thieren. Von dem Nind⸗ 
vieh waren 4 Arbeitsochſen, 2 hochträchtige Kühe, 2 in voller Milch⸗ 
nutzung ſtehende Kühe, 2 einjährige Bullenkälber, 2 ebenſo alte weib⸗ 
liche Jungrinder. i 
ie ſämmtlichen Thiere wurden auf ihren Geſundheitszuſtand 
unterſucht und zu dieſem Zwecke auch ihre innere Körpertemperatur 
emeſſen. Letztere ſchwankte bei den Schafen zwiſchen 38,3 und 39,4 

rad C.; die Körperwärme der Rinder wurde gleichfalls normal be⸗ 

funden. Herr Thuillier hatte ſich mit der Auswahl dieſer Thiere ein⸗ 
verſtanden erklärt und gegen deren Geſundheitszuſtand nichts zu er⸗ 
innern gefunden. 5 i 

Es wurden hierauf die Schafe mit den Nummern 1 bis 50 ver⸗ 
mittelſt ſchwarzer Farbe gezeichnet. Die Rinder erhielten die Num⸗ 
mern 1—12, welche durch Ausſcheeren der Haare auf der Kruppe kennt⸗ 
lich gemacht wurden. Alsdann imofte Herr Thuillier die mit den 
Nummern 1 bis 25 bezeichneten Schafe und die mit den ungleichen 
Ziffern (1, 3, 5, 7, 9, 11) verſehenen Rinder mit der von ihm mitge⸗ 
brachten, von Hrn. Paſteur kultivirten Impfflüſſigkeit. Die Impfung 
der Schafe geſchah an der Innenſeite des rechten Hinterſchenkels, die 
der Rinder unmittelbar hinter der linken Schulter. Für die erſteren 
wurde pro Stück + Kubikzentim. für die letzteren 4 Kubikzentim. Impf⸗ 
flüſſigkeit verwendet. Die geimpften Schafe wurden von den nicht ge⸗ 
impften, zur Kontrolle dienenden Schafen in der Weiſe getrennt, daß 
fie durch dazwiſchen geſetzte Hürden an der Berührung gehindert wer⸗ 
den. Die Rinder verblieben in ihrer bisherigen Stellung, ſo daß ſich 
zwiſchen zwei geimpfjen immer ein nicht geimpftes befindet. Sämmt⸗ 
liche Rinder ſtammen von der 2 Meilen entfernten Domäne Borſchütz, 
auf welcher Milzbrand bisher noch nicht beobachtet worden iſt. Das 
Futter für fämmtliche Thiere wird von der Domäne Borſchütz gelie⸗ 
fert. Zur Beobachtung der geimpiten Thiere wird der Aififtent an 
der königlichen Thierarzneiſchule in Berlin, Herr Thierarzt Böther, in 
Packiſch ſtationirt. Derſelbe iſt beauftragt, die Temperatur der Thiere 
täglich einmal zu meſſen, ſowie deren Geſundheitsſtand und beſonders 
die Veränderungen an der Impfſtelle genau zu beobachten, auch von 
etwa eingehenden Stücken einen genauen Sektionsbefund aufzunehmen. 

Die zweite Impfung der heute geimpften Thiere wurde mit dem 
Herrn Thuillier auf den 19. April verabredet. 

Sämmtliche Kommiſſionsmitglieder und Herr Thuillier unter⸗ 
ſchrieben hierauf das vorftehende Protokoll. ; . 

gez: Beyer. Virchow. Graf von Zieten⸗Schwerin. 

W. Rimpau. M. Zimmermann. Dr. Dammann. 

L. Thuillier. 


II. 
Verhandelt Packiſch, den 19. April 1882. 

Der Unterzeichnete hatte ſich heute hierher begeben und fand da⸗ 
ſelbſt den Profeſſor Müller in Vertretung des e frankten Geh Mont 
zinalraths Roloff, ſowie Herrn Thuillier anweſend. Außerdem mar 
der Derartemenksthierarzt Oemler aus Merſeburg erſchtenen. Auch 
hatten ſich der Geh. Medizinalrat) Or. Leiſering und der Landesthier⸗ 
arzt Profeſſor Siedamgrotzki aus Dresden eingeiunden. 0 

Es wurden zunächſt die am 5. d. M. geimpften Schafe und Rinder 
nebſt den Kontrolthieren in der Scheune, in welcher ſie aufgeſtellt wor⸗ 
den waren, beſichtigt. Sämmtliche Thiere wurden in gutem Geſund⸗ 
heitszuſtande befunden. Hierauf impfte Herr Thuillier die am 5. d. M. 
bereits zum erſten Male geimpften Schafe (25 Stück) und Rinder 
(6 Stück), wobei feſtgeſtellt wurde, daß die Nummern, mit denen die 
Thiere gezeichnet waren, ſich noch erkennen ließen. Die Impfung er 
folgte dieſes Mal bei den Schafen an der inneren Fläche des linken 
Hinterſchenkels und bei den Rindern binter der rechten Schulter in der⸗ 
ſelben Weiſe wie am 5. d. M. Es wurde angeordnet, daß die Tem⸗ 
veratur der geimpften Thiere ſofort nach der Impfung und ſodann noch 
an den drei folgenden Tagen — täglich einmal — durch einen Thier⸗ 
arzt gemeſſen werden ſoll. 

gez. Beyer. 


III. 
Verhandelt Packiſch, den 9. Mai 1882. 


Die unterzeichnete Kommiſſion fand heute hierſelbſt anweſend den 
Herrn Profeſſor Müller als Vertreter des erkrankten Geheimen Medi⸗ 
zinalraths Roloff, den Herr Thuillier, Aſſiſtent des Herrn Paſteur in 
Paris, den Perrn Departementsthierarzt Olemer aus Merſeburg. 

Herr Profeſſor Müller übergab der Kommiſſion die beiliegende, 
am 6. d. M. aufgenommene Verhandlung über die an dieſem Tage 
vorgenommene Impfung mit Milzbrandblut der am 5. und 19. April 
vorgeimpften Schafe und Rinder, ſowie der zur Kontrole dienenden 
Thiere dieſer Gattungen. 

5 Herr Thuillier und Herr Oemler berichteten, daß nach der am 
6. Mai erfolgten Impfung gefallen ſind: 1. Von dem zur Kontrole 
gehaltenen Nindvieh: Nr. 10 um 12 Ay in der Nacht vom 8. zum 
9. Mai, Nr. 6 am 9. Mai, 10 Uhr früh, Nr. 2 um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags am 5 15 2 on 8 Kontrolſchafen, welche mit 

mern 20 bi ezeichnet worden waren: 
8 im Lauſe des 7. Mai 16 Schafe 
8. Mai 8 
Summa 4 Schafe. 
Von den zur Kontrole gehaltenen Rindern ſind zur Zeit demnach 
noch drei und zwar die Nr. 4, 6 und 12 am Leben, jedoch mehr 
oder minder heftig infolge der Impfung mit Milzbrandblut erkrankt. 

Von den zur Kontrole gehaltene Schafen lebt nur noch das Schaf 
Nr. 35, gleichfalls infolge der Impfung erkrankt. Daſſelbe zeigte 
heute bei an thermometriſchen Meſſung eine innere Körpertemperatur 
von 41,1 C. ; 

Alie am 5. und 19. v. M. mit dem Paſteur'ſchen Impfſtoff ges 
impften Ninder und Schafe — mit Ausnahme der ſchon vor dem 6. 

„M. am Impfmilzbrand gefallenen drei einjährigen Lämmer — wur⸗ 
den von der Kommiſſion beſichtigt und geſund befunden. Hr. Demler 
batte die Temperatur aller dieſer Thiere gemeſſen und bei keinem der⸗ 
ſelben eine Steigerung über die normale Temperatur gefunden. 

Zwanzig der gefallenen Kontrolſchafe waren bereits unſchädlich 
beſeitigt. Die Kadaver der 4 zuletzt gefallenen Schafe und der Rinder 
Nr. 10. 6 und 2 wurden von der Kommiſſion noch in der Scheune 
vorgefunden. 7 

Pon den Rindern wurden die Nr. 10 und 6, von den Schafen 
Nr. 50 feiirt, und die vorgenommene makroſkopiſche und mikroſkopiſche 
Unterſuchung a mit vollkommenſter Beſtimmtheit, daß die Thiere 
an wirklichem Milzbrand gefallen waren. 

Auch die beute von der Kommiſſion vorgefundenen Kadaver wur⸗ 
den durch Zerkochen unſchädlich beſeitigt. Die ſämmtlichen Verſuchs⸗ 
thiere haben ſeit dem 5. v. M. bis zum heutigen Tage in derſelben 
Scheune geſtanden und ſind während dieſer Zeit nur mit Futter, 


" * 7. 


welches auf der bisher milzbrandfreien Domäne Borſchütz genommen 
war, genährt worden. 3 3 n 
Die Kommiſſion überzeugte ſich, ) daß die Scheune, in welcher die 
Verſuchsthiere aufgeſtellt waren, allen Anforberungen entiprach, welche 
vom Standpunkt der Geſundheitspflege an eine Stallung für Rindvied 
und Schafe geſtellt werden können. 2 
Anweſend waren auch die bei der zweiten Impfung zugegen ges 
weſenen Herren Geheimer Medizinalrath Dr. Leiſering und Landes⸗ 
thierarzt Profeſſor Dr. Siedamgrotzki aus Dresden. 25 
„Sämmtliche Kommiſſionsmitglieder und Herr Thuillier unters 
ſchrieben hierauf das vorſtehende Protokoll. 
gez. Beyer. Graf von Zieten⸗Schwerin. Dr. Dammann. 
Zimmermann. L. Thuillier. Rimpau. Virchow. 


eilage.) | 
Verhandelt Packiſch, den 6. Mai 1882. 

Heute begab ſich der Unterzeichnete mit Mr. Thuillier und mit 
dem Departements⸗Thierarzt Oemler aus Merſeburg hierher, um 
4 ek betreffend die Impfung des Milzbrandes, weiter fort⸗ 
zufegen. > 
Das zum Verimpfen beſtimmte Blut war einem Schafe entnom⸗ 
men, welches am 3 Mai Nachmittags mit einer von Hrn. Paſteur ges 
ſandten virulenten Flüſſigkeit geunpfe worden und in der Nacht vom 4. 
bis 5. Mai geſtorben war. Der Unterzeichnete und Departements⸗ 
Thierarzt Oemler haben ſich überzeugt, daß das Schaf wirklich an 
Milzbrand gefallen war und daß das Blut des Schafes die charak⸗ 
teriſtiſchen Mbhbrandſtäbchen enthielt. 

In der Scheune, nahe dem Gutsgehöfte, wurden vorgefunden 
12 Stück Rindvieh — 6 geimpfte Stück und 6 Kontrolthiere — und 
47 Schafe, nämlich: 22 Schafe, bezeichnet Nr. 1—17, 19, 21, 22, 23. 
25, welche am 5. bezw. 19. April er. mit den Paſteur'ſchen Flüſſigkeiten 
geimpft worden waren. Die geimpften Schafe Nr. 18, 20 und 21 ſind 
ſeit dem 19. April an Imofmilzbrand gefallen. 

25 als Kontrolthiere dienende Schafe, bezeichnet Nr. 26-59. 

Mr. Thuillier überzeugte ſich, daß die Schafe und die Rinder im 
der oben erwähnten Scheune vollkommen geſund, und daß die zur Bes 
zeichnung der Schafe dienenden Nummern deutlich erkennbar waren. 

Hierauf impfte Mr. Thuillier die oben erwähnten am 5. und 19. 
April bereits geimpften Schafe und die 25 Kontrolſchafe, ebenſo die 
12 Rinder in der Weiſe, daß jedes Schaf 0,1 Kubikcentimeter und daß 
jedes Stück Rindpieh 0,25 Kubikcentimeter Milzbrandblut mittels der 
Pravaz ſchen Spritze unter die Haut injicirt erhielt. Als Impfſtelle 
diente bei den Schafen die innere Fläche des linken Hinterſchenkels und 
bei den Rindern das Unterhautbindegewebe hinter der rechten Schulter. 

Anerkannt wurde, daß die Schafe 1—15 und 26—40 ſich beute in 
einem weſentlich beſſern Futterzuſtand befinden als am 5. April cr. 

Mr. Thuillier und Departementsthierarzt Demler werden bis zum 
Sonntag Abend bezw. bis zum Dienſtag in Packiſch bleiben. Es iſt 
beſprochen worden, daß die bis zum Montag (8. Mai) Mittag am 
Milzbrand ſterbenden Schafe durch Zerkochen der Kadaver unſchädlich 
beſeitigt, dagegen die Kadaver der ſpäter fallenden Schafe bis zur An⸗ 
kunft der Kommiſſion am 9. Mai cr. aufbewahrt werden ſollen. 


v. g. u. 
gez. L. Thuillier. Oemler. 
a 


u. 
Müller. 


Srtaals⸗ und Yolkswirthfchaft, 


& Stettin, 9. Juni. [Wochenbericht von Landshof 
und Heſſel.] Witterung veränderlich, Anfangs der Woche iſt v 
Regen gefallen, die lezten Tage waren trocken und ſchön. Weizen im 


den erſten Tagen der Woche ferner gewichen, bat ſich bald wieder er⸗ 


halt und war heute feſt und höher. Auch Newyork meldete in den 
letzten Tagen eine Steigerung der Weizenkurſe. Verſchiffungen der 
ver gangenen Woche von den atlantiſchen Häfen der Vreinirten Stagten 
nach England 31,000, nach den Konbeants 30,000 rs. Weizen. Von 
Kalifornien und Oregon wurden verladen nac Srgſand 45,00 Qrs., 
nach Frankreich 7000 Dis. „Die engliſchen und ſchetrnſchce. Märkte 
waren anfangs der Woche träge, haben ſich jedoch auch in den letzten 
Tagen wieder etwas befeſtigt. Aehnlich bewegten ſich die franzöſtſchen 
Märkte. Preis für Mehl feſt. Roggen in den erſten Tagen der Woche 
ebenfalls matt und niedriger, gewann jedoch in Folge jtarter Deckungs⸗ 
käufe ſehr bald den Verluſt zurück und ſchließt in feſter Haltung. Die 
Spekulation wendet ſich auf Herbſt, daher iſt der Deport jajt voll- 
ſtändig geſchwunden. Gebandelt wurde 116/117 Pfd. Rigger Roggen 
mit 132 Mark, eit Stettin tranſito, 117/118 Pfd., 
Königsberger mit 143 Mark verſteuert. Es ich nicht 
verkennen, daß ein Auſſchwung in der Meinung für Roggen 
in den letzten Tagen eingetreten iſt, die überſchwänglichen Hoffnungen 
auf eine großartige Ernte machten Befürchtungen, daß die ſtarken 
Regengüſſe in vielen Diſtrikten Verheerungen angerichtet hätten, Platz. 
In wieweit die eine wie die andere Anſicht gerechtfertigt, kann erſt 
die Folge lehren, immerhin baſirt der jetzige Preisſtand auf einer 
mindeſtens guten Ernte hier und in Rußland und dürfte auch ein 
mäßiger zu nennen ſein. Gerſte ſtill, kleine Parthien polniſcher Gerſte 
wurden mit 127—135 M. je nach Qualität und Kondition gehandelt. 
Inländiſche Waare 140—148 M. bezahlt. Hafer in feiner Waare 
Polten und höher bezahlt, abfallende Qualität vernachläſſigt. Oel und 
Ifaaten in Folge der geſtiegenen pariſer Kurſe feit und höher. 
Spiritus ruhig. Die Zufuhren aus den Brennereien find ſehr klein 
eworden; es zeigt ſich jedoch auch wenig Bedarf. Zu den niedrigen 
reiſen war einige Frage für Auguſt⸗September und Fier 
* Wien, 9. Juni. [Wochenausweis der öſterr. Süd⸗ 
babe 1 om 28. Mai bis zum 3. Juni 768,482 Fl., Mehreinnahme 


FCC ˙ AAATVVVTVTTVTVCV — 


Mes, Vermischtes. 2 


* Eine charakteriſtiſche Parallele zu der dieſer Tage in un⸗ 
ſerem Feuilleton gegebenen Schilderung des Lokalverkehrs in 
der Umgegend von Glasgow bildet folgender berliner Schmer⸗ 
zensſchrei in der „Volks⸗Ztg.“: „Sommerwohnen, ein ganz rei⸗ 
— — Gedanke! Der Sommerwohner wird von Vielen beneidet. 

eiſen, das verzeihen dir die Nachbarn, aber Sommerwohnen, 
wobei du deinen täglichen Geſchäften nachgehen kannſt, nicht. 
Reiſen, das iſt etwas Ariſtokratiſches, nicht für Jeden beſtimmt, 
aber warum ſoll Frau Müller nicht Sommerwohnen, wenn es 
Frau Schulze kann? In meiner Jugend wohnten wir Sommer 
am Königstor. Theodor Hoſemann hat in einem ſeiner witzigen 
Genrebilder eine Sommerlaude auf dem Windmühlenberge DELETE 
Mittag aßen wir Kinder bei Tanten in der Kloſterſtraße, weil di 
Schule ſchon wieder um 2 Uhr begann. Als wir noch nicht ſchul⸗ 
pflichtig waren, wohnten wir Sommer in Charlottenburg in der Noſi⸗ 
nenſtraße. Mit dem beginnenden Schulbeſuche aber hörte die Sache 
auf, denn Pferdebahn und Stadtbahn waren damals noch nicht er⸗ 
ſunden. Jetzt wohnt man weder mehr Sommer am Königsthor noch 
in Charlottenburg. Heut muß man weiter hinaus. Und es ginge ja 
mit den modernen Verkehrsmitteln ganz gut, wenn nicht — ja, wenn 
Alles, was irgend nach Verwaltung riecht, nicht jo ſchrecklich ſchwerfällig 
wäre. Familie Müller bat beſchloſſen, wenn das Wetter vor Ange 
ſchön it, am Freitag vor Pfingſten in die Sommerwobnung zu zie 
Das Wetter läßt ſich gut an und man zieht hinaus. Karl, 9 Jahr 
alt, und Gretchen, 11 Jahre alt, beſuchen in Berlin die Schule, 
chon Donnerſtag nach Pfingſten wieder beginnt. Jetzt fängt für den 

amilienvater das Vergnügen an. Er muß zur Pferdebahn⸗Direktion 


läßt 
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und 


. und Exwachſenen, die e in Bea 
a Nu 3 bee 8 Suni erin. 
Sie sollen beicheinigen, daß Karl und Gretchen bei ihnen die Schule 
beſuchen. In Rreußen: wo jedes Kind die Schule beſuchen muß! 
Beide ud deren die Pferdebahnmarke iſt vor der Hand nicht zu 
baben, und jedes Kind koſtet bis dahin das polle Fahrgeld. Genau 
ebenſo liegt es mit der Eiſenbahn. Acht Tage find ins 
Land gegangen, bis der glückliche 


& ein Antragsformular holen. In dem engen Raum düngen 


y ommer wohnende Familien⸗ 
vater, halb todt gejagt, die Fahrkarten in der Hand hält. Jetzt be⸗ 
ginnt die neue Sorge mit den Zügen. Der eine gebt zu früh, der 
andere zu ſpät. Karl kommt zu ſpät zur Schule, Grete zu früh. Noch 
ſchlimmer aber liegt die Sache Mittags. Um 1 Uhr iſt die Schule aus, 
um 1 Uhr 25 Minuten geht der 34g. Karl, der gewandter iſt, kommt 
zurecht, Gretchen kommt alle Augenblicke zu ſpät und muß dann bis 
3 Uhr im Bahnhofe umherlungern. Das würde vermieden, wenn der 
Zug nicht ſo knapp nach 1, ſondern nur um fünf Minuten ſpäter 
ginge. Und er könnte es, denn es iſt ein Lokalzug, der nur 133 Kilo⸗ 
meter weit geht. Aber die Herren Eiſenbahn⸗ Direktoren haben 
vergeſſen, daß nicht alle Schulen Berlins dicht an der betreffenden 
Bahn liegen. Daß der Familienvater nur Morgens und Abends eine 
Stunde Sommer wohnt, iſt ſelbſtverſtändlich, und auch die paar 
Stunden werden iom noch in Frage geſtelt. Bie Görlitzer Bahn hat 
die Sache z. B. ſo eingerichtet, daß Abends ein Zug um 8 Uhr 
5 Minuten gebt und dann bis 10 Uhr 30 Minuten Pauſe ift. Wer 
alſo um 8 Uhr Abends ſchließt, u uß bis in die Nacht warten oder 
ſich auf andere Meiſe zu helfen ſuchen, Ginge der Jug ſtatt um 8 Uhr 
5 Minuten um 85 Uhr, jo wäre Vielen geho ſen. So geht es mit dem 
Sommer wohnen. Es wäre in der That ſchön, wenn wir einen Eiſen⸗ 
bahn⸗Loka verkehr hätten, wie ihn eine Stadt von 1.200.000 Seel n 
erfordert. Den haben wir aber nicht, und es wird noch lange dauern, 
bis wir ihn bekommen. Wenn ſich die Eiſenbahnverweltungen nicht ſo 

egen den Ommbus betrieb ſträubten, fo hätten wir ihn ſchon lange. 

ugen Richter ſprach einmal von dem Aſſeſſorenthum in der Eiſen⸗ 
bahn verwaltung. Das iſt unſere Krankheit; es fehlt uns in derſelben 
der Kaufmann, welcher die Groſchen zu Thalern zu ſummiren weiß.“ 
ͤͥͤĩ ðĩVUœũ. EOS AZT/ WG NEIN EEE NER EST SEGEN ARNO NOENGRERTSMROE.T 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 

* Das ſoeben erſchienene 63. Heft der von Paul Lindau her⸗ 
ausgegebenen Monatsſchrift „Nord und Süd“, Verlag von S. 
Schottländer in Breslau, wird eröffnet mit einer Erzählung 
„Das holländiſche Haus“ von Ludwig Frhr. v. Ompteda. 
Der Verfaſſer iſt den Leſern der Monatsſchrift ein alter, lieber Be⸗ 
kannter; dieſer neue Beitrag, eine ſpannende, vortrefflich erzählte Ge: 
ſchichte, wird nur dazu beitragen, das beſtehende freundliche Verhältniß 
— Verfaſſer und Leſer zu befeſtigen. Der Erzählung ‚io ein 

Bei rag aus dem Nachlaſſe des leider allzufrüb der Wiſſenſchaft ent: 
riſſenen Philoſophen. Profeſſors 
titelt „Die Prinzipien der a 
auf, welche des Verfaſſers berühmtes Werk „Mikrokosmus“ zu einem 
der werthvollſten Werke unſerer nachkantiſchen Literatur geſtaltet haben. 

rofeſſor Rudolf Seydel giebt in einem anderen Beitrage des 

eftes ein geſchloſſenes Bild von dem hervorragenden Wirken Lotze's 
und eine Würdigung ſeiner Bedeutung für die Fortentwickelung unſerer 
modernen Philoſophie. Der vierte Beitrag wird von Wilhelm 
Jenſen geliefert in einem formvollendeten und ſtimmungsvollen er⸗ 
zählenden Gedicht: „Ein Schatten“, das uns den Dichter ganz 
auf der Höhe ſeines ungewöhnlichen Könnens zeigt. In dem letzten 
Aufſatze des Heftes beſchäftigt ſich Paul Lindau mit Zola's letztem 
Buch: „Pot-Bouille“. In glänzender Form und ſcharfer Er⸗ 
kenntniß aller charalteriſtiſchen Beziehungen ‚schreibt Lindau eine ver⸗ 
nichtende Kritik der von Zola eingeſchlagenen Richtung. Biblio⸗ 
zum Theil reich illuſtrirt, bildan don 
Heftes, welches durch ein von Krauskopf in München 


Hermann Lotze. Der Eſſay, be⸗ 
Ethik“, weiſt alle jene Vorzüge 


= Rd 
1 = 55 Ye Porträt Lotze's eine beſondere künſtleriſche Ziarde 
er 


* Nocdland- Fahrten, Verlag ven Ferd. Hirt & 
Sohn in Leipzig. 20. Liefern. Nuſere Tour umfaßt Süd⸗ 
Devon, Nord⸗ Deren und das ſüdweſtlichſte Kap Englands, 
Se de Tei in der Grafſchaft Cornwall. — Alles „warmes Land“, 
wie dieſe Theile wegen ihres milden Klimas geprieſen werden. In 
Plymouth landen wir, von hiſtoriſchen Erinnerungen geführt und 

lten Umſchau von dem lieblichen Gebiet von Torquay, das keinen 
inter kennt und deshalb zum Heilort auserkoren wird. Bejonders 
aber feſſelt Ereter das Intereſſe, indem es noch heute in feiner 
alterthümlichen Bauart an die deutſchen Reichsſtädte des Mittelalters 
erinnert. Auch Dartmouth hat alte Tage geſehen, aber friſch und 
unperſehrt iſt ſein Hügelland am Dart geblieben. Wir werden in das 
Leben der alten Familien der Gentry eingeführt und ſchweifen dann 
kreuz und quer über das wildſchöne Moorland von Dartmoor 
weiter nordwärts bis in die Grafſchaft Nord⸗Devon. Hier iſt das 
Klwpenbild majeſtätiſcher wiederum, und viel ſchöne Waldeinſamkeit ift 
erhalten, jenes Zaubers voll, der im deutſchen Lande viel häufiger zu 
nden, als im übervölkerten England. Das alte Seeräuberneſt, die 
Inſel Lundy, begrenzt das Seebild, und landeinwärts ſchimmert das 
al von Torrington, in das ſo manche Ruine ſchaut, und Berg⸗ 
Dörfer mahnen an Scenen in den Pyrenäen. Der Name der Ortſchaft 
Bideford hängt mit jenen wackeren Seekämpen Englands zuſammen, 
welche mit einem einzigen Kriegsſchiff ſich gegen dreiundfünfzig 
ſpaniſche Galeeren wehrten. Und nun betreten wir ein altes Land mit 
altem Volke und alter Geſchichte, Cornwall, von woher ſchon die 
Phönizier ſich Metalle geholt, denn Cornwall war immer das Land 
der Bergleute. Seine Sprache freilich iſt, ungleich derjenigen von 
Wales, ausgeſtorben. Er ift eine Vormauer Britanniens gegen den 
Anſturm des atlantiſchen Ozeans. Verwittert ſchauen Ruinen in's 
Meer, die Schlöſſer von St. Michaels Mount und Tintagel, 
wo der ſagenhafte König Artus gehauſt. Bergwerke haben ihre Stollen 
bis unter den Meeresboden getrieben, wie das von Botallak. 
Immer wilder und einſamer wird die Felſenſcenerie, bis die Spitze des 
letzten Kaps, des Endes britiſcher Erde, das Landsend erxeicht iſt, 
eine Stätte des Grußes und des Fare well! 


Jobannes. Noman von Guſtav Krafft, eleg. broſchirt, 
12 Bogen. Preis 2 Mark. Verlag von C. Könitzer in Frankfurt 
a. M. Der Name Krafft iſt nur das Pſeudonym für den Namen des 
Autors, welcher ſich auf hiſtoriſchem Gebiete ſchnell Anerkennung zu 
verſchaffen gewußt hat. „Johannes“ weicht ſehr von der alltäglichen 
Romanliteratur ab. Da iſt keine Effekthaſcherei, kein frivoles Behandeln 
zweideutiger Vorgänge, da iſt eine einfache, aber feſſelnde Begebenheit 
in idealer Weiſe und mit geſunder Objektivität der Auffaſſung lebens⸗ 
getreu und zum Herzen ſprechend wiedergegeben. Beſonders gelang 
dem Verfaſſer die Durchführung der beiden Hauptcharaktere, deren 
überaus rer Zeichnung fich plaſtiſch von dem idylliſchen Hinter⸗ 
grunde abhebt. Manche geiſtvolle Bemerkung über Kunſt, Wiſſenſchaft 
und moderne Lebensanſchauung iſt in die Herzensgeſchichte von zwei 
edlen hochbegabten Naturen eingeflochten. — In „Auf Regen 
folgt Sonnenſchein“, welches Nr. 3 der „Frankfurter Novitäten⸗ 
Bühne bildet, bietet Grieben ein Stückchen, das dazu angethan iſt, 
auf Stheatern ſich einzubürgern. Es enthält nur zwei — aber ſehr 
dankbare Rollen für einen Herrn und eine Dame. Durch eine geiſt⸗ 
reiche Behandlung des Heine ſchen Gedichtes 

„Sie liebten ſich Beide, doch keines 

Wollt es dem Andern geſteh'n“ ꝛc. 
gewinnt es einen lieblichen Abſchluß. A. 

»Das preußiſche Geſinderecht, gemeinfaßlich dargeſtellt 
und an Beiſpielen erläutert von Poſſeldt, Amtsgerichtsrath in 
Berlin. Verſag von H. W. Müller daſelbſt (M. 1,50). — Der 
Verſaſſer ſucht durch dieſe Arbeit in erſter Reihe die große Zahl der jo 
unerquicklichen Geſinde⸗Prozeſſe zu vermindern, indem er das Publikum 


0 b⸗ 555 


eee eee ee 


über die Rechte und Pflichten des Geſindes und der Herrſchaft in 
iner, keinerlei Vorkenntniſſe vorgusſetzenden Vortragsweiſe e 
B er anz Richter Flo it ekartiten Pede n dec eiche an. 
ſo dürfte er des Bearbeitung dieſer Rechtsmaterie beſonders geeignet 


erſcheinen. Aber auch allen Polizeibeamten, namentlich den Amtsvor⸗ 
ſtehern ſoll das Werkchen ein Rathgeber ſein und bierauf iſt ſeitens 
des Verfaſſers beſondere Rückſicht genommen. ; 

Aus demſelben Verlage liegt uns vor: Das behördliche 
Polizei⸗Straf⸗Verordnungsrecht in Preußen, gleichzeitig 
als Anleitung zur Prüfung der Rechtsgiltigkeit älterer und neuerer 
Polizei⸗Strafverordnungen von Parey, Direktor des Bezirks⸗ 
Verwaltungs gerichts in Köslin. — Eine vortreffliche Schrift für 
ſtädtiſche und ländliche Polneibeamte! 


Briefkasten. 

Alter Abonnent N. B. in B. Leider iſt uns kein Spezialarzt 
für einſeitigen Kopfichmerz, verbunden mit Erbrechen (ſog. Migraine) bes 
kannt, Vielleicht iſt einer unſerer Leſer jo gütig, uns diesbezügliche Mitthei⸗ 
lungen zu machen? Schreiber dieſes leidet ſeit ſeiner Kindheit an genann⸗ 
tem Uebel, hat alle erdenklichen Mittel und Kuren angewendet: Nichts hat 
ihm die Migraine vertrieben! Vermindert wurde ſie durch öfteren 
Kurgebrauch in Cudowa, auch durch Kaltwaſſerkuren. Als die in der 
langen Zeit berausgefundenen wirkſamſten Linderungsmittel beim 
Anfall ſind zu nennen: 1 ſchwarzer Kaffee, vom Arzt ver⸗ 
ſchriebene Pulver: Chinin und Koffein. Einen Troſt haben wir Lei⸗ 
densgefährten aber: Mit dem zunehmenden Alter nimmt das Uebel 
mehr und mehr ab und verliert ſich endlich ganz. 


Verantwortlicher Redatteur: 9. Bauer in Poſen. — 
Für ben Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
lihernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 3. Juni bis einſchließlich 9. Juni wurden an⸗ 
gemeldet: 
e " QAufgnebote i 
Zimmermann Peter Krupski mit Antonie Pawlak. Arbeiter Yo: 
hann Bogaczyk mit Magdalena Maſchrowiez. Hausbälter Adam 
Wielanezyk mit Marie Zieünska. Thurmwächter Kaſimir Maſchrowicz 
mit Marie Bloch. Schuhmacher Anton Pospieſiynski mit der Wittwe 
Stanislawa, Michalina Weznerowicz. Haushälter Hugo Strölau mit 
Joſefa Przplucka. Handelsmann Karl Thiel mit Franziska Heigel⸗ 
mann. Tiſchler Maximilian Beyer mit Franziska Rychlewska. Guts⸗ 
beſiter Roman Mieczkowski mit Sophie von Rabska. Arbeiter 
Valentin Smolarkiewicz mit Marie Mrugala. 
Eheſchließungen. 5 
Arbeiter Valerian Kaminski mit der Wittwe Agnes Thiem geb. 
Rzeſzewska. Tiſchler Robert Wendt mit Marie Kubacka. Gutsbeſitzer 
Max Nöbel mit Marie Gebauer. Konditor Boleslaus Szermer mit 
elene Richter. Kaufmann Louis Lewy mit 19 Lüpy. Tiſchler 
mil Steinorth mit Hanne Lecker. Anſtreicher Vinzent Szubinski mit 
Sophie Günter. Arbeiter Franz Pera mit Catharina Woſciechowska. 
Tiſchler Adolf Otto mit ojeia Hellmann. Hulfsbremſer Karl Hubrich 
mit Cäcilie Szelazkiewicz. Arbeiter Joſef Kozinski mit I 5 Aren⸗ 
towska. dose Piebtie Inhann Skowronski mit Marie Staſzewska. 
Schmied Joſef Pledziewic) mit Bregitta Gorgöl. 


eburten. 

Ein Sohn: Tiſchlermeiſter Vincent Klichowski. Metalldreher 
Herrmann Böltcher. Schuhmacher Andreas Swiat. Unv. A. Schuh⸗ 
macher Valentin Migdalski. Konditor Carl Stark. Tiſchler Victor 
Urbanski. en Franz Guder. Kommis Felician Pielatowoki. 
Hautboiſt Moritz Ullrich. Drechslermeiſter Adolf Nieting. Stein⸗ 
drucker Stanislaus Schultz. Fleiſcher Franz Papiere a, Bigarrens 
macher  Barl uch, —- Dro Andwoas Mloth. Gartner 
Peter RNadomski. Schuhmacher Emil Linke. Friſeur Carl Becker. 
Maurer Wilhelm Werth. Kaufmann Stanislaus Mann. Arbeiter 
Heinrich Schmidt. Buchhalter Emil Kunert. Buchbindermeiſter Theodor 
Kitka. Schmied Johann Krauſe. 

Eine Tochter: Wittwe S. W. Schuhmacher Stanislaus 
Lepezynski. Arbeiter Ignatz Klininski. Schuhmachergeſelle Albert 
Laich Unv. S., L., L., R. A. Schuhmacher Theodor Wandrei. 

chneider Martin Cekalski Kellner Stanislaus Hafduk. Poſtſchaffner 
Carl Kinzel. Kaufmann Wladimir Cynka. Kaufmann Mathias Pietr⸗ 
kowski. Kürſchner David Moor. Arbeiter Martin Kowalak. Dach⸗ 
decker Valentin Kozlowski. Böttchermeiſter Joſef Poſiedzek. Baus 
Unternehmer Balthaſar ur Schuhmacher Michael Lenartowski. 


erbefälle. 

Deſtillateur Julius Beyer, 60 J. Fleiſcher Wilhelm Knobloch, 

51 J. Fleiſcherfrau Marie Nowaczynska, 36 J. Glgſergeſelle Anton 
Nawrocki, 24 J. Arbeiter Hermann Janoſzek, 32 J. Arbeiter Bo⸗ 
leslaus Szymanski, 33 J. Wittwe Liebe Strahl, 84 J. Hausbeſitzer 
Nepomucen Woftowski, 69 J. Lehrer Jacob Töplig, 62 J. Fleiſcher⸗ 
gelele Anton Malech, 24 J. Dienſtmann Johann Wilke, 60 J. 
reisgerichtsrath a. D. Johann Groß, 74 J. Unv. Pelagia Stark, 
27 FJ. Wwe. Florentina Swiatkowska, 59 J. Stanislaus Nowaczyk 
8. J. Marie Jaskölska, 11 Monat. Johann Witecki, 14 Tage. Willy 
Schneider, 3 Monat 24 Tage, Valentina Konieezna, 3 J. Wladislawa 
Miezejewska, 1 J. Wladislaus Piotrowski, 2 J 7 Monat. Marie 


Reimann, 24 Tage. Theofil Wujewski, 1 Monat 14 Tage. Heinrich 
Wolff, 3 J. 6. Monat. Wanda Praczyk, 1 J. 2 Monat. Helene 
Piotrowska, 7 J. 1 Monat, Vincent Luczak, 1 J. 11 Monat. Guſtav 


Gutſche, 10 Monat. Martha Arndt, 3 
Hugo Fehr. v. Brackel, 11 Monat. 


— . ͤ—.8——ͤ— k 
Subhaſtationskalender für die Provinz 
Poſen 
für den Zeitraum vom 16. bis 30. Juni 1882. 
Guſammengeſtellt auf Grund der amtlichen Bekanntmachungen.) 
achdruck ohne Quellenangabe verboten. 

Regierungsbezirk Poſen. 

Amtsgericht Adelnau. Am 19. Juni, 10 Uhr 
Vorm., Grundſtück Nr. 13, Uciechowo; Größe: 18 Hekt. 96 Ar 90 
Qu.⸗Mtr., Reinertrag 113 M. 31 Pf., Nutzungswerth 105 M. 

Amtsgericht Birnbaum. Am 30. Juni, 10 U 
Vormittags, Grundſtück Blatt 29, Großdorf; Größe: 
89 Ar. 80 Qu.⸗Mtr., Reinertr. 4 M. 26 Pf. 

Amtsgericht Frauſtadt. 1) Am 20. Juni, 10 Uhr 
Vormittags, Grundſtück Blatt 92, Nieder⸗Heyersdorf: Größe: 
97 Ar. 20 Qu.⸗Mtr., Reinertr. 15 M. 48 Pf. — 2) Am 27. Juni, 
10 Uhr Vorm., Mübhlengruntftüd Bl. 5, Dorf Leche, Kr. Frauſtadt; 
Beine: 11 Heft. 81 Ar, Reinertrag 76 M. 92 Pf., Nutzungswerth 


Amtsgericht Grätz. 1) Am 22. Juni, 11 Uhr Bor 
e Grundſtück Nr. 199, Dorf Waſowo, Kreis Buk; Größe: 
41 Ar 57 Qu.⸗Mtr. Reinertrag 1,17 Thlr., Nutzungsw. 141 M. — 
2) Am 27. Juni, 114 Uhr Vorm., Grundſtück Czempin Nr. 6; 
Größe: 13 Hekt. 38 Ar. 70 Qu.⸗Mtr., Reinertrag 33,65 Thlr. — 


J. Max Wille, 2 Monat. 


1 


b 
1 Heft. 


3) Am 28. Jun i, 83 Uhr Vorm., in Opalenica im Gaſthauſe des 


Herrn Witufewski folgende Grundſtücke: 1) Opalenica Nr. 16; Größe: 
19 Er 2 Ar 40 Qu.⸗Mtr., Reinertr. 91,69 Thlr., Nutzungsw. 60 M. 
— 2) Opalenica Nr. 43, Größe: 2 Hekt. 38 Ar, Reinert. 16,54 Thlr. 
— 3) Opalenica Nr. 103, Größe: 3 Hekt. 9 Ar 70 Qu.⸗Mtr., Reinertr. 
21,05 Thlr., Nutzungsw. 150 M. — 4) Opalenica Nr. 104; Größe: 
2. Hekt. 25 Ar 40 Qu⸗Mtr. Reinertr. 3,24 Thlr. — 5) Opalenica 
Nr. 237; Größe: 67 Ar, Reinertr. 3,90 Thlr. — 6) Opalenica Nr. 
338; Größe: 1 Hekt. 66 Ar 60 Qu.⸗Mtr., Reinertr. 8,00 Thlr. — 7) 
219 20 Nr. 490; Größe: 3 Heft. 68 Ar 60 Qu.⸗ Mtr., Reinertr. 
„ T. 


Amtsgericht Goſtyn. Am 28. Juni 11 u or mi 
aqs, Grundſtac Bl Nr. 42 Dorf 5 Fa Kr. a: 


t 
78 Ar 70 Qu.⸗Mtr., Remertr. 14 M. 


M. 63 Pf. Nutzungsw. 12 M. und Grundftüd Nr. 39/40 
10 M. 17 Pf. 


Amtsgericht Krotoſchin. Am 30. Juni, 10 uh 
Vormittags, Grundſtück Nr. 334 5 skofchin mit 
1 Ar 80 Qu.⸗Mtr. Hofraum, Nusun le ar Seötofin mit 


; . m 20. i 
mittags, ag Blatt 256 Sean, Große: 25 an ce 
et m * 2 


Ar 50 Qu.⸗Mtr., Reinertr. 9 M. 1: 
36 M ö 


m 30. Juni, 10 Uhr Vorm, Grundſtück Nr. 150 Don or 


1) Am 16. Juni 
Vormittags, Grundſiück Blatt Nr. i “1 : 
EN ft att Nr. 9 9 Größe: 10 


80 M. — 2) Am 26. Juni, 10 Uhr Vormittags, Grundſtücke 


5 gaſen. Am 20. Juni, 10 Uhr Vor 
10 i n Grundſtück Blatt 99 Dorf Schrotthaus: Nutzungswerth 


Börni. 6 bid 8 4409 D 
ag 8, Grundftü N orf Doruchow; Größe: 13 Hekt. 
24 Ar 50 Qu.⸗Mtr., Reinertr. 24,29 Thlr., 

e d ee hlr., Nutzungswerth 36 M. 
mittags, Grun r. 2 Jolowo b 2 i 
Hof und Garten, Stall, Schafſtal, Scheune. Je e. Miete und Ae: 


2) 
e Nr. 16 Dorf Zaſutowo; Größe: 1 Hekt. 57 Ar 60 


u.⸗Mtr., Reinertr. 12 M. 93 Pf., Nutzungsw. 5 
Amtsgericht Wollſtein. 1) Am 16. Juni, 10 Uhr 
Vormittags, Grundſtück Ruchocice Nr. 16; Größe: 12 Hekt. 67 
44 A 15 tr., Ac 71777 M., Nutzungswerth 75 M. — 2 
n 19. Juni, r Vorm., Grundſtück Schu Nr. 33 
Größe: 17 Hekt. 20 Ar 70 Qu.⸗Mtr., Reinertr. 87 N. . dea 


— —— — —I—ä 3 — 
Wöchentlicher Produkten und Börſenbericht. 


Juni. Die Witterung haltend 


H, M. ®ofen, 1 iſt uchtbar; 
nach längerer Trockenheit iſt ein ergiebiger Degen cen, SG 2 


unſerem Landmarkte war das Geſchäft ruhig. Die 
dem garni doch er 8 e gendgten 
Roggen in feiner Waare begehrt 5 

not 1 Ei gehrt und etwas beſſer bezahlt. Zu 

eizen gut behauptet, wurde v 
Nan e 1. on Konſumenten genommen. 

erſte matt und ſchwer verkäuflich notirt 128—136 Mk. 

gel : A 8 2 f 1 Mk. 

piritus behauptete im Preiſe und zeigte ehr 
Tendenz. Die Zufuhren ſind laum noch e boch in ale 
der Abzug ſehr ſchwach. Spritfabrikanten traten ſedoch als Käufer, wenn 
auch in mäßigem Umfange auf. Die Preiſe ſind auf einem Niveau 
angelangt, welches eine Preisbeſſerung faſt in ſich birgt. Die Ronſu⸗ 
menten beginnen denn auch ihren Bedarf auf Termine einzudecken. 
Namentlich per Herbſt und November⸗Dezember ift der Begebr übers 
wiegend. — An unſerem Markte fehlte es den zeitweiſe guten Kauf⸗ 
ordres gegenüber an Abgebern, ſchließlich wurde es recht feſt auf 
Käufe der Fabrikanten und anhaltendes Regenwetter. Die Preis⸗ 
kündigungen wurden für Breslauer Rechnung und von den Fabrikanten 
prompt empfangen. Man zahlte für Juni 43,20 —42,30—43,20, 
2 „ September 55,25 —55, November⸗Dezember 


Strom⸗Bericht 


aus dem Bureau der Handelskammer zu Poſen. 
‚Polen Maſtenkrabhn an der großen Schlen e. 
7. Juni. Flöße 1—12, Skraypezak, Eichen von Orzechowo nach Cem. 
Kahn 297, Krahn, leer von Stettin nach Kraikowo, Kahn 
— ang Kahn 344, Moll, Spiritus von Poſen nach 
Alle 17040, Drimberg, Kahn 17417, 
Stettin nach Posen. 5 Be 


i Obornik. 
3 Skrzypezal, Eichenrundholz von Czeſzewo nach 
i. Kahn 1412, Kiegmann, Steinkohlen von Obornik nach Kiſzewo. 
uni. Kahn 224. Auguſt Neumann, Güter von Stettin 274 Losen. 
Kahn 8. Gottfr. Schubert, leer von Landsberg nach Poſen, 
Nahen d Bar 8 "sen; Abe: N ie Rulik, 
' n Stettin nach Poſen, Pfeiffer, 
Eiſen und Zink von Poſen nach Stettin. Vg 


Schiefer von 


2 Sättel, Reitzäume ꝛc, Reiſe⸗Koffer und Taſchen, Kutſch⸗ 
35 Reiſe⸗ und Arbeiksgeſchirre in bekannter, ſolider —.— Rebe 
3 empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten Preiſen 
8 0. W. Paulmann, Niemermeiſter, Waſſerſtr. 4. 
ottenpulver, althewährtes Schutzmittel für Möbel und Wi 
kleidung, empfiehlt a Dutzend 80 p. ſtärkere 1 Mark ia 
r. Wachsmann's Apotheke in Poſen. 


Nähmaſchinen 


beſter Syſteme, empfiehlt in reichſter Auswahl 
A. Scholtz, Friedrichsſtr. 28. 


Guß⸗ und ſchmiedeeiſerne Fenſter, 
in 1000 Muſtern, 
von ſchönem Guß und dauerhaftem, ſtarkem Beſchlage offerirt zu 


Fabrikpreiſen. 
E. Klug. 


Poſen, Breslauer⸗Straße 38. 
Probefenſter vorhanden. 


| 


1 


2 N — 


Pferderechen Syſtem „Tiger“, j 1! Kegelkug 


!Kegelkugel !! | Hat Bad Liebenstein. , 
Saifon-Eröffunng am 15. ai. 


aus amerikaniſchem Hikory⸗Holz und mit eee eee und Regen. 
und alle Billard⸗Utenſilien empfiehlt Hotels: Furhaus und Bellevne, gute Wohnungen zu billigen Preiſen. 


ſchirme, Billards in jeder Größe 
zu Fabrikpreiſen 
ad Warmbrunn, 


za 


26 Stahlzinken von unübertroffener Güte 
und Elaſtizität, mit 2¼ Mtr. Spurweite 
und 1 Mtr. hohen Rädern, iſt nach der 
beften bis jetzt exiſtirenden Conſtruktion 
ſehr dauerhaft und ſolide gefertigt. 


Caesar Mann, 


10. Friedrichsſtraße 10. 


Selbſtthätig und auch mit Hand⸗ 2242 PR) ſeit Jahrhund. bekannt durch feine. beilfräftigen Wirk 
f hebel ablegend it er für die Heuernte 3 N / Bist, Rheumatiemun, Alec Strophen met“ Vertu 
| wie für die Getreide⸗Ernte gleich 2335 e Abdominal⸗ Plethora, öffnet feine Kur⸗Anſtalten am 1. Mai. 
* + ' unentbehrlich. ide Molten und alle fremden Brunnen zu Trinkkuren vorrätbig. 
S 3: ; 9 [532 Oswald 3 Proſpecte gratis durch 
Um den vielen Nachahmungen wirk⸗ 335 © die Badeverwaltu 
ſam zu begegnen, wird der Preis auf Mark 135 franoo jeder dentſchen Bahnſtation 33: 1 25 ug. 
ermäßigt 323 nf? , Ve 
2 Sofortiger Verſandt vom Lager bei S 33 Ba 105 vom 
3 252 g 2 . i bi 
F. Deutschländer, Wtonke, Pran. Pon. 3 % e acbb hdd MAL] ! S 
Vierſchaarige Saat- und Schälpflüge, nach Eckert, Stiele, Schaare und Streich 3 “35 Ars , 
bretter aus Stahl, incl. 4 Reſerveſchaare Mark 85 franco. SEE Klimatiſcher Kurort. 
Dieſelben dreiſchaarig für 2 leichte Pferde Mark 72 franco. NZ 333 [. Eröffnung der kalten und warmen See⸗ und Sool⸗ ze. Bäder am 
Fe 253 |15. Juni. — Badeardt: Dr. Forner. — Pioſpekte gratis. — Nähere 


Emöltes 1ösliches Oaoaopulver, Auskunft extheilt bereitwilligit 


Hochfelne Tafel-Confeote. 
Alle Sorten Thee's Feigen-Oaffee. 
Fabrik und Dötailverkauf. 
Neue Graupenstrasse 12. 


Trans portable 


Heuwender, 
Corſſtech⸗ und 
Forfpreß⸗Maſchinen, 
Hak- und Zäte⸗ 
Maſchinen, 


Die Bade⸗Direktion. 
Johannisbad. (Böhmisch Gastein) 


Wenzel Stark empfiehlt nicht nur ſein, ſeit 30 Jahren bekannt 
zenommirtes Hotel Deulſches Haus, mit gut eingerichteten Zimmern, 
2 Speiſe⸗Salons, Balkons und Lauben, ſchöner Ausſicht, an der Haupt⸗ 


aufel flüge 5 Promenade gelegen, gute Bedienung, billige Preiſe; ſondern auch ſeine 

9 6 I 5 Bierdruc 0 Apparate prachtvoll gelegenen Villen, Sansſouci, Kronprinz Rudolph, Villa Stark 

f en rubber I nahe am Walde und der & a 

h alde und der Hauptpromenade gelegen, ſehr gut und kom⸗ 

e und anwendbar ohne Kellergelaß und fortabel der Neuzeit eingerichtet, mit Salons, Balkons und Privat- 

— Eicher en = und oe &ultivaloren Pferderechen beſter Konſtruktion nach ſanitäts polizeilicher Vorſchrift e . NEN, 5 zn Du für 
S f £ 0 ; ME nl 7 U „ i en. Beſtellun j 

Stahlſchaaren. mit 28 Rundſtahlzinken. gearbeitet, empfiehlt zu Jabrik⸗ nungen übernimmt der Unterzeichnete ſelbſt jederzeit in $ obanmıabab 


preifen entgegen und ertheilt bereitwilligſt weitere Auskunft. 


Wenzel Stark, 


Hotel⸗ und Villenbeſitzer. 


Franzensbad 


empfehlen Gebrüder Lesser in Poſen, Kl. Ritterſtr. 4. 


Vertreter für Ruſton, Proctor & Comp. in Locomobilen und Dreſchmaſchinen. 
Vertreter für N. Sack in Plagwiß für Neihen⸗Cultur Geräthe. 
r Pr. 


Caesar Mann, 


10. Friedrichsſtraße 10. 


Nur 
66, Alter Markt 66, 


kauft man elegante Damen⸗ 


ar 


| _ Briefbogen und Gouveris 


in Franzensbad. 


in den 0 — ür 25 P i EP r 
Ei 4 | f ER: fragen für 25 Pf., Schleifen Die Verſendung der Eger⸗Franzeusbader Mineralwäſſer 
feinſten Prägungen Original amerik. für 10, 40, 50 Pf., bunte Gd eee und kalter (Ependel) 
| - | N . 5 r die Saiſon hat bereits im März begonnen und werden 
5 mit 8 A N Bay State Pferderechen leinene Damen⸗Schürzen für dieſelben nur in Glasbouteillen verendet. Bestellungen hierauf, 
allerlei Blumen, Federn, Phantafieköpfen, Hügeln, Käfern mit 26 Stahlzinken, selbstthätigel 40 Pf., Corſetts, größte] ſewie für Beanzendbaber Mineralmoor und Moorſalz werden 
| und | und Handablage, doppelte Halt- Auswahl, für 1 M. Nen⸗ bis zu Ende der Kurſaiſon ſowohl direkt bei der unterzeichneten Di⸗ 
| eee | barkeit und Wirksamkeit gegen] Als „ * "IM reftion als auch bei den Depots natürlicher Mineralwäſſer in allen 
| } 5 ngen, alle anderen Coustructionen Markſheiten in Pellerinen und größeren Städten des Kontinents angenommen und prompt effek⸗ 
komifhen Figuren, Silhonetten ett. 145 — franco jeder Bahnstation. Taillen - Tücher für Theater tuirt. Brochüren über die eminenten Heilwirkungen der weltbe⸗ 
uuwie Partien an Handler billiger. men⸗ ) 55 rühmten Eger⸗Franzensbader Mineralwäſſer werden gratis 
Karten | 1 Le e ee und Konzerte ꝛc. zu den verabſolgt. 
— wi | er Ä 1 er: iſen 2 Ii j 
e eee ee | Hamburg billigften Preif Stadt Bgerer Brunnen-Versendungs- Direktion 


Otto Kühn. 


Verbesserte 


Norddeutsche Contabücher 


Zur einfaohen landw. Buchführung 


(auch mit einf. Goldrand) 
zu Piſttenkarten und Gratulationen ſich riguend. 


Farbige 


| Geſchäfts⸗ und Menu= Karten | 


Keine Zahn- 
schmerzen mehr! 


Kurort Oberſalzbrunn. 


Die unter dem Namen „Schleſiſcher Oberſalzbrunn“ von Alters 


6 — — für kleine, mittlere, her bekannte und geſchätzte Mineralquelle „der Oberbrunnen“ hierſelbſt 
in den eleganteſten Ausführungen à 15 M. 165 M. ſiſt wegen ihres hohen Gehaltes an Natron, Litbion angezeigt und deil⸗ 
aan 9 grosse Landgüter bewährt bei katarrhaliſchen und phtiſiſchen Lungen⸗ Affektionen, ſowie in 

19 M chroniſchen Störungen der Verdauung und Blutbildung; alſo z B. bei 


mit und ohne Druck 


Hofbuchdruckerei W. Decker & bb. 


(E. Röstel.) 
Poſen. 


Bee abdominalis, chronischen Katarrh des Magens; duodenums ; 
rinbeſchwerden; Gicht (Scholz.) u. ſ. w. Ihre neueßſe Analyſe durch 
Profeſſor Freſenius⸗Wiesbaden vom Sommer 1881 hat ihre unver⸗ 
änderte Zuſammenſetzung und damit auf's Neue konſtatirt, daß der 
„Oberbrunnen“ in Salzbrunn bezüglich ſeines Natron⸗Gehaltes Emſer 
Kräbnchen und Eger Salzquelle und bezüglich feines Lithiongehaltes ſogar 
die Quelle in Weilbach überragt. Der Oberbrunnen wirkt mild und na⸗ 
mentlich nicht ſchwächend; ſeine Verſendung geſchieht während des 
ganzen Jahres. Kurſaiſon vom 1. Mai bis 30. September. Pracht⸗ 
volle Promenaden. Großartige Moltene u. Badeanſtalten. 3 
aller fremden Mineralwäſſer von Bedeutung. Saiſon⸗Temperatur 1881: 
+ 13,8. Ab Breslau 2 Stunden. Kurort Ober⸗Salzbrunn (in 
Schleſien). Fürſt von Pleß'ſche Brunnen⸗Inſpektion. 


Seebad Heringsdorf, BE 
Ar Morawskl, in Mogilno bei Zahnſchmerzen bekommt oder aus dem 


3 Groſte 2 10 — — 8 3 ebenſo einzelne 
i i e rie i zur 1. und 2, Saiſon hat zu vermiethen. 
H. Dobriner, in Wreschen bei Munde riecht. immer 
Zorek, in Mur.- Joh. George Kothe Nachf. H. N 
Goslin bei 8. Lowinsohn, ir Gritters, Berlin S., Prinzenſtr. 99. Robert Kutzner, 


bei A. J. 6 In Poſen zu haben bei Ad. Mich, Kaiſerſtraße 6, 
er Mer in Wanger Alten Markt Nr. 82, Guſtav S ee b a d H er i n 9 8 d 0 rf 


bei M. Kublokl. Ephraim, Schloßſtraße Nr. 4 und 


R. Bareikowski. 
Tanis Gehlen’s | Mineralbrunnen 

Louis Gehlen 8 friſcher Füllung, empfehlen zu lig, 

Neuer amerik. Heuwonder, t ſten Preiſen 

| \ mit 16 duroh rotirende Trom- 9 l nt: A ef kn et f dt, J. Jagielski, G. Reimann, 


Brennerei-Conto extra 1,50 Mark 


Proskauer Contobücher 


zur doppelten landw. Buchführung 
von Dr. H. Werner in Poppelsdorf. 
Preis 20 M. 

Amlauſch 3 Monate nach Being geſtattel. 
Näheres in allen Jandw. Kalendern 
Reinhold Kühn, 

Berlin, Leipzigerstr. 14. 


500 Mark dente e Dem, von 
Kothe's Zahuwaſſer, 


à Flacon 60 Pf., jemals wieder 


Mark 


zahlen wir demjenigen, wel- 
cher bei Gebrauch von Gold- 
mann's Kaiser - Zahnwasser 
jemals wieder Zahnsohmer- 
zen bekommt. Einziges Mit- 
tel zur Erhaltung schöner, 
weisser und gesunder Zähne 
bis in das späteste Alter. 


S. Goldmann & Co, 
Dresden, Marienstr. 20. 


In Posen nur allein echt 
zu haben bei Apotheker R. 
Kirschstein, in Gnesen bei 


Ich beehre mich hiermit meinen Kunden ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich in meinem Geſchäft eine zweite Abtheilung eingerichtet habe, 
von welcher aus 


Japan⸗ und China⸗Lackwaaren 


u en-gros-Preiſen verſandt werden. Preiscourant ſteht franco zu 
Dienften. Von meinem Caffee-Sager empfehle ganz beſonders 
ſeinſten Santos-Caffee 91 Pfund für M. 9. 50 Pf. und feinften 
Campinas-Caffee 9 Pfund für M. 8. 55 Pf. franco und versteuert 
incl. Verpackung. 


Das Waaren⸗Verſand⸗Magazin von C. H. Waldow 


in Hamburg, a. d. Koppel No. 50. 
Daz 


Prämiirt Lyon 1872. Wien 1873, Paris 1878 Silberne Medaille. 


Saxlehner’s Bitterquelle 


unyadi Janos 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und 
1 von medizinischen Autoritäten, wie Bamberger, 

irchow, Hirsch, Spiegelberg, Scanzoni, Buhl, Nussbaum, 
Eismarob, Kuss maul, Friedreioh, Schultze, Ebsteln, Wunderlich eto. 
verdient mit Recht als das 


Vorzüglichste und Wirksamste 
Hirte aller Bitterwässer 


mel bewegten Stahlzinken. 8 3 0 
al — Construk- Nußmilch. Markt 41. Walliſchei 76. 

tion. Vor Nachahmungen N 1 * Flügel, Sp arſyſtem l 20 M. 

NE , wird gewarnt. Nur ächt mit] Das zuverläſſigſte und unſchädlichſte Pinnin 05 u. Monatl. Abzahlung 

5 A 7 Ursprungs-Attest vom unter-] Mittel, grauen und weißen Haaren 3 u. ohne Anzahlung. 

2 — zeichneten General- Vertreter. ihre natürliche Farbe wiederzugeben Harmoniums Nur Prima⸗ Fabrikate. 


ier egen ale des Keren alan VETEINIFtET periler 
Pianoforte- Fahrike 


ittel anerk, laut Briefe. Preis 
MN. 50 Pf. in Berlin, Sebaltian: 

Berlin, Leipzigerſtraße 30. 
Preis ⸗ Colrrante Ki und franco. 
SFE HE. Brnree, DT ARSEE, 


Origin 


errichtet die Tage 
von 12 Mann. Gewicht. 
— 190 Kilo, daher mit einem 
= = Pferd leicht arbeitend. Halt- 
u Ni barkeit u. Wirksamkeit ga- 
rantirt. Europäische General-Vertretung und 
Frifeur u. Haarkonſervateur. 


Oscar 0. Friedlaender, Hamburg. IK: 
Man bite ſich vor nachgem. 
Wagen ⸗Verkauf. Babette! 00 


Matthös, 
Louis Gehlen in Poſen, 


traße 36, 2 Treppen, bei Frau 
— — — 


3 2 Eine noch gut erhaltene e Sommerfprofen eie fohl u den. — Ni derl sind in allen Mineral- 
Montag, den 12. Juni, toll in Stern’d Dampforeſchmaſchine 10 — Amun da Gonna» wasserhanälnngen und den Deister otheken, doch wird 
Hotel de 1 Europe, Poſen, ein neuer runder ſteb fen, mpl, & Stüd 60 beten stets ausdrücklich Sazlehner's Bitterwasser zu verlangen. 


"nlfig zu faufen. Zu al Apoth. Dr. Wachsmann, Breslauerſtr. 


a = i A 2 i 2 N er: f 2 
rom (Clarence) mit Patent Achſen aus freier e Der Besitz Andreas Saxiehner, Budapest 


Hand gegen baare Bezahlung verkauft werden. belmsſtraze 15. 2 1 


— — 


f 


Mariazeller Magen- Tropfen, 


vortrefflich wirkendes Mittel bei allen 
Krankheiten des Magens u. unübertroffen 
bei Appetitlosigkeit, Schwäched. Magens, 
übelriechendem Athem, Blähungen, sau- 
rem Aufstossen, Kolik, Magenkatarrh, 
Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, 
übermässiger Schleimproduktion, Gelb- 
sucht, Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz 
(falls er vom Magen herrührt), Magen- 
krampf, Hartieibigkeit oder Verstopfung, 
Ueberladung des Magens mit Speisen 
5 und Getränken, Würmer, Mitz-, Leber- 
und Hämorrhoidalleiden. Preis eines 
> Fläschohens sammt Gabrauohsanweis- 
ung 70 Pfennig. Niederlagen in allen grösseren Apotheken. 
Centralversand durch Apotheker Carl Brady, Kremsier, 
Oesterreich, Mühren. 


Depöt en gros et en detail in der Königlich priv. 
Rothen Apotheke in Posen, Markt 37. 


Zimmermöbel, 
Gartenmöbel 


Täglich ſtiſche hochfeine Tafelbutter P empfchit biligt E. Brechts Wwe. 
n A ünfti d 
80 N taten | Der Ausverkauf | 
ER \ E [ emp] 
ehr nem Wohnhauſe m. Balkon, .: r 
; 8 1 8 7 — au engen i 
eder Fabrikanlage paſſend, worin f 
Fabre 3 Getreidegeſchäft eparaturen 5 
e ee ee) G4 werden 2 ferner ſauber u. billigſt aus der Portland Cement Fabrik „Stern“ 
S ER 7 . AR “ en d. Ztg. „75.  DETT TEE FT 5 
5 year 7 N EEE Lein⸗ u. hayskuden, Preiſen. 
— U: „ Aufallend Hohe u. here Roggen u. Weizenkleie, 
2 Schuhmachermeiſter, 5 it f 96 ER } U . Bollmann, 
Allen Matt We. 58, Kapitalsverwerthung. |Malzkeine, Etbſen, Bromberg. 
führt, ſchöne fi Wohnhäuſern 
Preſſen für Trauben und Nepfel fabriziren in neueſter Kon⸗vebſt Garten, “mit einer doppelten G. Fr tsch & Co,, 
ſtruktion unter Garantie. Zeichnungen und Preiſe Einfahrt und einem folofjalen zur Friedrichſtraße 16. 
großen Kellerräumen, Speicher, Stal⸗ eee ee 
l Remi d Werkſtellen, 
: Ana, Nemien np Nerieten Tapeten, 
Wilhelm Kronthal, 3:5: us 
Wilhelmsplatz 1. e ee 
Alleinige Repreſentance u. Niederlage für die 5 50 Pf. an. 
Ein Hausgrundſtück orten 
Gummi Waaren für Fabriken, Garten- gebſt Adermirtbicait von 20 Mrz. f branzöstsche Tapeten, 
a : ; Land, darunter 8 Mig. Wieſe, it e verkaufe wegen zu 
ſchläuche, Riemen in Leder, Hanf und Gummi. ' 9. # grossen Lagers zu be- 
Mediziniſch⸗chirurgiſche Gummiwaaren neueſter 
Eine eingerichtete 5 e / 
F a r b ere i f 5 ei ee er hat 
a heit ich besonders auf- 
Bade: und Douche⸗Einrichtungen. dicht am Waſſer belegen, mit. merksam mache. 5 
Fabrik für Beleuchtungs⸗Gegenſtände, Broncen, 
Metallwaaren, Caffeemaſchinen. 
Hand⸗ und Holzkoffern, Carrötajchen, Damentaſchen, 
22 Patentkoffern, Touriſtentaſchen, Hutkoffern ꝛc., 
E in den einfachſten bis zu den eleganteſten Leipziger Fagons und bitte 


g — 
Noggenfuttermehl, Weizenſchaale, Napskuchen, beſtes Fabrikat, um our eke een den Ar S. Lehr. 
60 7 N 8 K N J. e. größeren Stadt Poſens, j 
RN: ? 2 \ N Kuolenn. >. Eiſenb., Gymnaſium, ur Uhrengeſchäft 2 
B. Dawczynski 
Silberne Stants-Medaille. 46 dingungen a. verkaufen oder A. ver⸗ unter ie ausgeſübrt. , Toepfer, Grawitz & Co. in Stettin, liefere 
N winden dir nu. ©. 88 rde Garanlie in jedem gewünſchten Quantum zu den billigſten 
ED SEI In Folge plötzlich eingetretener 3 
Neben iſt ein villenartiges Hafer, Buchweizen lb. 
Aepfel⸗ Mühlen, DR ee Erfahrung aus⸗ Tolene: Grundtüd, beſtehend aus ſofort lieferbar, ofſeriren billigit 
franfo und gratis. Anlage einer großartigen Fabrit 
Ph, Marfarth & Go... Maſchinenfabrik, Frankfurt a. M. vorzüglichſt paſſenden Hofraum Bar 
günſtigem Hypothekenſtande, bei nur neue stylvolle Mu- 
einer geringen Anzahlung und ſehr 5 ster, Naturell, von 20 
an die Expedition der Poſ. Itg. er⸗ 5 
N Provinz Poſen der Geſellſchaft Christofle & Comp. 9 Sämmtliche bessere 
in Paris u. Karlsruhe: Fabrik für verſilberte u. Silberwaaren. Sorten, darunter feinste 
reisw. zu verkaufen. C. Schulz in | 
Samter. deutend reduoirten BB 
Konſtruktion, Spritzen, Thermometer :c. Preisen, auf welch! 
Liſterſches Verbandmaterial, Watte, Catgut ꝛc. 
Wohnung und Ladenraum, anf ge; WM 
der frequenteſten Straße der Stadt, Sigismund Ohnstein, 2 
WITT Wilhelmsplatz 5. 
8 2 * N 2 eee N 
Zur Neiſe⸗Saiſon 
empfehle dem geehrten Publikum mein überraſchend reichhaltiges Lager von 
bparauf Gewicht zu legen, daß ich keine leichte Fabrikarbeit von außer⸗ 
halb, ſondern ſelbſt angefertigte, dauerhaft gearbeitete Waare zu bekannt 


e Re Starke Arbeitspferde 


ſchen Erben gehörige Vorwerk, unter, 10,000 Bar And en T Sul 

ö it auf Güter nach Pfandbriefen und au 1 3 * . 
. sol lange. Poſener Stadtgrunbftüde zu ver“ rangire noch einige aus und verkaufe ſolche billigſt. 
halber freihändig verkauft werden. Gutstäuſer melden ſich täglich. Carl Hartwig, al erſtraße 16. 
Zahlungsfähige Käufer kön⸗ Bitte die Herren Beſitzer um ge⸗ 
nen ſich bei dem Unterzeichneten schi uc dg dle; S . ieee eee 
Runden. Born. 789 Uhr, Nachm. Bergers medicinische 


28 f 
3—5 Uhr. 
Bernhardt Aſch, TEE ER SEIPE 


iſt ſofort zu verpachten. Näheres] 
billigen Preiſen führe. Beſonders zu emofehlen find zu größeren Reiſen 


> * nd * 
zu erfahren bei Louis Zerenze und Eisſpinde 
meine im Gewicht leichte und doch dauerhaft gearbeiteten, mit Oelfarbe 


in Rogaſen. offeriren in großer Auswahl zu billigen Preiſen 
geſtrichenen Holzkoffer, die durchaus waſſerdicht und daher Reiſe⸗ 


Guts⸗Verkauf. S. Kronthal & Söhne, 
Bi: körben ꝛc. vorzuziehen find. 


} Thlr. 45 pCt. = 15,000 ; 8 
Das zu Sihroba ar, dae ke ed Tüte a . 80 fog Wilhelmsplag 7. 
Reparaturen werden an den von mir gekauften Sachen nach 


Garantie unentgeltlich ausgeführt 


Oscar Conrad, Alter Markt 66, 


melden, der zu näherer Auskunft 
bereit iſt. 


5 2 Heickerodt N A 
' nee nr 8 = — n ar 5 i k O W O Poſthalteres, N agalee 11. ee . wird in den meisten Staaten Europa's mit glän- 
N 7 R ; _— — — Kartoffeln, Zwiebeln, achlz 
Erdmannsdorfer Drahtnägel⸗ und Eifenfifte: Feen ir aas aut-Ausschläge aller Art, 
Fabrik !Bendjtenswerth! [srerfel, für, Om ata 3 nnemtn ga ra  tauretin ang Sorte mind aan, 


Mein 15 Minuten von der Stadt |; riß 0 . 1 Theerseife enthält 40% Holztheer und unterscheidet sich wesentlich all 

Mein Yull und Briſtol werden erbeten bei übrigen Theersoifen des Handels. Zur Verhütung von Täuschungem begehre 

man ausdrücklich Berger’s Theerseife u. achte auf die bekannte Schutzmarke, 
Bei hartnäckigen Hautleiden wird an Stelle der Theerseife mit Erfolg 


n. a 5 Berger's med. Theer-Schwefelseife 
mäßige Proviſion beſorgt. Feinſte angewendet. nur beliobo man, wenn diese vorgezogen werden sollte, nur die 


mit Dampf⸗ und Waſſerbetrieb 


von C. Lessing & Sohn in Eramannsdorf 1. Schl 


liefert alle Sorten U u. O⸗Drahtnägel, Faconſtifte, Kamm⸗ 


und Bahn gelegenes (Garniſon⸗ Giovanni Arena, 82 Mark Lane, 
ſtadt) 130 Mrg. großes Gut, in London, welcher den Verkauf zu 
beſter Kultur und gutem Inven⸗ den höchſten Marktpreiſen gegen 
tarium⸗Beſtand, bin ich gezwungen i f 


zwecken, geschnittene Abſatzſtifte und Formerſtifte in jeder ge⸗ Krankheitsh. unter günſt. Bedingun⸗ Referenzen. — — — —ͤ—ę—ê zu verlangen, da die verschiedenen Imitationen 
= 4 . — 08 eugnisse sind. 
8 . 5 pe . an A. 3. 800 Weih- und Buntſtickereien R Als maildero Theerseife zur Beseitigung allar 
poitlagernd Bolanowe .. werden jauber und billig angef. bei Unreinheiten des Teints, 


Ken Haut- und Kopfausschläge der Kinder, sowie als unübertroffliche cosmetische 
asch- und Badeseife für den täglichen Bedarf dient N 
Berger’s Glycerin-Theerseife, 
do 85%, gi enthält und fein parfumirt ist. 
Sorte 60 Pfg. sammt Broschüre, 


© Solideſte 7 Zehnſährige @ an Pf Mor- Niebel, : 
Ausführung! Geldſchrünke, Safetten Garantie! Mit 30 * 15 ei in Luiſenſtr. 19 Hof. in 2. Eina. 
in allen Größen vorräthig, offerirt billigſt gen verkaufe ich mein Gut rr 

H. Stolpe, Geldſchran'⸗Fabrik, Poſen, Kl. Ritterſtraße. von 1100 Morgen, davon Otto Dawczynski 8 


nad e a Jos lc u 1, |160 Mora. Wald. 40 urg Zahnarzt. N Hanpt-Versandt: Apotheker G. HELL in TROPPAU. 
Wilhelmsplatz 18. Joseph Wunsch. Feldwieſen zum Bewäſſern, Friedrichsſtraße 29. 8 Depot in Posen: bei Herrn Apotheker Dr. Mankiowioz. 


900 Morg. guter Roggen: Amar 
boden, feſte unkündbare Hy⸗ pr. 3 82 110 
* L 1 


potheken, 1 Meile v. d. Bahn. . Marten 6 (Augen e Unter Gehaltsgarantie empfehlen 
Anzahlung 8—10 Mil. 1 ent Wiekorkiowies) | ir zu billigſten Preiſen unſere be⸗ 
Nähere Ausk. durch die Svrecht. 9—1 Vorm. 3-6 Rahm ährten künſtlichen Düngemittel 
Expedition dieſer Zeitung. Von meiner Reiſe bin ich. w hr e 8 
Für die Stadt Neuſtadt b. P. zurückgekehrt. aller Art. 


ar dere ee Zahnarzt Chemiſche Dünger-Fabrik 
l. Mallachow jun. POSEI, moritz Milch & Co. 


hier eine gute Praxis und wird ihm 
Berling r. Nr. 10. 
terleibsleiden,Haut- 


auch die Fleiſchbeſchauung der Ges 
Geheime 
ausschläge, 


werbetreibenden übertragen werden. 
Schwäche, Pollutionen (Samener- 


Neuſtadt b. P., d. 5. Juni 1882. 
Der Magiſtrat. 
Karasiewicz. 
giessungen) und Selbstschwächung 
(Onanie) heilt gründlich und schnell 
bei geringen Kosten, nach 40jähr. 


J. Adolph Schumann, 
a Berlin, 

Breiteſtraße 4. 
7 Nach Vereinigung unſeres 


0 5 


7 Engros- & Detall-Lagers 
. 4 
7 [4 


Breiteſtraße 


haben wir für ſämmtliche weiße 


— Waare eine Preisreduktion be⸗ 


ſchloſen. Wir empfehlen fortan il ſanberſter Waare 


iſeteller, fl. u. tf., à Dtz. 3 M., kleinere fl. u. tf. A Di. 

70 N. Dessertteller a Dt. 2 M., Compotteller à Ds. 1.50 M., 

Kaffetaſſen a Di. 3 M., Bouillontaſſen & Dtz. 4 ., Terrinen, 3 

Ltr. Inh., 2 M., 4 Ltr. Inh., 2,50 M., Kartoffelnäpſe mit Deckel, . 
eckige Form, 1,50 M. ovale Bratenſchüſſel. große, 2.50 M., 1 old. 3j. Bulle, 12 Kühe, 

E Auswärtige 


Saucieres 75 Pf. old.⸗holl. Kreuzung, 10— 12 Ztr. 
rieflich mit gleichem Erfolge. 


RRB 


Auszug aus k. k. Hofrath Dr. Löschner’s Schritt : 0 


Saidsdfitzer Bitterwasser 


e e. von keinem anderen soge- 


Krankheiten und 
ihre Folgenübel, Un- 


0 
. 
i 


als wahre und. e 

nannten — bertroffen, ist ein mächtiges Arzneimittel in 
einer grossen, leider traurig folgenreichen Reihe von Krankheiten 
— bei langwierigen Unterleibsleiden, Hämorrhoidal-Beschwerden, 
Hypochendrie und Hysterié, gichtischen Ablagerun 2 — 
Wurmkrankheiten Sto. — und hat den Vorzug, zufolge seiner keines- 
wegs stürmischen Einwirkung, auch den zartesten Organismen die tretf. 


zꝛc. Neu: Butterſtecher, Gemüſelöffel ꝛc. und Schlachtvieh, verkauft 


Anfere Malerei liefert: Tafelſervices, komplett Dom Dzialin b. Gneſen. 


für 12 Perſonen, von 90 M. an. Thee⸗ u. Kaffeeſerviees, für Pianino, 

lee DR, dene gg g eee 

nituren, bunt, 5,50 M. . Näheres bei 2 
Nikinski, 


Bierſervices in größter Auswahl. 
Muſikmeiſter, St. Martin Nr. 5. 


lichsten Dienste zu leisten. 


M. F. L. Industrie-Direction in Bilin (Böhmen). 


Depots in allen Mineralwasser-Handlungen. 


4 


f 
Don Küchengeräth, außer Kellen, Quirl, Nudelroffen, [Gewicht, 4—8 Jahr alt, Zucht⸗ 
Dr. med. Cohn in Danzig. 


r 


; 


+ 
Verfü von beute einget ragen :|den Nachrichten, ſowie die von den. Auf dem Grundftüd Jerkow 54] gurejchen, den 2. Juni 1882. b 
1. bel r. 539 Firma L. Beunkel Intereſſenten bereits geſtellten oder ſtehen in Abtheilung III. nad: Königl. Amtsgericht. 
zu Poſen. Das ed noch zu ſtellenden beſonderen Ver⸗ ſtehende Poſten eingetragen: T . 
ſchäft it durch Erbgang und kaufsbedingungen können in der Zahl 16.63 Thlr. 10 Sgr 2 Pf. wört⸗ Vrenfiſch. 3 Ver⸗ 
vo 


. 7 
ei 


n 


5 t 8 Y 2 . 
andelsregiſtier. es aden dente bes Grund 


In unſer Firmenregiſter iſt zufolge und ge ſonſtigen daſſelbe betreffen⸗ 


wird, Kapital und Zinſen gemäß 8 
106 der Grundbuchordnung an 


Aufgebot. Die 


Zahlungsſtatt zu hinterlegen. 


übergegangen, der daſſelbe un⸗ 
ter der bisherigen Firma fort⸗ 
ſetzt; vergl. Nr. 2082 des Fir⸗ 
menreg fers. ; 5 

2. unter Nr. 2082 die Firma L. 
Kunkel zu Poſen und als deren 
Inhaber der Kaufmann Hugo 
Schellenberg bierſelbſt. 

Voſen, den 10. Juni 1882. 

Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


= 
Konkursverfahren. 
Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Faufmanns Ludwig 
Auerbach zu Poſen wird nach er⸗ 
folgter Abhaltung des Schlußter⸗ 
mins bierdurch aufgehoben. 
Poſen, den 9. Juni 1882. 


Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Nr. 6, während der gewöhnlichen 
Dienſtſtunden ein eſeben —.— 

Diejenigen Perſonen, welche 
Eigenthumsrechte oder welche hypo⸗ 
thekariſch nicht eingetragene Real⸗ 
rechte, zu deren Wirfſamkeit gegen 
Dritte jedoch die Eintragung in das 
Hppothekenbuch geſetzlich erforderlich 
it, auf das oben be ichnete Grund: 
ſtück geltend machen gollen, werden 


Vertrag auf den Kaufmann Gerichtsſchreiberei des unterzeichne⸗ lich:dreiundſechs zig Thaler zehn 8 2 ehr. 
önigl. 9 i ; Silbergroſchen wei Pfeunige] Am 15. Juni d. J. tritt für den 
Hugo Schellenberg zu Poſen ten Königl. Amtsgerichts, Zimmer ebſt 5 pet. Zinſen mütter⸗ Tarif zum rubrizirten Verbande der n 
liches Erbtbeil der Geſchwiſter Nachtrag III. in Kraft. Derſelbe 
Theodoſia, Juſtine und Wla⸗ enthält: 1. einen direkten Aus⸗ 
dislaus Lambert Stanke. nahmeſatz für Salzſendungen von 
Eingetragen für beide Ge⸗ Inowraflaw nach Tilſit; 2. die 4 
ſchwiſter zu gleichen Theilen 3 der Sätze für Breslau⸗ 
auf Grund des in der Apol⸗ Stadtbahnhof und Mochbern R. O. 
lonia Stanke ſchen Nachlaß⸗ U. E.; 3. die Erweiterung des 0 en r 
e e 1838 er⸗ — (Br e ! 7 
richteten Rezeſſes. gen dur inbeziehung von s 7 7 + 
De ie Rab f de g mini: g eder d 4; ve Sieden, empfiehlt ihr beſtens aſſorkirtes Lager in 
Ireliche ſydte tens * 5 EN 5 Be ae 5 S ir de 2 Bas g A N 
f lehns ⸗Forderung nebſtſ 5. n : 2 
„De ah e ve en Anger ite dn ee Sale = Mag- oaationen Det Mosel- 3 Rh in-, Schaum- 
2 ird ingetragen für den a isherigen J ⸗Poſener Bahn; N 
des Zuſchlags wird in dem auf Lieutenannt von Pannewit 6. anderweite zum Theil erböbte, Bordeaux- Burgunder- un 
den 18 In 1882 auf Grund der Ooligation zum Theil ermäßigte Sätze zwiſchen 1 N 
ihr ’ 0 vom 24. April 1843. Altwaſſer und Waldenburg im Ver⸗ Cham a ner-Weinen 
Vormittags wm 11 Uhr, Zahl 1h 88 en Sgr., Re kehre mit un a 8 D 8 
im Gerichtsgebäude, Zi 10 ich: actundoreißig Thaler zeichneten Direktions⸗Bezirls; 7. 2 
gabe ene Vene find der fünf Silbergroſchen gebſt 5|Ausnabmefarifiäge für Getreide und zur geneigten Beachtung und unter Zu⸗ 
kündet werden. pet. Zinſen ſeit dem 6. No⸗ Hol; des Spezialtarifs II. für Lich: 7 lid t B di 
Lobſens, den 31. Mai 1882. vember 1836 un: Itenberg; 8. direkte Ausnahmetarif⸗ ſicherung ſo 1 ei er 5 tenung. 
ee nn, 6 nıe] Für unkündbate ud kündbare Darlehne 
Konkursverfahren. Ca zu erſtattende Koſten dus dem Sätze zwichen Stationen der Bres⸗ Für unkün are u un nie Darlehne 
In dem Konkursverfahren über In der Straf⸗Sache rechtskräftigen Erkenntniſſe lau⸗Freiburger Bahn und den Ber⸗ auf Güter bis zwei Drittel der Landſchafts⸗Taxe ſtelle ich gegen⸗ 
das Vermögen der verw. Müblen⸗ gegen vom 6. Juni 1844 für den liner Bahnböfen und Ringbahn⸗ wärtig außerordentlich günftige Bedingungen. Nähere Auskunft er⸗ 
befigerin Franziska Umbreit geb. den Fiſcher Nepomucen Pembins ki Iſidor Budwig zu Zerkowſſtationen; 10. anderweite Entſer⸗ theilt und Darlehnsanträge nimmt entgegen 
Kratochwill, in Fuma Chriſtian aus Poſen wegen Vergehens gegen auf Requiſition des Prozeß. nungen zwiſchen Nakel, Hammer: Die General⸗Agentur 
Umbreit zu Wierzebok Mühle das Nabrungsmittelgeſet vom 14. richters vom 13. November mühle, Lichtenberg, Podelzig, Tamſel der Schleſiſchen Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗Bank 
e eee eee , Lee : ern Soon re 
’ — h n 
; bat die erſte Strafkammer des lö⸗ 5 20. 
Vorſchlaas u einem Zidangsver⸗ niglichen Landgerichts zu Poſen am Moritz Schoenlank, uten, <ausmasernr. 20. 
1 "sche 5 
ban. UDLIN 
Färberei. Chemiſche Reinigungs⸗Anſtalt Druckerei. 


1844 eingetragen. und Walden im Verkehre mit Ober⸗ 
e 23. Mai 1882 für Recht erkannt: 


Zahl 19. 3 Thlr. 23 Sgr. 5 Pfg., ſchleſiſchen Stationen; 11. Berich⸗ 
den 7. Juli 1882, daß der Angeklagte Fiſcher Nepo⸗ 


in Worten: drei Thaler drei tigun en des Kilometerzeigers zum 
Vormittags 10% Uhr, mucen Dembinski aus Poſen, 


und zwanzig Silbergroſchen Nachtrag I. Die sub 1—4 bizeich- 
fünf Pfennige außergericht⸗ neten Tar fänderungen find bereits 
ic 42 Jahre alt, katholiſch, des Ver- 
vor dem königlichen Amtsgerichte, gehens gegen das Nahrungsmittel- 
Abth. IV. hierſelbſt anberaumt. 


liche Koſten auf Grund des früher publizirt. Die nach 6. und 
eee n vom 25. 1I. eintretenden Erhöhungen ar 
geſetz vom 14. Moi 1879 ſchuldi 
Poſen, den 10. Juni 1882. und deshalb mit ſechs Wochen 


tovember 1841 für den Iſidor zelner Sätze kommen erſt vom 
Budwig zu Zerkow, einge Auguſt c. ab zur Geltung. Exem⸗ 
tragen auf Requiſition des plare des Nachtrags find von den 


Gefängniß zu beſtrafen, di Prozeßrichters vom 31. Ja⸗ Billetexpeditionen zu Berlin, Cüſtrin. 8 i : 
N töniglich 8. Matz c. 5 — — — fell. nuar 1845 a Schneidemühl, Danzig I. Th., Elbing, für Garderoben, Meubles, Teppiche, Gardinen Lc. 
1 ichs gebotenen Fische eimgusieben, die Zahl 20. Eine Proteſtation in Höhe Königsberg i. Pr. Inſterburg, re.] Annahme: Poſen, Joh. Slomowska, Wilhelmsſtraße. 
mtsgl richts. Verurtheilung des Angeklagten in von 25 Thlr., in Worten: fünf mel, Thors, Bromberg, Neuſtettin Original⸗Fabrik⸗Yreiſt. 


und zwanzig Thaler neöſt 5 und Cöslin, ſowie durch Vermitte⸗ 
pCt. Zinſen ſeit dem 15. lung der übrigen Billeterpeditionen 
Februar 1832 für die Ge⸗ zum Preiſe von à 0,15 Mark zu 
ſchwiſter Stanke: Wla⸗ beziehen. 3 
dislaus Lambert und Theo Bromberg, den 2. Juni 1882, 
doſia Juſtine aus der ge⸗ Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


richtlichen Urkunde vom 8. 77 
N März 1845. Submiſſion. 

Zahl 21. 67 Thlr. 3 Sgr. 7 Pf., Die Herſtellung von Spundwän⸗ 
in Worten: Reben und ſechszig den und die Lieferung der dazu er- 2 
a Eh 0. en 16 Bau Nußſchmiede⸗Kohlen, beiten Oberſchleſiſchen 

Al Eid täjpeihers auf dem Grund⸗ R 0 5 
Zinſen ſeit dem 1. Juni 1835 uc ten König. Provinzial⸗Steuer⸗ Gebirgskalk, Oppelner Grundmannſchen Port⸗ 


öl Thaler zwei are Direktion, Wilhelmsſtraze ei land Cement, Thonröhren in allen Dimen- [% 
fee Safe d o ek e Dr ele en Se. on und Formen, fonie fänmtliche Ban⸗ 


5 Tele. 5 Sgr. 9 Pfg., in miſſion vergeben werden. materialien empfehle in beſter Waare bikligſt. 
Worten: fünf Thaler fünf] Der Koſtenanſchlag und die Bes Glace empfehle 255 \ | 2 


Silbergroſchen neun Pfennige dingungen liegen im Baubureau auf er 5 
Ipeditions⸗Geſchüft 


fernere Auslagen, aus dem der Bauftelle zur Einſicht au‘, und 

Mandat vom 7. Juni 1845 ſind die frankirten und mit entſpre⸗ 
verbunden mit Moll, Möbel: und Keſſel⸗ 
Fuhrwerk unter Zuſicherung prompteſter Be: 18 


der „Poſener Zeitung“ und dem 
„Dziennik poznanski“ auf Koften 
des Angeklagten bekannt zu ma⸗ 
chen; dem Angeklagten auch die 

Koſten des Verfahrens aufzuer⸗ 

legen. ln 5 
Vorſtebendes Erkenntniß wird hier⸗ 
mit bekannt gemacht 

Poſen, den 7. Juni 1882. 


Königl. Staatsanwaltſchaft. 


gere Bekauntmachung. 


Hothwendiger Verkauf. 
Das in dem Dorfe Oberwilda, 
Kreis Poſen unter Nr. 6 belegene, 
dem Theodor Erhard Banner 
und ſeiner Ehefrau Maryanna 


x Stein kohlen | 


prima Qualität en-gros & en- detail, gewaſchene! 


im Gericht 


am 5 Sapie 

werden. 

„den 8. Mai 1882. 

Künigl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 

Dr. Wiener. 


r REEL TEN ERST En 
Aotywendiger Verkauf. 
Das in dem Dorfe Gr. Wyſocko 
unter Nr. 8 belegene dem Anton 
Stachurski und deſſen Ehefrau 
Victorai, geb Grzenda, verwittwet 
geweſene Zawieja, gehörige Grund⸗ 


für den Kaufman idor if : 
Bubieig in 35rd En 2 Kan Aufſchrift verſehenen Offer 
quiſition des Proseßrichters 0 
vom 15. Juli und 28. Oktober Jonna end, : ; N 
1845. dienung zur geneigten Benutzung. 
22. 21 Thlr. in Worten: ein den 17. Juni k., Carl Hartwi 
und zwanzig Thaler nebſt 5 Vormittags 11 Uhr N 85 
pCt. Zinſen und 9 3 Poſen, Waſſerſtraße Nr. 16 
20 Thlr., in Worten: zwanzig an das genannte Bureau einzureichen. ’ > 8 : 
Thaler Koiten aus dem rechts⸗ Voſen, den 9. Juni 1882. n ER 2 
Käftigen, f den dom 14. Der Königliche Bauinſpektor. 
uni für den Ackerbürger 
en 0. Birt. Oberhemden nach Maaß, 
4 N Grun selber ow auf Requiſiton des Pro⸗ 8 ; 1870 vorzüglich ſitzend, in beſten St bei ſaub g 
Kit, welches bei einem Flächen. von Turns auf Obiesiene, 6. April 1846. Der Nachlaß des im Jahre zügli „in beſten Stoffen, bei ſauberſter Ar⸗ 
er von 10 Hektaren 59 Aren 10 e) dem Kaufmann Julius Levy Zahl 28. 20 Tul, in Worten: zu Geeſong in Auftraiien verſorke, beit ſowie Kragen, Manchetten Nachthemden Taſchen⸗ 
Tuadratſtab der Grundsteuer unter⸗ zu Inowrazlaw, zwanzig Thaler nebſt 5 „Ct. nen Handelmanne⸗ Gottſchalk / Trleblage 3 ’ en, 0 
eg einem 0 d 57 dem Posten atzen in e e Shmul, „genannt „Besrae Bald, tücher, Tricotagen ꝛc. empfiehlt zu ſtreng ſoliden Preiſen 
t Mar und 0 ki zu Poſen; 1845 tskräfti en Vater » 3 ns 
e e de e de v en am 2. Sana e ae eee Slegmund Bernstein, 
er kark veranlagt iſt, vom ö. Juni 1882 iſt zum zweiten E 3 d |: ‚ 77 äſche⸗Fabrik 6 
fol bebufs Zwangsvollſtreckung im Vorſtandsmitgliede gewählt: eye ie Apel 1846 Anſpruch genommen und auf Aus⸗ . errenwäſche Fabrit, Sapiehaplatz 7, 1 Tr. 
Wege der der Fabrikdirektor Kuchen von für den Schäfer Johann ſtellung einer Erobeſcheinigung an: Th Steinke Wil U 8 t . 20 
nothwendigen Subhaſtation Grabski zu Inowrazlaw. Sobezak eingetragen. getragen worden. Ihe na u N, 1 E m T. + 
Der Vorſtand der Geſellſchaft Die Poſten 17, 18, 19, 21, 22, Alle diejenigen, we che nähere oder Fabrik für elektriſch 8, Tel 22 
den 2. Auguſt 1882, wird alſo nunmehr, gebilbet dir: 123 ſind durch Geifion auf den Acker. Nac nabe dennen an den enn e Haus⸗Telegraphen, Läute⸗ 
n ., ee hornwerfe , empfeht fd. ke fiber Ausfheug fü 
& * 5 „ 25 , 0 ge 0 * * 2 
im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. II, Kreiſe Lebus, techniſcher Birer, Die ſämmtlichen Hypotheken dem 19. September 1882 derartige Anlagen. 


16 
verſteigert werden. e tor und erſtes Vorſtandsmit⸗ bis 23 waren urſprünglich auf Zer⸗ £ 
Die, Bietungs⸗Caution beträgt glied. ug tom 195 (und zwar der Reihe nach einſchließlich, 
490 Mark. b) den Fabrikdirektor Eueyan von unter Zahl 1, 6, 8, 9, 10, 11, 12, bei dem unterzeichneten Gerichte Wir empfehlen und halten stets am La- 


Oſtrotne, den 3. Juni 1882 Grabski zu Inowraslaw. 
Königliches Umtögericht. | Trete nen I, Dani LM. 


- önigl. Amtsgericht. 
Aothwendiger Verkauf. 1 17 ch nes au desen und haften zu⸗ beicheinigung erfolgen Jun 1882 
6 iſe Wir — . —— r — (leich auf Zerkow 118. x -Hrrmm, den 2. Juni 1882. 
ef 1 a at be Die in der Adolph Bruditein:| Sie find ſämmtlich, ſoweit be⸗ Königl. Amtsgericht. 


cb. Folleher Rhode ſchen Ehe. ſchen Konkursſache noch vorhandenen kannt, noch nicht getilgt. Da jedoch W R. Hornaby et Sols, Grantham, England. 
— gehörige Dominialgut Tiefen anufakturwaaren⸗, Wäſche⸗ und die Gläubiger nicht zu ermitteln olfisohn. 


fee, welches mit einem Flächeninhalte| Farderobenftüde werden vom 12. d.|find, jo werden dieſelben auf An⸗ Urbanowski, Romocki & Co,, 


9 4 M. ab im Laden Markt Nr. 100 trag des Beſitzers von Zerkow 54, N rf. 3 Posen. 
von 382 ha 43 a 40 qm der zu billigen Preiſen weiter ausverkauft. des früheren Bürgermeiſters Joſef N 


13) eingetragen, wurden von dort,. ſchriflich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
als Zerkow 195 dem Grundſtückf den, wibrigenfalls nach Ablauf des 
Zerkow 54 zugeſchrieben wurde, auf Termins die Ausſtellung der Erb⸗ 


ger unsere Breitdreschmaschinen neuester 
Konstruktion, sowie 
Lokomobilen u. Dampfdreschmaschinen von 


Grundſteuer unterliegt und mit iniewi 4: Ss 

deen, eue dan Koenig, dee feinen n Selm au | ' Ä 
15 1 0 en Tine im ae Drainröhren fell bier anberaumten Aufgebots⸗ 5 Pa ah und ‚u art da 
den 17. Juli 1882, in allen Dimenfionen, den 18. Sept. 1882, en wit ichen Düngemittel aller 


en Bormiage 10 Uhr, IE e Art der von uns vertretenen „Anion“, Fabrik 
in Tiefenſee an Ort und Stelle Sl Ba tut 8e ig Mc er Spiele 1 hemiſcher Produkte in Steitin, 


v 8 Werner bewilligung zu erkheilen, widrigen⸗ empfiehlt zu billigft i jedri 
De Aung aus der Steuerrolle, Gr. Gerberſtraße Nr. 7. falls demſelben gestattet werden! I. Wünsch, Deytins beet G. Fritsch & Ce, Kirdrichs At, 16. 


Mauer⸗ u. Dachziegel 


Vormittags um 10 Uhr, vorzüglichſter Qualité, offerirt 


\ 


_ 


Shnehei 
fa bangen Akıre-Befehat 


2 Herzogliche @; einſtube 
m Winterthur. aer. — Bier: Depot 


Konzeſſionirt vom Königl. Preußiſchen 
iniſterium. 
Boll emittirtes Aktien⸗Kapital Bier Millionen Mark. 
Im Jahre 1880 Berfiherungsiumme 398,666,848 Mark. 
Prämien⸗Eiunahme 1,248,189 Mark. 8 
Obige Geſellſchaft verſichert zu feten und billige 
Prämien gegen Unfälle, welche Jod, lebenslängliche völlige 


an der hieſigen g. 
wird vorausſichtlich ſchon zum 1. 
ber cr. vacant. — Gehalt 2030 


in einer der belebteſten Straßen 

elegen, iſt unter vortheil⸗ 

edingungen zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt der 

r E. Malade in 
oſen. 


Ein Landgut, 


550 Morgen groß, guter Boden und 


oder Aeilweife Invalidität oder uorübergefende Ernerbs. Die Schul Kommiſſon. ag e men de e ei 
nufähigkeit zur Folge haben. Einzel⸗Verſcherungen werden Wagen 1 Auktion. halbe Meike von Chauflee und Bahn. 


iſt Umſtände halber mit der vollen, 


Am Wollmarktstage Antrilaniche n e 


billig zu verkaufen. Auskunft er⸗ 


Montag, d. 12. d. 8 > N theilt der Revierförſter Krüger in 
3 id werde “ EN: Voftj⸗Dampfſchifffahrt. Kirſchgrund bei Groß⸗Neudorf. 


abgeſchloſſen auf eine beſtimmte Jauer oder auf Jebens- 
zeit mit jährlicher oder einmaliger Prämienzahlung, und 
find hierbei alle Reiſe⸗Unfälle zu Waſſer und 
zu Lande innerhalb Europa ohne Erhöhung der Prämie 
mit eingeſchloſſen. Bei Kollektiv⸗Verſicherungen übernimmt 
die Geſellſchaft auch die Verſicherung gegen die Folgen 
der geſetzlichen Haftpflicht in unbegrenzter Höhe, 

Vorzügliche ſolide, liberale und klare, keinerlei 
Zweideutigkeit zulaſſende Bedingungen. 

Zum Abſchluß von Verſicherungen und zur Er⸗ 
theilung jeder Auskunft empfiehlt ſich 


: iladelphia, Nemw-Dorf, 
befindliche Droſchren, 1 Coupbe, dung nach Philade Obſtgarten zu verpachten. 
mehrere Arbeitswagen, diverſe 0 . en ee fi ürereib 
Kutſchgeſchirre 2c. für's Meiſtge⸗ ; inf Si eifl efihung 
in gutem Zuſtande und Betriebe, 
auch an gutem Platze in einer 


bot verkaufen. . Strecker, 
Kreisſtadt mit Gymnaſium, iſt we⸗ 


Kamienski, Berlin N. W., Loniſen-Blaz 4. 
gen vorgerücktem Alter des Beſitzers 


Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. : : 
— Mas Tanne btb. U oe vor 
ede kiten! Auer Alrka el! Hammer Tann Sn 


eg gg iin ie werden beſondere Vortheile gewährt. Unter Chiffre 0. B. A. 50. er: 


4 Wagenpferde (gute Gänger), Näheres bei Gebr. Goſewiſch, theilt auf frankirte Anfragen die 


ſechs Arbeitspferde und zwei Breslau, Neue Taſchenſtr. 16pt. Expedition dieſer Zeitung die erfor⸗ 


Poſen, Friedrichsſtraße 27. N au, 5 e e 
; urs Mei „Eine Windmühle, in gutem bau- derliche Auskunft. 
ee eee a ha lichen Zuſtande, nahe der Stadt, iſt 


Der General⸗Agent kaufen n s a5 

Heinrich Mayer. |... Kamieiski, „, Geer u Hb gelte 

Dr rr 5 727. ( 

Friedrich Wilhelm „Grohe Auktion! | Ampngshalber 
Breufsltche Lebens: u. Garantie⸗Verſicherungs⸗ . | 


ev. die folgenden Tage von früh 10 beabſichtige, mein ſeit 13 


Raps- U. Erntepläng, 


von 6 Mk. anfangend, ſowie 


Getreide- u. Meh'säcke, 


in den Preiſen von 50, 60, 80, 


i 4 i \ 90 Pf., 1 Mk. ꝛc. empfiehlt 
Aktien⸗Geſellſchaft — n e pie Bess Jahren in Poſen am Markt die Leinenhandlung und 
zu Berlin. beftände des Waaren⸗ Lagers be Nr. 3 beſtehendes, ſehr Wäſchefabrik 
2 : R 7 
PF Reichsmark 3,000,000|Ntebend in verſchiedenen Maiolika- tentables Falomon Bech 
Reſerven am Schluß des Jahres 1881 = 6,076,604 Gegenſtänden, Glas- u. Alfenide⸗ y 
Verficherungsbeftand am Schluß des Jahres Waaren, Reiſekoffern, Schreib: Markt Nr. 89. 
PCC . 42, 153,459 8 e = 5 ee 
NE RENTE TEE s 59,985 theils paſſende Gelegenheits⸗ 2 
en ei Geſchäfts 85 Ende 1 Pe fue für's Meiſtgebot ver⸗ en 
1881 bezahlte Verſicherungs⸗Summen . „480, : 2 a ran 
Die Geſellſchaft ichlieht Verſich das menſchliche Leden eee, balbigit 22 Verkaufen, Wagenfet 
e a ießt Verſicherungen auf das menſchli N om, igfari ; 5 i a 
in allen gewünschten Formen gegen mäßige Prämien ab, insbeſondere: Königl. Auktiond-Rommiflariuß. Auskunft ertheilt in Ia. und IIa. Qualitäten, ſowie 


Verſicherungen auf den Todesfall mit und ohne Gewinn⸗ Iwangsverſleigerung. Drogen, 


autheil, 
Leibrenten⸗ und Penſions⸗Verſicherungen, Dienſtag, den 13. Juni 
Alterverſorgungs⸗ und Ausſteuer⸗Verſicherungen. 2 * 
Proſpekte und dengel ae werden unentgeltlich verabreicht, Vormittags 10 Uhr, n 
auch ſonſtige Auskunft gern ertheilt. . werde ich in dem Auktionslokal im Ein Viktualien⸗Geſchäft iſt zu] T. U. 
Po ſen, den 8. Juni 1882. Landgerichtsgebäude hierſelbſt verkaufen Bergſtr. 9 im Keller bei] Breiteſtr. 14, Ecke der werberſtraße. 
Die General-Agentur. verſchiedenes Haus⸗ und Emilie Stück. Fiſchnetze in allen Größen und 


Adolf Fenner, Küchengeräth, Schuh- Das Dom. Sarbinowo |Tattungen, nleich fertig zum Bücen, 
Friedrichsſtraße Nr. 22. macherhandwerkszeug 2c. bei Schwerſenz hat 


Auk ti 0 n gegen Baarzablung öffentlich ver“ 6 zweijährige Ochſen 


8 tegen, den 10. Juni 1882. zu verkaufen. 
wegen Aufgabe . Geschäfts. 145 Rudtke, a nn . ! 
Dienftag den 13. Juni er., Vormittag : ane Urin Kaum 
9 Uhr, 12 ich Wilhelms ſtraßze Nr. 8, im Piano Magin J. Bittner geb. Sched 


Gerichtsvollzieher. 

Bekanntmachung. J. Bittner geb. Scheding. 
Laden das Uhrmacher Huebner'ſche Waaren⸗ . letzt Breiteſtraſſe 7. 
lager, und zwar: Louis F alk. 
Größtes Lager von 


Louis Blum, 
Berlin, Farben,” — en 
Spandauer Brücke Nr. 14.|empfeblen zu den äuferften Preiſen 


Fraas Nachfolger. 


Montag, 12. Juni 1882, 
Vormittags 10 Uhr, Blaue und gelbe 

Eine große Anzahl goldener und ſilberner Herren- u. Lupinen 

Damenuhren (Remont u. Savonette), goldene, Nickel⸗ 


werde ich im Pfandlokal f 
ein Spiegel mit Spind⸗ find wieder zu haben bei Placzek 


und Stahlketten, Stutzuhren, Regulateure, Tableau⸗ͤ, eee Flügeln, Pinninos a und 
Wand⸗ und Weckeruhren, 1 Normal Regulator, e —.— und Harmoniuns 5 ein Korb⸗Wagen 
1 eiſernes Geldſpind, Spiegel, Tiſche, Gyps⸗ Gerichtsvollgieher. aus den berühmteſten — Nenad ee 


figuren ꝛc.; ferner: eine elegante Ladeneinrichtung, be⸗ 
ſtehend aus Mahagoni⸗Repoſitorien und Kaſſentiſchen 

freiwillig gegen ſofortige Baarzahlung öffentlich verſteigern. 
Schoepe, Gerichtsvollzieher in Poſen. f ; 

zwei neue Pferdegeſchirre 


Große Auktion. adden ee 
Dienſtag den 13. und Mittwoch den 14. d. 


Fabriken Deutſchlands. 


Billigſte Fabrikpreiſe, lang⸗ 
1 jährige Garantie. 5 
Trockene 
Caffee rolhbuchene Felgen 


i els⸗ empfiehlt billigſt 
auf Marienbader und Karls⸗ſempft N Vid een, TE 


nommen. W. Dünn, Schmiedemſtr. 
Gr. Gerberſtr. 35. 

Daſelbſt iſt auch ein anſtändiges 
möblirtes Zimmer zu haben. 


Montag, den 12. Juni d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 


werde ich auf dem Kanonenplatze 
hierſelbſt 


egen baare Zahlung freiwillig ver⸗ bader Art — von täglich 
eigern. 


von 9% Uhr ab, werde ich Berlinerſtraße 7 verschiedene feine] Pofen, den 10. Juni 1882, ffriſch gebranntem Caffee — Extrafeine 
ran Brite, re - el en one Ag her Kunz, auf ganz neu erfundenen be⸗ 1 . J . 

0 6 e mit blauer Seide überzogen, 2 | ; g g g 8 
Zrümenug, 2 Silbe, 1 Etagere, 1 große Standuhr, 1 . — antıt ges Gerichtsvollzieher. ſten Wiener Maſchinen — 0 68 nge 
ſchnitztes Buffet 


(groß), 1 Patentausziehtiſch mit 6 Einlagen, 12 Stühle. 
1 Zrumeaug, 1 Sonba, 2 Fauteuils 6 Stühle mit Goldbrokat über: 10 U 


5 ſtets 15 an A4 20 empfingen und empfehlen 
ner antiter Herten ⸗Schreibtiſch. 1 Bücherſpind, Stühle,Imerbe ich im gerichtl. bfandlokale bon heute ab per Taſſe 20 
Soobas, Ante zu 2 feine Bettitellen mit Federmatratzen, N 3 Ba 8 W. F. Meyer & 60. 


en N a FOREN i Pf. die Conditorei 

eaten 1 Btüfägenitu, e ildiſhe Leppiche Lene loben, A. Pfitzner, Kothbuden-Selgen 

dabei ein Salon⸗Teppich, werthvolle alte Oelgemälde, antike Kommoden, Gerichtsvollzi be a 3 — ** n on 7 a 

Stühle, Sophas, Spinde, werthvolle Tiſchuhren, Bronce. 2 große Can⸗ Achtevollneber. am Markte Nr. 6. un und gut gearbeitet, offe rir 

delaber mit Bronce⸗Säulen, feine Kronleuchter. Glas und Porzellan, Montag den 12. Juni cr. Vorm. F ig Heinrich Brodda 

große und kleine Delſter Vaſen, Teller, antike große Spinde; Dienſtag 9 Ubr werde ich im Pfandkammer⸗ ; 25 a N . 5 
lokale der. Ger. Bollzieher Betten igel ſärmtlich mit vorzlalt 1 Bretter⸗ und Nutzholz⸗Handlung. 
zwangsweiſe rg verfteigern. flügel, ſämmtlich mit vorzüglichem Bahnhofsſtr | 


um 12 uhr ein feiner Polyſander⸗Konzert⸗ Flügel von Irmlet e e 
gegen baare Zahlung verfteigern. l 5 find preis⸗ 5 


: ER, : J. ke, trockene, rothb 
atz, Auktions⸗Kommiſſarius. Gerichtsvollzieber. { ers A 


S. J. Mendelsohn. gen, ſowie trocene, Rarte 


Gan 
—T—TPPPTPPTTTTTTTTTT— . 3. Mondelsohn. Fe 
= iali = 
E. Gnensch’s Färberei, Mi: "sur mi Su un de en Speichen sı aber 


Kunſt⸗Reinigung & Garderoben⸗Neuovirund. Galtwirtbſch in fl, Städten. Preifen, 
3 Wilbelmöfte, 14 u. Große Ritterſtr. 10. Geſchäfte und Reſtaurant. Jacob A el, W. Jende, 


durch K iſſ. © ek, 
Posen. ee Ne. 1. eg . Wilhelmsſtr. 7. Kapontke, Bahnſtat. Eichenhorſt. 


nenplatze fieben in gutem Zustande. Wöchentliche Paſſagier⸗Beſörde⸗ In Jlotnik bei Poſen ift der 


Nur 
67, Alter Markt 67, im 
Bazar 


fen, Atlas⸗ u. Moirée⸗Band, Blu⸗ 
men, Damen⸗, Herren⸗ und Kinder⸗ 
Kragen, Manchekten u. Cravatten, 
Corſets, ſämmtliche Neuheiten in 
Na Knöpfen u. Bijoutes 
rieen u. Leder⸗Waaren, Hands in 
Zwirn, Seide u. Glacde, Eſtrema⸗ 
dura, Wolle, Baumwolle und alle 
Kurzwaaren, Reſtbeſtände der angef. 
Moritz Joachim' chen Konkurs⸗ 
maſſe zu Spottpreiſen. 
Seidene Socken 1 M. 50 Pf. 
Seidene Strümpfe 2 M. 50 Pf 


— 
. 


Möbel, 
; in Guß⸗ und 

Schmiede⸗ 
Eiſen empfiehlt zu Original⸗ 
Fabrikpreiſen 


Moritz Brandt, 
Poſen, Neueſtr. 4. 
Proſpekte gratis und franko. 


Birkeu⸗Cheer⸗Seift 


von A. Richter s Sohn, Torgau, 
it ärztlich empfohlen gegen jede 
Haut⸗Unreinigkeit, Flechten, Scro⸗ 
pheln, Miteſſer, Sommerſproſſen ꝛc. 
Nur dieſe Seife giebt dem Geſicht 
Schönheit und Friſche. Jedes Packet 
muß mit der Firma A. Richter 8 
Sohn, Torgan, verſehen ſein, wo⸗ 
rauf beim Kauf zu achten iſt, a Stück 
50 Pfg. nur echt bei 


M. Wolff, 


Poſen, Breslauerſtraße Nr. 15. 
Da ich am 1. Oktober c. mein 
Geſchäſt Friedrichstr. 5 


aufgebe, verkaufe mein Lager 


beſtehend in Wäſche und 


Weißwaaren zu 


billigen Preiſen 


aus, daſſelbe ift auch im Ganzen 
zu verkaufen. 


d Neues Reſtaurant 
Colbergermünde > 
Einem hochgeehrten bade⸗ 

reiſenden Publikum die ergebene- 
Anzeige, daß ich auf hieſiger 

Münde ein Neues Reſtaurant 

in beſter Gegend belegen, er⸗ 


öffnet habe und empfehle mein 
comfortable eingerichtetes Lokal 
unter der Zuſicherung, nur 
gute Speiſen und Getränke zu 
verabreichen zu geneigtem Zu⸗ 


ſpruch 
M. Moſes, Seeſtraße Nr. 3. 


eee, 
Von höchſter Wichtigkeit für die 


Augen 
Jedermanns. 


Das nur allein wirklich ächte 
Dr. White's Augenwaſſer von 
Traugott Ehrhardt in Groß⸗ 
breitenbach in Thüringen iſt ſeit 
1822 Weltberühmt. 

Daſſelbe ift A Flacon 1 Mark 
zu haben in der Rothen Apo⸗ 
theke in Poſen. 

Man verlange aber ausdrück⸗ 
lich nur das wirklich ächte Dr. 
White's Augenwaſſer von 
Traugott Ehrhardt. Kein 
anderes. 

Briefauszug: Herrn Tr. Ehr⸗ 
hardt. Daß ich die ſchnelle Heil⸗ 
kraft Ihres ächt Dr. Whites 
Augenwaſſer an meiner Frau er⸗ 
fahren, beſcheinige ich und erſuche 


(folgt Auftr.). Goſenbach, d. 8./5. 
80. Ferd. Zahn. 


Milchverpachtung. ; 


Herrſchaft Behle, 2 St. 


v. Bahnh. Schönlanke, Oſt⸗ 
bahn, verpachtet vom 1. Juli d. 


an, täglich bis 1000 Lit. 
ilch. 2 


[* Herrſchaftliche W. v. 5 und 4 3.] 1 Laden und eine Wohnung i 
3. Lotterie er fomie 1 €2|St. Martin 1b zum 1. Sul zu ner 
a \ 7 6 rt 4 ein 3 4 8 laden ſofort a. v. Gr. Gerberſtr. 23. miethen. 
N immern u richterer Back“ Dreiteſtr. 20. I. tage 1 Jim 5 
des Poſeuer 300 ogiſchen ie iu entladen. und Küche vom I. Oktober er zu Ein großer Keller, auch benust vom 1>.Dftober d J a 
13 — 1.5 . wer 1 nien 7 . = 1 9 0 Sr.] I. groB. gut möbl. Zimmer in der vermiethen. zum Verkaufslokal geeignet, vermiethen im 1. Stock 
ze m ! d. eimen Rath Herrn] Na i 8 geſucht. m. Duluuuckiaur Ihzil:; 
der Günther unierem Werein ben ligten 3. Lotterie nur Ausgabe. _|Ypref. sab 2110 7 b. Eig. P. Jetta. | DAB Fefiantations-Sohal . he eee a Fraas. 
9 . im 
ber ab 1. Etage 5 Zimmer, Küche u. iſt vom 1. Oktober ab im Ganzen „St Paztin , sine Pech. Martin 27 it eine hoch⸗ 0 N im 


2 * di 


Bor wm 
gvuanyg aayggad un denen; 


Alle Diejenigen, die ihre Nummern aus der I. Serie wieder 
ielen, oder de auf eine für den Vertrieb von Looſen zu gewährende e, Büttelſtraße 18 find vom 1. Okto⸗ erberſtr. * 
s ' \ g Corridor u. Parterre 3 Zimmer und oder getheilt zu vermiethen. Parterre⸗Woh ſo⸗ k. u. Zub. zum 1. 
— wir, ihre Beſtellungen dis 1. Juli c. an den Schatzmeiſter des : oder g ele W 5 
reins, Herrn Kaufmann R. Jäckel bierſelbſt, Wilbelmsſiraße 2, zu] Küche su vermietben. Eine Wohnun N gleich zu haben. W vermieten 
5 1 . 5 ; 
Die Lotterie⸗Kommiſſion N 8 2 Stuben u. Küche wird p. 1. Okto⸗ 
des Vereins „Zoologiſcher Gaul zu Poſen“. void |iegungswegen bald ober auch ſpäter g eau str. 18 9 . yaflend, iu Gef Ofteten Stabttbeile dn der 
2 3. eu vermiethen. Kl. Gerberſtr. 9. dermietben. d. Zig. 
1 II 4 Lindenſtr. 6. Waſſerſtr. 7 iſt eine geräumige In einer Kreisſtadt Poſens mit 
x ; in der II. und von 4 u. 5 e N 
Milchſatten N Stuben vollſt renov. vom 1. Oktober aus 5 Zimm., Küche, Corridor, mit Nulli. far 95 Thlr uu verm. aden mit klein. 1600 1 10 
3 in ſolideſter Nene Str. 11. Ci f mit i eine ſchöne Wohnung per 1. Juli „ 
Viehwaagen Ausführung, au Be Wohnung . Dimmer mörkaf zu vermiethen. Hesebniens zu jedem Geſchäft ſich eignend, vom 
i 2 dwirth "Mo? Zu erfragen in der Expedi⸗ 
3 Nähe, zum 1. Juli cr. zu miethen Ein Lan FE het: * 
8. J. Auerbach, Fiſcherei 24 geſucht, Adr. Sk. Maren 50, Part. 43 J. alt, vraktiſch und theoretiſch tion dieſer Zeitung 
Poſen. e dowie i iten Herrn ſſeht ein tig, ſucht Stellung als erſter oder. Junge gebildete Damen als Re⸗ 
gt Te zu 9 — he teindl u bil L 1% ef. Eng alleiniger Verwalter. Antritt auf präſenkantin, gebildete Fräulein zur 
G. H. 1234 die Buchhandlung von empfiehlt das Büreau E. Anders 
0 g aus 4-5 Jim. Pauliſtr. 8 per 1. Of. ſener Bau Bank. E. Berger. in Guben N. L. Mühlenſtr. 26 (Stadtpark). £ 
Sr Billigfte Preiſe am Plate OR 8 | " Einen verbeisatbeten, Kaen 
} Eta mdr in der 1., 2. und 3. wid per feen auiecık; 
im Ausverkaufs⸗Bazar von Naſſe Gaſſe Nr. 1 zu ermiethen. berg ern Julius Ephraim, 
einger. gangb. Bäckerei ſofort zu Loniſenſtraße Nr. G . 7 ind - 2 
—.— Naberes St. Martin 56. Ich ſuche Kren tüchtigen 
Größte Auswahl von Jakets, Dolmans, Neiſenden 
Regenmäntel, Brunnen Umhänge, ‚ 
einfache Hauskleider, Morgenkleider, 
Sans 75 auch Creton, Satin und 


ropiſion zu Gunſten des zoologiſchen Gartens verzichten wollen, er⸗ 
richten. Wie in der 1. Serie iſt der Preis der Looſe nur eine Mark. Ein Zimmer part Eine Wohnung, 
% Zimmer, Küche und Zubehör ver- ’ 4 
Breslauerſtr. 19, v. 1. Oktober zu] Gefl. Offerten sub B. 1375 in 
Cartenmöbel Wen eee Mek In We = 
ädter Markt n . i . 8 
dere 5 1 Et. 201 Ene Wohnung, 2. Etage, beſteb. Wohnung mit Waſſerleitung per J.] Garniſon nnd höherer Lehranſtalt 
zu vermiethen. Gas und Waſſerl. und Zubehör pr. Umzugshalber iſt Wilhelmspl. 18 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen 4 Zimmer, Küche zu verm. Ra-terre, St. Martinſtr. ober deren 1. Oktober zu verpachten. 
ein Laden mit Wohnung, Werkſtätte, dechts erb. gebildet, erfahren, energiſch u thä⸗ 
b f * ei W. Dünn, Gr. Gerberftr. 36. p. fof. frei. Alter Markt 77. 2 Tr. l. Wunſch ſofort. Off. beförd. unter Stütze, Bonnen, Wirthinnen de. 
1 Ueberzeugung! Dies genügt! 1 bereichaftl. Wohnung, beſtehend Jo 
1. Oktober c. haben wir einige Einen verheiratheten, kautionsfäß. Ein Commis 
Zu 3 Stuben u. Küche v. I. Juli 
. St. Martin 2 eine ſeit Jahren ſtraße 4, parterre. Kurzwaaren⸗Dandlung 
Georg Schoen, Markt 55. 
wollene, Ereton: und Satin Coſtumes, 
wollene Kleiderſtoffe von der Elle. 


Beſtellungen werden innerhalb 
24 Stunden ſauber angefertigt 


J. Russak, Inn 


Wir ſuchen p. ſof. od. 1. Juli er. 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildun 


pofener Kredil-Verein. 
ae all 
1 2 
ſchloſſer und Breit: 
Monteure 


erhalten bei gutem Lohn dauernde 
Beſchäftigung. 


Röder's Maschinen-Fabrik. 
Krotoſchin. 


L. Eckart, St. Martin 14, 


Drogen: und Farben:-Handlung. 


BER Oelfarben⸗Fabrik BE 


empfiehlt den Herren Beſitzern in beſter Waare zu ſoliden Preiſen 


Maſchinenäl, Chran, Talg, Wagenfelt, 


Reſtitutionsfluid für Pferde. 


Noſen⸗ BE. 
der jeder Zeit ge und zu ſoliden 


Dem landwirthſchaftlichen 
Publikum empfehlen wir 
zum freundlichen Beſuch 
unſer mit den neueſten u. 
beſten Maſchinen ausge⸗ 


eiſen angefertigt 25 Em tüchtiger, der deutſchen und 
Silierei Ar. 7, „‚Albert Krause, rüſtetes Lager. E 
Eingang Wieſenſtraße iſt geöffnet. n branche win ge Ha von 
. ar 7. 


Täglich friſch geräucherte 
undern 


verſendet in Poſtkiſten billigft 


Dr. Mossa, 


e Homöopathischer Arzt, 
* * 
Colberg, Münderſtr. 459. Bromberg. 


VPianinos, | AndikalKuren, 


erad- und kreuzſaitig, mit 
Eiſenrahmen, aus den erſten Dr. Condory 


behrüder Losser in Pogel, eee 


2 aller Brauchen u. Nationalitä 
Al Ritterftraße Ar 4 beiderlei Geſchlechts empfiehlt und 
0 + I. placirt nur mit Prima⸗Referenzen 
Central⸗Bureau Petriplatz 2. 
Für unſer Tuch Eugrosgeſchäft 
ſuchen wir per ſofort einen 
Lehrling 
mit guter Schulbildung 
Daniel & Seonty, 


. . 301 Königsberg i. Pr. 
Fabriken, mit vorzüglich klang Nr. 4. ge. Ele gpae Nr. 4, Breslau. 
vollem don 11 nuter eee | rain 5 = ne u. 2 de nſp. m gut. 
j 4 AR R möglichſt. „ſchonend un etreidegeſe e v. ür ein Zigarren⸗ Papier⸗ und „ keſp. Tant. renn.⸗Verw. 
Garantie zu billigen Dreifen ek Berufsſtzrung in den vorges|10fort und unter günitigen, Beding. 7 Galanterie Waarengeſchäft wi für 1 gr. D 
5 : x ä gr. Dampfbr., 2 Aſſiſt. mit 
: fofort ober ſpäter geſchäft wird ver 600 reſp. 450 M. Geh. pr. fof. reip. 


ittenſten Folgen der Selbſt⸗ 
g A. Droste, been —— ale ni „einen Lehrling 
> 2 pſychiſcher t uten enntniſſen, 
Pianoforte Magazin, (ec echtsſchwäche), Gefühle und achtbarer Eltern. 
Mühlenſtraße 27. Funktionsſtörungen, krankhaften 
Auch ſtehen einige ge- Ausflüſſen geſchlechts⸗ und barn⸗ 


ige t erren und Damen, in 3 
brauchte Pianino's, faſt neu, Hamorrhödal Leiden jeder Art, in Für das Comptoir einer Sprit: 
billig zum Verkauf. 


veralteter Syphilis, Naſen⸗, Rachen⸗ und Ligueur⸗Fabrik wird 9 ſucht Eim verheiratheter Di 

FFF alskrankheiten, anderen Ge⸗ 2 7 . 
Reiſekoffer u. Handtaſchen, ichen und Auöfhlägen bert. nt ein Le hrling Charakter aulangt, iber. Ad. Albrecht, Bäckermeiſter, ih und e 
Sättel Reitzeu e Fahr⸗ u nädiger Form mit gewiſſenhafter Barker en 2 e e nehme ich jede e St. Martin Nr. 36. verftebt, auch junge Pferde zureitet, 
1 ge, & U. Sorgfalt und daher vielfältig doku⸗ Antri ſofort. Offert. 3 gegenwärtig in SteKug, ſucht zum 
Reit > Peitſchen, ungariſche ien erben beftem Erfolge und ohne|N. B. ee ———— Emil Kabath, a 1 Sui D- D- andermeitiges Unters 
Juckergeſchirre, Stall- nn den  llar-|__ Garifie. 28, in Breslau. Serhäftigung in der nee. See 0 Zeugniie chen sur 
filien, ſowie Gebiſſe, Sporen 25 10 Uhr Vorm. und 4—8 Uhr beiten 5 e u ip e 9 Gr. — 39. Schwan, Bube men 7 Sean 

0 5 i ends. in der Wir aft der nen ſich bei gutem Lohn ür eine ben, 15 alt, Tin ver Deukfchor FNiritfccas⸗ 
u. ſämmtliche Stahlwaaren Sonn und Feſttage von 9—1 Uhr.] Seite ftebt, findet Stellung, Offert, und dauernder Arbeit fol. melden Sohn eines dero Lone Gin verh; beutfcher Wirtbihafts- 

pe 


vät. geſ. Gute Ref. Bedi N 
bit m. Retourm. a 3 


ein junger Mann Pei 


mit den nötbigen Schulkenntni 4 „Klinke & 00 
M. J. Mannheim, 5 Age Wide 18 Seheting geht, Bewerbungen] - e e e 1718. 
ind unter Shi „S. in der Exped. Ein Brenner mit guten Zeug: 
Poſ. Ztg. abzugeben. niſſen ſucht Stellung. Näheres durch 


Szuszkiewi S 
Em L ehrlin zkiewiez, Schuhmacherſtr. 14. 


E ei Wer; ; 5 „0 tor ſucht geſtützt auf gute 
in bekannter Güte. Proſpekt gratis und franko. unter A. B. 20 in der d. der Berlin Unt. d. Linden 47. Poſtbeamten und der die Mittel: pet i 
E Röhn Mösehvagen au Umzügen in und Bol. Ztg. - M. Wisotzky. ſchule beſucht hat, ſucht man Stellung Diele gefalle Difeten u ke 
* er, außerhalb der Stadt ſtehen zu billig⸗ S rt ſucht Ober⸗In⸗ Ein erfahrener unverh., 29 Fahre in einem N oder Deſtillations⸗ O. M. poftlagernd Gneſen 1 
Große Ritterſtraße Nr. 2, ſten Preiſen zur Disposition. ofo ſpekt., Verwalt., alter geſchäft. Off, erb. unter F. B. in r = - 
früher Wilhelmsplatz 4. Wwe. Auguſte Ephraim. Sekretäre, Brenner, Gärtner, Landwirt der Exp. d. Itg. niederzulegen. Ein Rechnungsführer 
Basfrone, Ladentiſch, gr. Spiegel, Poſen, Schubmacherſtr. 9. Jäger, Commis f 7 Ein anftändiges Mädchen, mof.,|unverb. oder 2 1 2 
Add, umeugsb. billig zu verk. Mori Schmidtchen, Guben. der auf Gütern im Kgr. Sachſen u. ſucht in einem Geſchäft, gleichviel d. J. eng. Gehalt mn 1 
nd ea. Becker, Wilbelmsſir. 7. 200,000 Mark Gänzlich koſtenfrei f. Herrſchaft. d. Provinz Poſen u. Schleſien thaͤtigſin welcher Branche Stellung. Offer⸗einkunft Off el it 7 „Ab⸗ 
erdaltene egale Schau- Mündelgelder find auf Mittergüter war, ſucht die ſelbſtändige Bewirth⸗ ten erbeten K. B. Poſen poſtlagernd. ſchriften * 5 P „ Ceed 
= 5 faufen zur erſten Stelle ober unmittelbar Ve nehmen Kanton ian er 1 verheirath. Vogt wird verlangt Ein reinlihes Mäddıra 
| G. Weiss. Tele 125 Döbe von Mat geen nt: => = = Leeder. 75 . A Me 
. ————. —— ‚ en. erten erbeten unter N. W. in Lehrling, di es, wird DO zelnen 
d Nona. dau, Sethe. noch m 3 ee jeden Abzug, Exped. der Poſener Bit. Eltern findet Pie e bee poln. Herrn zur Führung kl. Wirth⸗ 
8 e aiigenommen werden bei ‚Eine Kindergärmerin für zwei] J. Jarecki, St Martin 56. chat und Pflege älterer Mama. in 


Gerson Jarecki, 


Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


a einer Kreisſtadt, per 1. Juli cr. ge⸗ 
Es ſuchen ſo fort Stellung: ſucht. Beding. gute Fü 
ab. Reiſende, Buchhalter, Korreſp. — zubi. Charakter. Ynmeld m Seng 


Kinder p. 1. Juli verlangt. Näh. 
Markt 67 bei M. C. gb. Räb 


* M Mos 8 
1 = J 


5 — uu jeden Geſchäfte ſich eignend. Zwei Lehrlinge für Tomptoſt Exped. für Mater., Delikat., Lique \ i 
Col berger m ünde, Em freundl. möbl. Zim ift fof- 3 es durch Hotelbeſitzer und Lager engagtren E — Schank. Kü dun Kon ſpöteſens bi hu 15 W. 5 m 
. Seeſtraße Nr. 3. verm. Schützenſtr. 32, II. Etage. ernhardt, Bromberg. Gebrüder Krayn. Scherek, Poſen, Breiteſtr. 1. Exp. d. Blattes unter B. B. 50. 


0 


Um 
. 
N a e 


St. Martin 69 ſind nur 
u. Zub. u 
— 


— 4 


＋ 


1 


S 


* r ar 


2 
\ 


En 


5 
Das Speinl Magazin für Sammer und N 
von. P. Salomon, Poſen, 5, Wilhelmsſtr. 5 


empfiehlt ſein reichhaltiges. Lager in 
3 ſchwarzen und farbigen Seidenſtoſſen. 
— Neu erſchienene Stoffe in den neueſten Nuancen. 


Beſonders mache aufmerkſam auf einige als äußerſt haltbar erprobte 
Qualitäten Radamez und Faille noir garantie. 


= = Schwarz e Seiden⸗ u. Wollgrenadines 


in größter Auswahl u. in den geſchmackvollſten Deſſins zu billigen Preiſen. 


= Einzelne Roben bedeutend unter Preis. 
„ Beſatzſtoffe BE 


allen Nuancen paſſend vorgeſchrittener Saiſon wegen zu außer⸗ 
un — — 8 
{ Für Gutskäufer IT 


Eine große Auswahl in hieſiger 
Provinz, darunter auch viele in der 
Nähe von Zuckerfabriken günſtig 
belegener Güter jeder beliebigen 
BER — zum preiswerthen 


zeige, daß 


übertragen zu wollen. 


Aar unnd ' ung way un 


von Rum, 


Reinstein & Simon 
Markt 47. Markt 47. 


empfehlen kauſe nach 
Gerson Jarecki, 
Oberhenden re 
neu BE eee 
nach Maaß, patentirt, gegen Feuer und F Tr 
mit Vorder:, Rücken⸗, Seiten: und ICinbruch bewährt, empfiehlt Raps: u. Erntepläne, 
£ ber in größter Auswahl zu bil Serlige Säcke 
Patentverſchluß, ligſten Preiſen die Haupt: 8 2 
ſowie Niederlage von ocosſeile z. Garbenbindenß 


Moritz Tuch, 


mit doppeltem oder einzuſchiebendem Einſatz. 8 
Poſen, Breiteſtr. 18 b. 


Pferdedecken, 


Schlafdecken elt. 
empfiehlt billigſt 


. Kantorowiz, 


Fenen⸗ u. an 


| Solide Preife! 
1 


Gute Waare! 
e Spizinl- Magazin für Wäſche⸗Ausſtattungen. 
N 


Von heute ab e e ich die 


patentirten Geſundheits⸗ 
Kinderwagen 15 
bedeutend billiger. 


und gebe dieſelben ſelbſt im Einzeln 
zu außergewöhnlich herabgeſetz⸗ 41 
ten Fabrikpreiſen. 
Hierbei mache ich darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß ich ausſchließlich die neue⸗ 
ſten diesjährigen Muſter führe 0 


Siegfried Warſchauer, 


Wilhelmspl. 10, zweiter Laden von 
der Eu 


wum MEN 


Sanberfte Ausführung! 


werden discret frische 


Rapspläne, 


8 secunda à Mk. 5,50 Pf., 
prima à Mk. 8.50 Pf., 


8 Getreideſäcke 


zu 26tr. dei von 0,55 Pf., 
Pferdedecken, 
Schlafdecken elt. 


nach Maaß. 


S. Kantorowicz, 
Seinen: und Teppichlager, 
68. u und en | 


eyer in Berlin, 
strasse 36, 2 Tr., von 


12 — 


ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Speclalarzt 


ſchlechtsſchwäche, 


erren und een Shlipſe, 

5 J. andſchuhe, anerkannt gut, 

zu auffallend billigen 

Preiſen. D für 
Erwachſene 3,50 Mark. 

Eugros entſprechend billiger. 
Neumann, 

Berlinerſtr. 19. 


. sploumauıy BE 


empfiehlt in größter Auswahl billigſt 


Louis J. Löwinsohn, 


Leinwand⸗Handlung u. Wäſche⸗ Fabrik, 
Markt 77, gegenüber der Hauptwache. 


3 
Verwan 


liches Lehewohl. 


(Fetish) 


ſage ein herzliches Lebewohl. 
(tadtef 


) Die internnfionale (ure) 
e Waaren: Fabrik 


1 Re das Aller: 

1 neueſte und Dont 
in d, Genre en ot en deta 
= en Bw, 


J. Gericke, Schübenftr. 33. 


Hoeleke’s Bade-Einrichtung für Familien. — Berlin. 

In jedem Wohnraum aufzustellen. Aue aun 

billigte und sparsämste Bade-Einrichtung. Be 

Unſere Einrichtungen haben fich durch > = 

ihre Vorzüge auch am teſigen Plabe in 2 

eee eführt und werden von & - 

den fie benutzenden Familien allgemein © em- 

ene en —— 5 5 
— — Lieferanten d. kaiserl. Marine- u. Militär-Lazarethe- 

. — LEE nennen 


anzuzeigen. 
1. W. Decker v. 


LANE r ier v 


Wir erlauben uns hierdurch die ergebene An⸗ 


Herr Alex. Peiser, Posen, 
Berlinerſtraße 14, 


für den Platz und Umgegend die Vertretung für uns als 
Agent übernommen hat, und bitten wir, das uns allſeitig 
entgegengebrachte Vertrauen gleichfalls auf Herrn Peiser 


Daldelus Salus 


Wein⸗ Großhändler u. Importeure 


Berlin, Oranienburgerſtr. 28, 
Entredepots in London, Amſterdam, 
Cognae. 
Höoͤflichſt Bezug N auf obige Annonce werde 
ich das in mich geſetzte Vertrauen meiner geehrten Auf⸗ 
"traggeber ſtets zu wahren wiſſen und zeichne 
Mit Hochachtung 


Alex. Peiser, 


Poſen, Berlinerſtr. 14. 


68. Markt⸗ u. Neueſtr.⸗Ecke. 


EI 


In 3 bis * ace 


Naesohleohts-, Haut- a —.— 
fl krankh,, ferner Sohwäohe, Pollut, 
u. Weissfuss grändlioh und ohne 
Nacht oll gehob. durch d. v. Staate 
1 Spezialarzt Dr. med. 
nur see 


Ausw. m. gleich. Erfolge drlen 
Veraltete und verzweifelte Fälle 


empfehlen 
inatain & Qi Dr. med. Meyer, an 5 8 
Henstein & Sinn, Berlin, zeip Nigerdt. 91, 
Säcke⸗Fabrik. heilt auch brieflich Syphilis. 


alle Frauen⸗ und hiermit allen Freunden und Be⸗ 
Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart | kannten me anzeigen. 


© näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit! Schmiegel, den 9. Juni 1882, Volks⸗Theater. 
— Als Gelegenheitsfänfe |beitem Grislee___ PR) tiefbetrübten Sonntag, den A 1882: 
— empfeble : Während des Wollmarktes — — Großes Konzert und 

2 Reife- Neceffaires, Menagen, ge 5 t 2 Vorſtellung. 

= Sijenbahn,, Gen, Hand: amd empfehle dem geehrten aus⸗ WM Gaftfpiel 

2 ouriſten⸗Taſchen, feinſte Leder⸗ 1 N 1 x 

5 Waaren, engliſche Reiſedecken wärtigen Publikum — Nachruf! — N — — 
E 11 Mützen. 5 * Reſtauraut. Hiermit erfüllen wir Lebte Sonntags Auftreten der 
G J ee uns" Stoff- Gurs ft 8. Kaplan, die traurige Pflicht, das Koſtüm⸗ — l. 


Markt u. Kränzelgaſſe 8. 


Bei ihrer Abreiſe nach 
aw jagen allen 
ten, Freunden u. 
Bekannten ein 3 herz⸗ 


Lonis und Julie Lon. 
Allen Freunden und Bekannten 
Karger. 


Bruno Busse aus Natel 
wird gebeten, feinen Aufent- 
halt ſofort nach Kempen 


Co. (E. Röftel! in Voſen 


zn 4 Beliebteften 
Tänze von Strauß, La⸗ 
bisfy, Gung'l, Launer, 


Fauſt, Wallerſtein ꝛc., 
2 Bänd nde à Mt. 2. 


Mit Hochachtung 
Strauss, 
50 Fänge u. Märſchr, 


N r . 2 Bände 
k. für Violine 
8 Bände er 


Mk. 1,20, 
Vorräthig bei 


Karl Peiser, 


Muſikalien⸗Handlung, 
Wilhelmsplatz 6. 


Handwerker ⸗Verein. 
Behufs Reviſion der Bibliothek 
werden die Mitglieder erſucht, die 
in ihrem Beſitz befindlichen Bücher 
am Montag, den 12. Juni, 4 
Abends von 7—8 Uhr, abzugeben. 


Das Wellenbad 


iſt Db heute ab eröffnet. 
Obornik. Obornik. . Laue. 


Neue Welt 


Sonntag. den 11. Juni er.: 


Fommerfeſt. 
Großes 
Militär ⸗Konzert. 
Brillant: Feuerwerk. 


Illumination des Gartens. 
Näheres durch Plalate. 


Bretsch. 
Lambert's Garten. 


Empfehle meinen | 
guten e 


im Abonnement 75 Pfg., ſo wie 5 
Abends eine reichhaltige 17 


Speiſekarte. 
H. Siemoneit. | 


P. Majchrowicz, 
Friedrichstraße 1, 


Arrac, Cognac, 


Scfudhetskinernage, 


> „patentirt“, mit feſtgeniete⸗ 


ter D. R. Patent Marfe 10007 
verſehen, 


nur! allein! echt! 
. — 


3 19. 


Familiennachrichten. 
Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Amalie mit dem Kaufmann 
Hrn. Heinrich Nathan aus Zduny, 
erlauben ſich ergebenſt an 1882 

Kurnik, den 8 Juni 1 


ber Kreismann u. Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Amalie Kreismann, Hande u nen 
4. Meintic Nathan. Geenen ee künſtlicher 
ledmaäßen 
a. Sons. | Radikale Heilung 


+ 


Louis Lowy, 
Julie Lewy, 
geb. Loevy. 


von Brunleiden I! 


Bitte auf mein rothes Kreuz 


— zu achten. 
Neuvermählte. —— — — — 
v. ner Gren dure Victoria⸗Theater. 
teren Mädchens zeigen hocherfreut an 


Sonntag, den 11. Juni 1882: 
Prolog zur Feier der Taufe des 
Urenkels Sr. Mafeſtät des deutſchen 
Kaiſers Wilhelm. 


Schützenliſ'l. 


A 
Montag, den 12. Juni 1882. 
Der Mann im Monde. 


B. Hellbronn's 


Louis Nova u. Frau 
Clara geb. Crohn. 
ans angeiße. 
M. entichlief ſanft nach 
längerem „enden unſere innigſt⸗ 
geliebte Mutter, Henriette Schulz. 
Ge im Alter von 65 Jahren, was wir 


Hinſcheiden unſeres lieben 
Freundes, 


Julius Möbus, 


Her 
Einer muß eheirathen. 
Singvd gelchen. 


wehe Gang Uhr, der 
Montag. den 18. Ur 
anzuzeigen. ontag, den 12. Juni: 
Sein liebevoller Cha⸗ Konzert und Vorſtellung, 


rakter und treue Hinge⸗ 
bung werden ihn bei uns 
in ſteter Erinnerung er⸗ 
halten. 

Seine Freunde. 


0. Kaleske, 
F. Besta. 


ſowie Gaſtſpiel f Spezialitäten. 
Ihr Bild. 


Ein Berliner im Schwarzwald. 
Zum Schluß: 

Durch Feuer und Flammen. 
Flaſchenquadrille, ausgeführt von den 
drei Geſchwiſtern Peretty. 

Die Direktion. 
ür die Inſerate mit Ausnahme 
des Sprechſaals verantwortlich 
Verleger. 


